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Vorwort. 



Während ieh als fortseizuii^ oder yielmehr vom 6T8fttz 11101" 

nep Altsächsischen Laut- und Flexiouslehre (Haarlem 1878) 
eine nene Ueliandgrammatik plante, welche sich auch auf die 
klmneren denkmaler erstrecken sollte, gelaugte in mir der 
Vorsatz zur reife, eine suche nach unbekanntem quellenmate- 
rial anzustellen. Wirklich fand ich in Essen nnd Düsseldorf 
noch glossensammlnngen , gleichzeitig worden andere glossare 
von Madhan in Oxford und in den Ahd. Glossen yon 
Steinmeyer and Sievers Teröffentlicht. Dadurch wurde 
ich yeranlasst, alle texte sorgfältig zu reridieren und ein 
Wörterbuch des Altsächsischen mit grammatischem apparat 
auszuarbeiten, welches ich binnen kurzem anderswo zu pu- 
blicieren hoffe. Aus den en diesem lezicographischen zwecke 
angelegten Sammlungen entstand vorliegende kleine gramma- 
tik, und es liegt die befärchtung nahe, dass dieselbe durch 
zu* grosse gedrängtheit an einigen stellen, durch zu grosse 
ansführlichkeit an anderen die art ihrer entstehuug verraten 
könne. Ich habe mir möglichste beschränkunff aufgelegt und 
bei der ansarbeitung namentlich Braunes Gotische Gram- 
matik zum muster genommen, deren anläge dem studieren- 
den grosse Torteile darbietet. Da eine as. grammatik kaum 
ohne vorhergehendes Studium einer oder mehrerer anderen 
germanischen sprachen zur band genommen werden dürfte, 
glaubte ich mich für die behandlung allgemein germanischer 
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VI Vorwort. 

sprachersehdiittngen vielfach mit einem hinweise auf Braunes 

ahd. gramraatik imd Sievers ags. grammatik begnüge q zu 
können. Im allgemeinen sei es gestattet, den benutzer meines 
buches, wofern dieser eine stftrkere heranmehnng der germani- 
schen und indogermrinischen Sprachgeschichte vermissen sollte, 
aaf Brugmanns Gr undriss so wie auf den I. Band von Pauls 
Gfrundriss und auf yerschiedene aufeStze in den Beitragen von 
Paul und Braune zu verweisen , wo sich auch manche auf 
das as. bezügliche frage, die von mir nur kurz berührt wer- 
den konnte, ausführlich in ihrer historischen entwicklung er- 
örter findet. 

Vermissen wird man vielleicht auch die benutzung der 
eigennamen in Urkunden und heberollen. Diese habe ich bei 

Seite gelassen, da es mir in vielen fällen unmöglich war zu 
entscheiden, ob die betretenden namen von Sachsen und 
nicht vielmehr von fränkiBchen Schreibern aufgezeichnet sind. 
Die formen der eigennamen erhalten besondren wert für 
die idiomatische abgrenzung verschiedener gegenden; zu die- 
sem zwecke bedürfen sie aber einer sehr genauen Untersuch- 
ung und beschreibung, wie dies z. b. durch Alt hoff ge- 
schehen ist. Bisher fehlte mir dazu die gelegenheit. 

Zwischen dem druck der ersten und der letzten bogen ist 
längere zeit verlaufen, da berufsgeschäfte mir nicht erlaub- 
ten die fertigstellung des buches so zu beschleunigen, wie 
ich es gewünscht hätte. Daher konnten einige neuere Schrif- 
ten, welche sich auf die ersten bogen beziehen, nicht mehr 
für diese benutzt werden. Namentlich gilt dies von § 3 a. 1 : 
meine dort ausgesprochenen ansichten über die herkunft der 
Heliandhss.. sind durch Kögels wortein Pauls Grundriss 
I, VIII, § 48, und durch Jostes' aufsatz im Hist. Jahr- 
buch XII, 76. einigermassen modificiert. In meiner ausgäbe 
der as. denkmäler hoöe ich ausführlicher auf diese frage ein- 
gehen zu können. 



Digitized by Google 



vn 



Da88 es mir ermdglicbt worden ist, mdne grammaük der 
sammlang in der sie erscheint einverleibt zu sehen , verdanke 

ich Dächst dem herausgeber derselben vor allem der rüh- 
menswerten Selbstlosigkeit meines hochverehrten collegen 
Ptof. Dr. 0; Behaghel, welcher die von ihm geplante as. 
grammatik zurück nahm uud mir den Vorschlag machte, 
diese grammatik gemeinschaftlicb herauszugeben. Dabei sollte 
der erste teil, die laut- und flezionslehre , von mir bearbeitet 
werden, während die Wortbildung und syntax aus Beba- 
ghels feder den zweiten teil bilden sollte. Die grossen vor- 
teile, welche diese arbeitsteilang mir eingebracht, und den 
vielfachen nutzen, den mir die reichen kenutuisse meines 
mitarbeiters gewährt haben, weiss niemand besser zu würdi- 
gen als der Verfasser dieser Zeilen, der ihm daftlr öffentlich 
seinen dank ausspricht. Ferner bin ich für zahlreiche Ver- 
besserungen und fär die durchsieht der druckbogen meinen 
freunden Prof. Dr. P. J. Gos^n, Dr. F. Holthansen und 
Dr. E. F. K 0 s s m a n n zu herzlichem danke verpflichtet. 

Utrecht, April 1891. 
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§ 1. Die alisäehsisohe spraehe ist eine niederdeatsclie 

spräche und steht in engster beziehung zu der alteuglischeu , 
friesischen und niederfränkischen spräche. 

Bis zum anfang des 12. jh.*s hat sie diesen namen, YOn 
da ab spricht man meist von mittelniederdeatsch. 

Anm. 4. Der name Sachsen ist an die stelle der verschiedenen namen 
altgermanischer Völker getreten, welche mit den zum selben stamme 
gehörigen Sachsen einen Völkerbund bildeten. Der nanie der Sachsen wird 
zuei'st von Ptoleraäus (circa 150) genannt; damals waran sie sesshaft in 
der östlich von der untern Elbe gelegenen gegend. Nach dem 3. jh. 
sind sie mit den Cheruskern, Fosen, Angriwaren, Chauken zusammen- 
gewachsen und haben auch andere stamme, wie die der Nord-Thürin- 
ger, Boructrer und Tubanten einverleibt. 

In der zeit wo die Sprachdenkmäler, welche uns die alt^hsische 
spräche ÜberUefoit haben, entstanden, in den smten Karls des Grossen 
und weSme nachfolger, werden sie eingeteilt in Westfalahi, Angrarii, 
Ostfiilahi und Albingii Septemtrionales, oder Westfiden, Engeren, Ostfii- 
len und Nördalbingier , auch Northliodi genannt. (Gapit. Saxon. Perts 
Leg. I, 75 f.). 

Hit den alten gauen in enger bezieliung steht die einteilung des lan- 
des in diöeesen, welche unter Karl dem Grossen im anfang des 9. jh.*8 
zu stände kam. Ausser diesen sächsischen histliümem hatten einen groe- 
sen «nOttSB auf die bekehrung der Sachsen und die aufzeichnung der 
för die bekehrung^ iEJL verwertenden sehriften die Abtei von Fulda und 
das Erzbisthum (^mzjerstere vorzüglich in Engeren, letztere in Nord- 
Thüringen, in denBistnümern Halberstadt und HUdesheim. Der südwest- 
liche teii, die gegend von Lippe und Ruhr blieb als altbekehrtes ge- 
biet unter dem Erzbisthum Köln. 

§ 2. Käumlich erstreckt sich jetzt die grenze der sächsischen 
spräche , welche seit der früheren zeit sich nicht viel Terschoben 
hat , von der Elbe and Saale , als ostgrenze des gebiets * der ün- 

1 
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strut, als südgrenze, entlang über die südliche Harzgegend, Münden 
a. d. Weser , bis Valbert, dann in nordwestlicher richtnng über 
Elberfeld, Werden, eine strecke dem alten Tsel entlang bis 
westlich Ton Doetiuchem, von hier nördlich über Wichmond, 
östlich Yon ZütfeUf nm in der nahe yon Gorsei über den Ysel 
zu gehen , bald aber zurück biegend in östlicher richtung in 
einer geraden linie bis Groningen; von hier bilden die Friesi- 
schen gane die nordgrenze in den Ems-, Weser- nnd .Elbe- 
gebieten. 

Anm. Im Südosten ist seit dem 1.'?. jh. die spi^achgrenze bedeutend 
nach norden gedrangt, so dass sie beinahe an der mündung der Saale 
abzweigt. Näheres s. Tümpel in Beitr, VII, 1 IT., Haushalter Die Sprach- 
gi'enze zwischen Mittel- und Niederdeutsch (1883), H. Jellinr^^haus Zur 
Einteilung der Nd. Mundarten (1884). Th. Siebs Zur Geschieht© der En- 
glisch-Friesischen Sprache (1889). 

§ 8. Innerhalb dieser spraobgrenisen sind dialeetisebe unter- 
schiede zu erkennen. Die hauptdialecte sind: das Westfäli- 
sche, welches sich in süd — und nord westfälisch oder Münste- 
risch einteilen lässt, das Engrische, das Ostfälischey 
wozu noch die dialecte des nordthfiriDgischen nnd der Hassagau 
kommen, in welchen gegenden sich kolonien von Warnen, 
Auglen, Friesen, u. a. befanden; vgl. Seelmann Jabrbach d. 
Ver. f. Nd. Spr. XII, 1, ff. 

A n m. i . Welchem dialecte die hss. des Heliand zusuweisen sind, ist schwer 
zu entscheiden , da die hss. wabneheinüch irielikch umgeschrieben sind ; vgl. 
hierüber Behaghel Germania XXXI, 378, Kaufinann Beitr. Xn, 287, Gallde 
Beitr. XIII, 376. Vieles spricht för Kaufmanns meinung, dassderGott im 
dstlichen teile West&lens oder im südlichen Engeren geachrieben sm, näm- 
lich in der gegend wo mik und thik und mi nnd tAt gehört wird, wie in 
der gegend von Paderborn und Corvey. Die MOnchener bs. bloss auf 
sprachliche gründe hin nadi Münster su verweißen macht Schwierig- 
keit, da die Mttnsterer mundart ia mancher hinsieht vom dialect des 
Monacensis stark abweicht. (Vgl. Kaumann Entwurf einer Laut-undFlez- 
ionslehre der Münsteriacben mundai*t 1884). Nicht unmöglich ist es 
dass der Heliand ursprünglich geschrieben war in einem dialecte auf der 
grenze der Ost- und Wistsachsen wo dialectische eigenartigkeiten beider 
sich hörbar machten. 

Ausgaben des Heliand: von J. Andreas Schmeller Bd. I 1830 Bd. 
n (Glossarium) 1840, von J. R. Köne (Münster 1855), von Moritz Heyne 
(Paderborn 1866, 1873, 1887), von H. Rückert (Leipzig 1876), von E. 
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Sievers (Hallo 4878) ein genauer abdruck beider handscbriften , und von 
O. Behaghel (Halle, 1882), während das Prager fi*agment von H. Lambel 
in den Sitzungsberichten der Kaiserl. Akad. d. Wissenschaften zu Wiei^ 

(4881) herausgegeben wurde. 

A n m, 2. Die meisten kleineren Denkmäler , [von denen ein teil heraus- 
prepreben ist von Moritz Heyne — Altniederd. Denkmäler, Paderborn 
(1867 1877) — und welche mit einigen neu gefundenen hss. im laufe 
dieses jahres in einer neuen ausgäbe von meiner band bei E. J. Brill 
(Leiden) erscheinen werden], können mit mehr oder minder Sicherheit 
verschiedenen dialecteii znirewiesen werden, da von einigen die orte der 
abfassung bekannt oiler mit einiger Wahrscheinlichkeit zu erschliessen sind. 

Essener handscbriften sind: Gregorii Homeliae mit as. glossen. Die Es- 
sener Heberolle, ein Bruchstück der Uebei-setzung einer flomilie Beda's , 
jetzt in der Landesbibliothek zu Düsseldorf. 

Aus Ck)rvey stammt wahrsclieinlich eine Iis. eines Evangeliars mit lat. 
und as. glossen jetzt in Essen, so wie eine Beichte, früher in Essen, 
jetzt in dei- Landesbibliothek zu Düsseldorf. Die Hamburger hs. der Leges 
Alamannornm und der capit. Ansegisi, welche einige as. glossen enthält, 
geborte der inschnft nach einst zur bibliothek von Corvey. 

Werdener hss.: Die Werdener Heberolle, Prudentius mit lat. und as. 
glossen jetzt zu Düsseldorf. 

Aus Münster und der gegend von Münster sind : die Oxforder Vergil- 
glossen und die zwei hss. der Freckenhorster Heberolle, von denen die 
eine, die Kindlinirer benützt hat, (teilweise in G. Fischer Beschreibung 
typographischer Seltenheiten jl (1803) herausgegeben), jetzt verschollen ist. 
Die andere belindot sich nicht in Berlin (wie Heyne angiebt), sondern im 
K. Staatsarchive zu Münster. 

Aus Ostfalen , vermutlich aus Halberstadt, stammt die altsäch.sische pre- 
digt über Ps. IV und V, auch Psalm-Commentar genannt, welche nicht 
mit Heyne nach Werden versetzt wei*den darf, da sie aus dem mik^ 
gebiete stammt. 

Aus Lammspringe bei Hildesheim die glossen zu Juvencus und Poeta 
Saxo, hs. 5.53 (Helmstadt) in Wolfenbüttel, herausgeg. v. £. Steinmeyor 
Althocbd. glossen II, 351 , .'^66, 

Die Merseburger glossen wird man am sichersten der gegend von Mer- 
seburg selbst zuzuweisen haben. (Hieiin sind anglische Wörter, s. Beitr. 
IX, 530 u. Jahrbuch d. Ver, f. Nd. Sprache XH, 23). 

Wabi-scbeinlich in Fulda sind geschrieben die Abrenunciatio diaboli und 
der Indiculus superstitionum. 

Unsicherer herkunft sind die Wiener Segensprüche (vielleicht aus Mün- 
ster, s. §,33 anm. 7), Das Abcdarium von St. Gallen und die Strass- 
burger Glossen, deren bs. in Strassburg verbrannt ist. 

In Lindau befindet sicli ein Evangeliar mit as. glossen, s. Steiumeyer 
Althocbd. glossen I, CCX^LXVHI, e. 
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Einleitung. 

g 4. Die flcluift in welcher die altfifiehsischen spiachdenkmaler 
yeraeiehnet sind, ist das lateinische alphabet. Da dieses aipha- 
bet nicht genügte ura die altsächsischen laute darzustellen sind 
in einigen hss. für zwei buchstaben neue zeichen und b 
hinzugefügt; die as. Orthographie ist, durch die Schwierigkeit 
mit den lateinischen bachstaben die as. lante getreu darzustel- 
len, oft schwankend nnd unsicher. 

Anm. 1. Die zeichen r/, h finden sich in allen hss. des Heliand; we- 
niger im Monacensis als im CJottonianus, auch das Prager fragment hat 
sie. Der Schreiber des Cottonianus scheint nur hie und da d und h selbst 
mit dem querstrich versehen zu ha])eii ; an vielen stellen rühren die 
querstriche von einer anderen, wahi-scheinlich gleichzeitigen hand, "viel- 
leicht vom coi rcctor her. 

Anm. 2. Abkürzungen, obwohl in den lat. Wörtern vielfach vorkom- 
mend, sind in as. Wörtern selten. In den glossen findet sich vereinzelt ein 
wort zur hälfbe geschrieben , nämlich der hauptteil oder die endung fehlend, 
dies geschah wenn der teil, welcher fortgelassen wurde^ geläufig war und 
über den anderen teil zweifei bestehen konnte. 

Anm. 3. Die schrift ist meist die karolingische minuskel, nur dieRe- 
nundatio und der Indiculus sind in ags. characteren geschrieben. Geheim- 
schrift findet sieh nur im Essener Evangeliar. In einem Codex aus Es- 
sen, der Gregors Homilien enthält, sind sahlruche glossen, welche mit 
einem stflos in das pergament eingekratzt zu sein scheinen und nur bei 
genauer beobachtung lesbar sind. 

§ 5. Die bezeichnung der länge der vocale findet sich nur 
selten. Einige male findet man lauge vocale, welche mit einem 
acut versehen sind, vereinzelt trifft man doppelschreibnng 
des vocals. In anderen hss. wieder, wie z. b. im DOs- 
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§ 5, 6, 7, 8. Uebendcht über die vocale der stammsilbeii. 5 

seldorfer Prudeutius ist auf den acat kein wert za legen, 
da er über kurzen and langen Tocalen ohne unterschied yer- 
wendet ist. 



L Abschnitt. Die Vocale. 

Cap. L Allgemeines. 

§ 6. Die vocale und diplithouge des altsächsichen sind aus- 
gedrückt durch die zeichen a, o, u, uo, iu, eo^ to, ea, ia 
und Toreinzelt cb. 

Anm. €B vA wohl ags. einfluss zazaschreibeii. 8. § 18. 

§ 7. Von diesen zeichen haben tu, eo, io, ea, ia diphthon- 
gische geltuug. Das im Cottoniauus, Prudentius, der Psalmen- 
predigt u. a. gebrauchte uo für Monac. ö (got. ö) hat wahr- 
scheinlich nicht den wert eines diphthongen. Es wird nämlich auch 
für 0 nnd 6 (got. au) gebraucht, (s. Beitr. XIII» 373.) Die Schreib- 
ung uo &tt. ö und 0 ist wahrscheinlich dem dnfluss der hoch- 
deutschen Schreibschalen (z. b. Yon Fulda) zuzuschrdben. 

Vor vocalen hatte e meist den wert eines wirkean, tyreas. 



Cap. IL Die vocale der stammsilbeii. 

A. Uebersicht über die einzelnen vocale. 

% 8. As. a ist 1) kurzes o, westgerm. a s. g 20| 21. 

'» 0 s. § 33, anm. 6. 

> u s. § 33, anm. 6. 

> e s. § 29 anm. 4. 
2) langes westgerm. a s. § 35, westgerm. 

(I 8. § 36. 
langes d aus a% entstanden s. § 41 anm« 2. 
altgerm. au (neben as. ^ s. § 43, 44. 
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6 § 9, 10, 11, 12, 13. Uebei'sicht über die vocale der Stammsilben. 

g 9. Diphthonge mit a in erster stelle: a», westgerm. aww^ 

8. § 4b, 46, 
00, westgerm. aw, % 44* 

e. 

§ 10. As. « ist 1) kurzes westgerm. e s. § 28, 29. 

» a vor r R. § 20 anm. 2. 

Umlauts- e aus westgerm. a s. § 22. ff. 
e aus westgerm. i, s. § 32 anm. 1, 2. 
2) langes westgerm., got. ^, ahd. ea, ia, s. § 37. 
westgerm. cBj got. ^ s. § 36. 
westgerm. d s. §*35. 
westgerm. at s. § 41, 42. 
e für eo, to, te s. § 49 anm. 1. 
e für as. 6 aus aw § 46. 
g 11. Diphthonge mit e an erster stelle: 

ei für as. ^ s. g 41 anm. 8. 
ei ans ^ g 42. 

eu ältere form des ni s« g 41, 48 anm. 2. 

eo neben io s. § 49. 
eo aus ^0 s. § 50. 
60 für tu s. § 48 anm. 1. 
eu in euio s. g 52. 

g 12. As. « ist 1) kurzes ii westgerm. t s. g 32. 

t ans' e hervorgegangen s. g 26 
anm., § 30. 

i für Uj und o s. § 33 aum. 2. 

1 für iu s. § 48 anm. 2. 

2 » s. § 49 > 1. 
t fiir e g 29 anm. 3. 

2) langes westgerm. ^ s. g 88. 

as. i aus «n g 31 anm. 3. 
i neben alts. r^, westgerm. ai § 41 aum. 1. 
i > westgerm. e, got. ^, ahd. s. § 37, 38. 
g 13. Diphthonge mit i an erster stelle: 

i$, ia ^ westgerm. 4 got ^ s. g 37. 
ia s westgerm. a& g 41 anm. 1. 
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iu füi älteres eu s. § 48« 
ü = germ. ai § 41 anm. 2. 
to aps Slterem a> 8. 1 49, 50. 
ü aus eo 8. § 49. 

ia aus s. § 59, 50. 
io für iu 8. § 48 aum. 1. 
lu für io s. § 49 aum. 2» 
«u in ««t9 8. § 
tu ans t(-)-» entstanden 
§ 48| Anm. 3. 

o. 

. § 14. As. 0 ist 1) kanes o:, gemeingenn. o ans u, s. § 33. 

0 f&T alts. a 8. g 20 anm. 1. 

o fSr e 8. § 29 anm. 2. 
0 für io s. § 49 anm. 2. 
3) langes ^, westgerm. (> s. § 39. 

westgenn. ou s. § 43. 
fOr as. tu 8. § 48 anm. Sw 
6 dnich znsammensiehung aas 

ao s. § 44, 46. 
ö aus an vor spirant, bei 
ausfale des n s. § 21. 
§ 15. Diphthonge mit o an erster stelle: 
ou, nur sporadisch ond yielldcht nicht diphthongisch lau- 
tend für 6 ans au s. § 43 anm. 2. 
oi für as. o, alig. au § 43 aum. 2. 

§ 16. As. u ist 1) kurzes ti, altgerm. u so weit es nicht 
za 0 geworden war, s. § 33. 

2) langes u, altgerm. u s. § 40. 

ü entstanden aus im Tor Enirant 

nach aus&ll des n s. § 34. 
u für westgenn. s. § 48 anm. 1. 
> » <$ 8. § 39. 
§ 17. Verbunden mit anderen vocalen erscheint u in; 

uo für as. Oy westgerm. ö a, § 39. 

» as. 0, westgerm. o s. § 33 anm. 5. 
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§18, 19, 20. Die urwestgerm. vocale. 



uo für as. westgerm. au s. § 43 aam. 2, 
g 44 anm. 2. 
» as. <l 8. § 40 anm. 1. 
ttt för as. ^ 8. g 40 anm. 1. 

§ 18. In einigen hss. findet sich welches wahrscheinlich 
angelsächsischem einfluss zuzusc Ii reiben ist. Dieses ae findet 
sich für e (got. e), s. § 37, und für as. e (got. ai), s. § 41 
anm. 2, einige male im Cottonianns und den Merseburg, glossen. 

B. Die historisolie entwioklung der as. Tooale in Stammsilben. 

1. Die urwestgermanischen vocale. 

§ 19. In den folgenden paragraphen wird der erschlossene 
urwestgermanische Tocaktand als ansgaugspunkt für die be- 
schreibung der es. Tocale angenommen. Der künie w^en wer- 
den wir diesen lautsiand westgermanisch nennen. 

Dieser auf dem wege der vergleichung recoDstruirte altgerm. 
vocaistaud ist folgender: 

Kurze vocaie: a (got. aj, e (got. i, ai)^ i (got. «, (ß)^ u 
, feot », ad). 

lange Tocale: d (got. 4), ä (got. ^ ahd. o), i (got ^ ahd. 

ia, ie), i (got. ei)j ü (got. {i). 

diphthonge: ai (got. ae), au (got. au), eu (got. m). 

Anm. 1. Der überganf^ von e zu / (s. § 28 und 30 c) findet sich teilweise 
schon im urw&stgcrmaniscben, wie auch die sitaltung des ii in u und o, s. § 33. 

Anm. 2. Indogerm. d war im urgerm. zu o geworden. Das urwestgerm. 
d entstand du ich dehnung des a bei ausfall eines nasals vor h in Wör- 
tern wie thahia, fdhan, u. s. w. Im urgermanischeu war, wie aus dem 
ags. zu schliesseu ist, das d noch nasaliert 

2. Die entwickelung der urwestgermanischen 
Tocale im altsächsischen. 

a) Kurze vocale. 
a. 

§ 20. Germ, a ist meist unverändert geblieben, so weit es 
nicht durch umlaut in e übergegangen ist (g 22) ; z. b. abaro^ 
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$ 20, 21, 22. Kurze vocale: a und umlauts-e. ^ 9 

akkar, ando^ baldy fagar, fafiSf stark^ swart; im praes. der 
VI ablautsreihe faran^ «aoon, «2aAaftf and ia den redupL Yer- 
ben der I d. wie faUanj kaldant finädan^ etc. 

Anm. i. 0 neben a findet sich an einigen stellen im Ott. in den un- 
betonten praep. of^ fon, on, in thon tüv tfian; zvfeimaX in mohla, muhtuny 
muohtn (574), vor l: fold, so auch Strsb. ^1. oW, vivoldaran^ Prud. 
mjfoidanio^ of (neben af). Im Monac. nur vereinzelt fon und mu/Ua, 
einmal mohtun (148). 

Anm. 2. Uebürgan^' von a in <; vor r findet sich in ennberg (Oxf. 
Vergil. gl,). Abwech.slend findet sich rasta neben n^sta. 

Anm. 3. Abweichend findet sich a für a in dcyc Mors. gl. (angliscli). 

§ 21. Vor n blieb a in der ref^el anyerändert. Aus sano^ und 
an&'ar entstand jedoch mit ausfall des n im altsächsischen socf* und 
ö^ar, woneben in M und C Tereinzelt di^ar^ in G 2 mal ander 
gefanden wird. 

§ 22. Umlaut. Durch eiu i oder j der folgenden silbe 
konnte ein a zu. e gewandelt werden (Braune Ahd. gr. § 51). 

Neben wortformen mit e finden sich andere worin sich das a 
noch erhalten hat. 

Bildungen mit and ohne umlaut finden sich in den Heliand- 
hss, in der Beichte, im Essener Evangeliar, im Taufgelobniss 
in den Merseburger und Strassburger glossen und (meist mit um- 
laut) in der Freckenhorster Heberolle, so auch iu den Prud, 
gl.: frauüicOt laml, 9agid neben huuession, eläi, gerdiun, ewi 
(agna) n. 8. w« Von den ^Heliandhss, ist der Gott, für den 
umlaut empfindlicher als der Monacensis, z. b. M« gastUm 0 gestion 
und gast' gestseli^ M düemdig^ C elilendig M iiUendie^ M halhiad 
C hebbiat, M mates C metes^ C spenit, M spanit^ C lehit M 
lahid u. a. Regelmässigkeit ist aber nicht zu finden denn M. 
z. b. hat 2593 feridt 2594 tefandt ebenso mcmamk neben nmnitk» 

A n DD. 1. Regel ist im Heliand umlaut in den stammsflben der werte : 
giheddio^ beZdtan, hendi^ beri, dman, demi, dernian^ egiso, eldi^ elit 
engii engil^ er9^ felgian^ fellian^ fesHan, fiet^ fremi&ü he^^ hef* 
tum, WMian^ helt^, helUa^ Am, heti^ hettUtn, kelikt lettiant megin, 
tnengianf menigif meri, merrian, tneCi, mgliany Tierian^ neU, quelliant 
quelmian, reä'ia, reff'ion^ regint rekkian^ restian^ seggian^ segmOi aeU, 
seUff'a, selUan, sendian (C 242 «ondi), Ae^ian, sAej^pto^ 
slekkian, aterkian, swertan^ thekkiant thenkiatit tkreki^ wennian^ weriafiy 
toemion, tpredSan, wrekkio, 

Anm. 2. Im praos. sg. plur. des verbum wiUian findet sich neben t 
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g 22 — 29. Kui-ze vocale: umlauts-t' und e 



auch e, dass dies umlauts-e ist hat Sievei's Beitr. IX, 562 ff. gezeigt. 
Diese form mit urolauts- e hat sich auch auf das pi*aet. ind. und. opt. 
übertitigen. Einmal findet sich in C 301 walda. 

§ 23. Der umlaut wird Yerhindert durch ht und hs^ jedoch 
nicht in allen denkmälemt M and G moAti, mahtig^ %mahtid\ 
Ess. Heb. ambahia^ Beichte akmahiigon. Im Ess. ETang« wud^ 

' mehttigon, neben Unkrataffa {f&e unknthtiga) uncrefti^ in Mera, 
gl. thurahhtiy Fr, H. ambehta^ Prud. gl. uuehsitaflun. 

§ 24. Vor /-|-cons. haben Cott. und Mon. nicht immer um- 
laut in der conjugation: M 3502 giweldid 0 gewaldidf'^ M 
1827 heUdic^ (0 helith fOr hsldü), 0 2536 gehiddiL 

§ 25. Vor r4-oons- findet sich ohne umlaut vfarmian in M 
' (wermian in C), sonst Überall umlaut: C M merrian Cott, 
gerwian M garmoiaii s. § 26, Strsb. gl. umbiwerbi. 

§ 26. Eiu i der dritten silbe bewirkt im allgemeiueu kei- 
nen ninlaut, auch wenn der zwischenTOcal ausfiel: G M gimakUan^ 
gmahlidf Oxf. gl. gimahUda, dagegen Ebb. 'gl. gmMida\ nur 
mittelbar wenn der zwischenyocal durch den einfluBS des % in 
i überging : z. b. ao^ali neben ec^ili, M garuwian C gerwian ; 
kein umlaut aber in M 1680 gigariwit C gigerwit^ M 1G85 
gigariwi G gigerwi. Der umlaut findet sich später auch wenn 
in zweiter silbe e stand: Freck. Heb. evenmaa, ^ 

Anm. Einige male findet sich im Hei. Übergang diesaB umlautGHS zu 
i, 80 C 3450 giriwan (gariwian), M. 5267 /Stenun, G 388 brut^ian, iü 
Oxf. gl. dingirun neben slengiran {baliMa^ funda)^ miriköt^ imrutwin* 

§ 27. Wenn, nachdem der umlaut gewirkt hatte, das {aus- 
fiel oder sich in a oder u Terwandelte, blieb natürlich das e : 
Hei, betara, Ead. Erang. gibddure (praesumptnosior), gikdeton 
(dealbatis), senctat Pmd. gl. gihdda (animarat), u. s. w. 

e. 

§ 28. Westgerm, ö ist, wie in den andern altgerm. sprachen, 
teils e geblieben teils in i fibergegangen. (Paul Beitr. VI 76 
ff. Braune Ahd. gr. § 28). 

§ 29. Unverändert blieb e yor a, «, o und in den verben 

der III — V ablautsreihe (ausgenommen vor uasal-j-cons. s. § 
30. b); so in den Wörtern: bera, ercha^ helm^ nebal^ swentar^ 
ihegan^ vmtanj — hdpan^ bergan^ gdfany leaan u. s. w. 
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§ 29, 30. Kurze vocalo: e. 
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Vor u blieb e in emigen Wörtern, in anderen wurde es zn 
f : ehUf eorid (tau ehurid reiterei), irewoa, hreuwa. In Ghrag. 
gl. 9edu sonst Mu; PTnd. gl. steetdun» Vgl. § 80 c. 

Anm. 1. e wird ae geschrieben in M. 3173; co in steorra C. 662 M 
sterro; ea in weard C 3711; Diese buchstaben sind wohl ags. einüuss 
zuzuschreiben , wie auch frrkni statt frokni. 

Anm. 2. Oft findet sich in C wolda fiir welda, einmal in M 1123; 
ifor- für wer- irn Essener Evang. ivoroldi; in der Hom. 14 waroldi. 
M. C. lüo/a. (einif^^e male), Prud. gl. wohin, wolavcnli (o utinara), Ps. Pred. 
xvola thv. drohtin] sonst wel Hei. C und M, Prud. gl.. Der Monac. hat eia- 
inal Wala. Das adv. von gSd lautet immer ivel. 

Anm. 3. Umegolniässiges i statt e (vor a in der folgenden silbe) 
ündet sich in C gifa 654, giba 1197 wo M geha hat, so C 1553 gitat 
(M geban), C 5947 hriuonda. Eine band der Prud. gl. hat gisiaha. 

Anm. 4. a für e liat C 3529 bismar (M bis^ner) Prud. gl. trasahus. 

Anm. 5. ie für e haben Freck. H. kuHelaren, kietelkäpa, Mers. gl. 
kie/jirithi. Für das t> in der Freck. Heb. ist zu vergleichen der Über- 
gang von e in ie im Münsterer dialect, s. J. Kaumann l. c. § 7 und 8. 

Anm. 6. e für ui^spr. i in imhsnl etc. s. § 32 Anm. 1. 

Anm. 7. Swe ward zu su in Ess. Evang. gisustrithii Cott. gisustruonum. 

§ 30. Westgerm, d ist zn t geworden: 

a) Tor f oder f der folgenden silbe: giJbidig, hirdi^ quiff'if 

awiri, irri, vrirrista (Ess. Ev.), stikion (Prud. gl.) ; — biddian, 
liggian u. a. — fillian^ wirkian ; — in der 2. u. 3. pers. sg. 
prs. gibis, gibit, ofardripid (Prud. gl.), gildit^ wirpit (Ess. Ev.), — 
im 2 u. 3 imper* sg. 0 sih, gif, hüp (M aber mA, gef^ hdp^ 
lindaner Svang. «t^tüfe, (Ess. Er. uUtM), ~ €vto vor i (i) wnrde 
tt«t9; hnufotj trmungto^ hriuwig (0 4080 hremiawig) vgl. § 52, 
• (Beitr. IX. 539). 

Anm. 1. Es fmden sich aber verschiedene e wo i zu erwarten war ; z. b. 
C mei, M mid, C und M tßkinfald \ Ess. £v. erm^ neben irrislon. Prud. 
gl. biscermiri, s. § 32 anm. 1. (wogegen Greg. gl. rihtere)] — Freck. 
H„ Ess. H. gcldet, Prud. gl. belgid neben dripid (inf. drepany (Vgl. 
Paul Beitr. lY, 397, VI, 76, ff.). 

b) rot folgendem nasal-fooius« bei. den verben der IV oL 

TOr m: Undan, drinean, minma, higinnan, simbla, mmnon.-niman, 

Anm. 1. nnruui hat im allgemeinen j', aber Cott. 3887 binonan und 
in der Ps. Pred. fenionan; c vor )in in Strssb. gl. brennid\ in CM hat 
brengian C 2059, 2298 brengan umlauts- c. Neben brengian findet sich 
C 4598 bringan., wohl mit der 3. pers. sg. bring zum starken ver- 
bum gehörend. 
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12 . § Kurze vocale: e und i. 

Anm. 2. i vor nasal -fspimns wurde nach ausfall des n zu i in 
slthan, gisith^ fithan (C hat immer fmdan, M nur in vs. 4172, 5067, 
5231, 5235), Prud, hrith&rinon^ hriikas, 

c) In mehreren Wörtern findet flieh ein alter fibergang yon 
e zu welcher verschiedenen Ursachen zuzuschreiben ist (Paul 
Beitr. VI 79 If,). Dieses i findet sich häufig wenn in der fol- 
genden sübe u steht, ohne daas indess der Übergang in i die- 
sem tt zugeschrieben werden moss. (Braune Ahd. gr. § SO e.) 

So beim verbum in der 1. pers. sg. prs. ind. wobdeinfluss 
der 2. und 3. pers. denkbar ist: gibu^ bißlliuj sprica, gisihu^ 
gisiho^ (Hei.) ; tebrika (Ess. Ev.) giuhu Beichte Prud. gl. gi' 
mÜMf und in Wörtern, wie jUu^ frichu^ frichon^ sida^ niguTif 
sSbrn^ tu. 

Anm. i. Abwedbdend stehen i und e in gebu M, gibu G 3082 (dat.- 
sg. f.), fehu M (1637) fihu C, je5ui» C 3245, «i5un M, G 3219 «tSuntn 
M sibuniun, so GH iehun aber Ess. Heb. tUoh Frack. Heb. fem; Of. gl. 
toenf, Pmd. gl. werd und wirih (von verschiedener band). 

Anm. 2. Während G ierid M eorid (aus e^uricl reiterei) hat, haben 
M und G immer e in e/m, /^eru, tresu. (Prud. gl. <i*€»aA^). Audi vor 
w und wo immer e in ti^uu^ (holz), beutiod, treuvoa^ hreuvoa^ nur G 
5047 hriMonda s. § 52. 

Anm. 3.. Das pron. pers. 2. pers. bat iu und eu (s. Beitr. XII. 380). ' 

In knio, cneo, d. pl. kneohon ist ursprüngliches ew durch vocalisirung 
des in auslaut getretenen w zum diphüiong geworden. 

Anm. 4. Beim pron^ der 1. pers. findet sich ec im Tau^ielöbnis; Inden 
anderen denkmälem ik, io; mic und m% wechseln ab mit me s. { 239 
anm. 1, vgl. Paul, Beitr. VI, 85. 

§ 31. Der Wechsel, der zwischen e und o, e und % in eini- 
gen Partikeln zu tage tritt, ist wohl unter dem einflusse des 
accentes entstanden. So stehen abwechselnd ef nnd oftef,gef, 
geh nnd einmal im Monac. af (1523), efiho^ eftlia^ ettho nnd 
ohtho in M.; auch Prud. gl. af, oktho und ofthe', in den Gregor 
gl. wird einmal of über älteres ohtho geschrieben, (ü ehei ehtho 
ohtho s. Mahlow s. 159 und Beitr. XIII, 120.) 

.Anm. t und e wechseln ab in ^ und ^ und ^e-. (vgl. Paul, 
Beitr. VI,. 248). 

I. 

§ 32. Altes t bleibt gewöhnlich unTerändert: bü, MUt hittar, 
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frio^Uf hlinon, list^ quie^ libbian; — Prud. gl. stikion^ bivon^ seipa^ 
scipilinOf Eas. Et. strikko^ spü^ Fr. H. pika9^ vfikon^ Streb, 
gl. scimo schatten (ndl. schim, md. iekime neben edmo glänz), 
Segen A visc etc. — im praet. plor. und partic. der verba 
I cl. bidun farliwcm^ u. s. w. 

Der uom. sg. pron. 3. pers. ist /ii, hie und he^ s. § 242, anm. 1. 

Anm. 1. Alter lAergang von i in e findet ach in toer, «oeroci, uieroM, 
wehsal (auch i^Q, we?isitafiun Fr. H. versoan^e, gerston, spec; wahr- 
scheinlich auch in scermiri^ bescermian (Prud. gl.). In einigen Wörtern- 
stehen abwechslend e und i: Zeßot C, lihod 2e{K2m M jtMin C, leccon 
O, liccon M. Das fremdwort segnon (signare) hat immer e, 

Anm. 2. In einigen formen der pronomina und partikeln wechslen i 
und ei ira, ero, toi, toe, ge^ ni, ne und &t, be. 

Anm. 3. Ob «temno, stemnia ursprQnglich i oder e hatte ist unsicher. 

«, o. 

§ 38. Altgerm, u war aus indog. u oder u vor m, r 
entstanden. 

Dieses u spaltete sich in u und o. 

Yor e oder o in einer folgenden silbe wurde u m o, aus- 
ser wenn nasalverbindungen oder i (j) dazwischen standen, 
lu allen anderen fällen blieb u. (Braune Ahd. gr. § 32, § 52.) 

Dieser Torgang findet sich wieder im altsächsischen und 
auch da, wo ein auf u folgendes u oder i in o, a oder e ftber- 
gegangen war, und yor einfachem nasal blieb u. 

Beispiele mit o: bodo, bord, boroj giboht (part. huggean) 

Jo/iter^ fora, goldj — im starken part. praet. gibodan, giboran^ 

bidolhan etc. Beispiele mit u: brustian, buggeaji, bürg, burio, — ^i- 

buridf /ruht, furi, furisto^ giddin, hluat^ druknian (v. adj. drokno), 

— praet. pl. der starken rerba der II und Ul^ budun, gißwrun (0 

1186 ^icuran), bumdan, hulpu?i, gifriignun (ausgenommen C 8752 

ffefrognun) — im partic. praet. von verben mit nasal : kumen, W- 

numana, giwmwan, — Yor nasalen : frama (woneben froma)^ 

gumo (C einigemaie gomo)^ kuman^ kamo, munan, munalvc^ 

stum^ suntf sumar^ auno, «imu. — Yor nasal-{*con8. brtmno, 

dunnian^ hundt hungar, jung (jugui^), tungo, 

' Anm. 1. Dieser Übergang von u zu o ist im alts. nicht ohne ausnah- 
men. Verschiedene denkmftler zeigen unregelmftssige formen neben re- 
gelmässigen : bei mehreren Wörtern hat das eine denkmal, oder die 
^ne handschrift die regelmfissige form, die andere eine abweichende« So hat C 
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S 33, 34. Kurze vocale: k, o» 



cussu M nissy, C rloron M dwnm^ C f/j/r;/ M r/orw C M dorc. Itii Hei. 
C M, in Prud. gl., Ess. Ev, drohtin^ Ps. Pred. drohtines^ in Segen I druh- 
tin, Hei. druhtfolk, in M drulitskcpi, druhiwr/Off^C drohtscepi, drohtingos. 
M /b>'n- C fum-, C M or^ar/ neben C M urlag, M giwurhti C giwrohii^ 
in C und M gihugda und gihogda^ gihugdin und gihogdin^ C gromo 
und gumo M gumo, C drucno^ M drokno C M ghmino und giwono, 
uninon und lüo^on (in C mehr mit u in M mit o geschrieben), C furthron 
M fordtmn^ Greg. gl. fortiieron^ Ess. Evang. und G 2568 hrenkumi 
Sonst im Heliand hrencorni. 

Nur vor a haben: dugan^ füll (einmal M 201 /b/), ^^f/a/, /"w/ 
(becher), hlutfm% mugan^ itp, iipud, iippan^ skulan, smnltary spuman, 
tvulfy Hom. gefullun, Mersb. gl. helhurfan^ Er. H. ruslos. 

Anm. 2. In haruurdig C, (baruuirdig M oflenhei'zig), enuuurdi C 
cnuuordi M (einig), samuuurdi C .5.')4G, mi)iiiurdig Ess. Evang. ging das 
0 des subst. lüoni über in w : einmal blieb es in rnuKordi: baruuii'dig 
wurde wohl geschrieben, da barwurdig niclit mehr verstanden wurde. 

Ein i, welches ags. eindusse zugeschrieben werden kann, haben C 264 
drihtncs und .")0'27 githrisuwd, für githnismod. 

Anm. 3. Das verbura un/ian hat im praet. immer o: o^isto; daneben 
subst. abumt (vgl. Behaghel Germania XXXI, 382). 

Anm. 4. In vielen werten ist durch einfluss der analogie in der flexion 
das 0 oder u des nom. sg. in allen casus durchgeführt ; so in goldu (vom 
n. sg. gold)^ forhtian (denomin. von forht)^ mornian neben momon^ 
tholian neben tholon. In worrian ist o nicht aus u enstanden. 

Anm. 5. Oeftoi*s findet sich ko = o (nicht — o s. § 39); z, b. in 
gnod (god)^ tliuoh {(höh), gidruog (gcdrog), Thuomas {Thoma^)^ Ihuo- 
luian [tholoian), Prud. gl. afguod (neben w'mgodas); — für u in gre- 
druogi, farmjionstun ; fiir o = a in rnuohta (s. Beitr. XIII, 373). 

Anm. 0. o statt t< findet sich in solicon C 872, farnomen Ess. Ev.; 
a für 0 in C 835 gibaranevo, C 1908 farahtiat C 4318, 4750 farahte 
(forhtr), bifnra C 4860, githalos C 3007: Prud. gl. 13* af; in Fr. H. 
(Kindlinger's hs.) tharp, harn^ lianegas; Mers. gl. utHsUltenun, 

o hatte also einen ollenen klang, zumal vor r. 

A n m. 7. Dem diaiecte der gegend von Münster gehurt wohl der übei'gang 
•von 0 in e in hers für hros: Oxt. gl. wihhei'scs, Heberolle von Hrossobruc^ 
im 13. jh. Hersebrock genannt; hierher auch wohl Segen A. tfiat hers. 

§ 34. un Yor spinnt wurde, wenn n aasfiel, zu v : cüo^, füs^ 
tnüth; aber auch mund, Ps. Predigt 72 munthej 76 muthei 
Ozf. gl. imüthi (aus gimundt^ ostium, Prud. gL ei2<A neben ffimmdL 

b) Iiange Tooale. 
% 35. Westgerm, tm an rot h entstanden, blieb d: fdhem, 
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§ 35, 36. Lange Tocale: ä und d. 15 

hdhan, dhtian, nhta, brähta, thdi (fietile) (Brauoe Ahd* gr. g 33.). 
^ findet sich in iktin M 3845. 

Durch zusammenziehuDg ans aha entstand d in gimSlon^ 
ffimälda in C, wogegen M gimahalda. 

Auch das lehn wort strdta schw. fem. hat langes, a. 

ÜB- 

§ 36. Westgerm. ^, e (got. e) ist nur sam teil nnvei^ndert 

geblieben. Seit dem ende des 8. jh's. erscheint dafür d. In 
eigennamen aus dem anfang des 9. jh's. aus Westfalen findet 
sich i neben a. In fingeren und Ostfalen hat ^, neben sich 
in dgennamen bis in das 10. jh. erhalten (s. Bremer Beitr. 
XI 1,27). 

Der Heliand hat fitlr dieses i meist d im Cottonianns, wäh- 
rend im Monacensis e häufig neben d erscheint, so M 2 152 6et/i(aber 
3027 hddi) 2389 sthan {fi sdian serere), 2779 wepanberandf 2943 
weg (woge) (Ess. Ev. wdgt^ 3159 meiiaro, 3322 farUtid, 3495 an- 
dreden (inf.), 3814 landnOgin, 1605, 4100 gmidie (1670 giwddi), 
nnd ^^r ; das Terbnm hiknigan hat in C und M das ä bewahrt; — 
im pltir. praet. der st. der IV und V cl. meist ^; mit ^nnr 
C 810 lesuriy C 1227 gehun. Von stdn ist die 2 und 3. pers. sg. 
prs. ind. meist stSsj stec^ (Monac. hat 8 mal stdd^ einmal steid); 
Yon gdn findet sich Homilia 14 beg^ 

In andern Wörtern haben beide hss. nnd anch die anderen 
denkmaler fast nur di dband^ d9'<m^ drundi, bdg (s, Tijdschrift 
T. Nedl. Letterk. V, 5), ddd, grddag^ grdtan, Idtan, sldpan, u. a. 
Von den andern denkm. weisen Horn. 2, 3 bedif gefi^ Prud. 
gl. gewede neben thrdan (drehen) auf. Die Ozf. gl. haben sca- 
perSde^ imtise^ grS (grau), drSnon neben drdna. Merseb. gl. 
Uitene, neben haerdrddh. Strsb. gl. 32 seüp (IIS vtddi) ; Freck. 
H. immer d s. b. »sdp ausser in ger nnd yielleicht tön, hs. 
Kindl. hat ku'sos, hs. M kdseos (vgl. § 116). 

Kein nur d haben Ess. Evang., Beichte, (E§s. Heber, kein 
d belegt) und Segeusprüche. In Horn., Strsb. gl., Prud. und 
QjL gl. finden sich viele Wörter mit d, nur einige spnren des L 

Anm. 1. In G nnd H steht einige male dedun^ dedin, weit öfter d&- 
dufi, ddäin; dieses S kann urspr. d, aber auch ein durch einflusB des Sin- 
gulars in den plural eingedrungenes e sein. 
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18 i ^2, 43. Diphthonge: ai, au. \ 

swegaron (ahd. sweigari)^ kern ; Segen II ßesc, gihelida ; Oxf. gl. ec, 
g4t ; Mers. gl. iwegde^ gewegid, alleramSst ; Ess. Ev. lethu, ghtlico ; 
Pmd. gl. uuegescMf /risany thrSgon^ mSn/uUigo; Ba* Fred. ^ . 
«cr^«, wiies (htoitee) etc. 

In iowiht, So, nSo woneben iovriht, to, nto, sowie in «^o, 
(C 2897, 2906, 4318 sm) hreo (C 4101 l\rm\ seola wurde eo 
zu €0, und so behandelt wie der diphthoug, s. § 50, 

' Anm. 1. Abweichungen sind: der Übergang von ^ in t, der flieh 
einige male im Cott. findet: 1164, 1177 bUhion (M 6^iim),1315 gihru 

In Pmd. gl. ia statt 4 in waganliasa (ahd. waganleiaoC^y ie in «fcte- 
lAun^o, kieria^ hikiert. In C 5109 findet sich te für d: /»tet (M. /i^O* 

Anm. 2. Angloeaxönismen sind im Cott. 2250, 5080 ards^ aräs^ 2791 
gasstaSi 5771 Mtogr, 1114 särag. In vs. 3144 ist skän statt sA:^ (M), 
wahrscheinlich verschiieben durch einfluss des an in wolean, — Uner- 
klärlich ist mir ansciann C 5798. 

Formen mit ä finden sich auch im TaufgeL: hälogan gäst. In den 
Mers. gl. 40 cc ~- i: aeschiadh. 

Anm. 3. Im Monac. sowie im Ess. Ev. und Prud. gl. findet sich 
einige male ei für c: Mon. 359 heidero^ 2265 skreid^ Ess. £v. matneto, 
ImmHlidares, Prud. gl. sweiga. 

Anm. 4. Die länge des d ist in C angegeben durch 4: 2985 in, 
4367 het. 

Anm. 5. Ueber thregian (in die enge bringen) und wSg (mauer) 8. 
CoB^n in Taalk. Bijdr. H, 211. 

§ 42. i entstand ans ag in mlS^fer M., C. und Beichte; in 

den Strsb. gl. ist ai aus agi^ egi zu ei geworden in eislic 
(Hei. egialic). 

an. 

§ 48. Altgerm. au ist snsammengezogen zn ^. 

Im Heliand ist im allgemeiuen 6 zu finden : bokan^ böm^ 
dod^, dud, dopiaiiy u. s. w. — im sg. praet der starken v. der 
II cl. büd^ göt^ log, klöf. 

6 hatte offenen klang, wie die Schreibung d beweist in M 
in bdgg^, bägvmU, hämo, Uigwad, scdnmta (wofOr in 0 ^» 
ihrduuerk (neben gührSon); von den anderen denkn^lern wei- 
sen dieses d auf: die Fr. Heb. mit zahlreichen d für 6: bdnono^ 
hdredt dsteron^ brddas etc.; Strsb. gl. hdp häufen, ludiculus 
dadsinis; Oxf. gL bdne, Bumerlädanf Skhex d&aeheaböm^honülda; 
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§ 43—48. Diphthonge: au, eu (tu), 19 

Gveg, gL ddffobiuBsL Die anderon haben nur 6 fSr altes au. 

Anm. 1. C schreibt einige male o um ö zu bezeichnen, z. b. 2601 
Ii6, 4915 höp. 

Anm. 2. Abweichende Schreibung zeigen C 2139 om fiir ö: herouuoda 
(M herühode\ C 379 oi für o: scoinosta (für scönionta), 8 mal bietet C 
tco für o, z. b. 4597 gibuocnida, Auch im Ess. £v. einmal uo für 6: 
mülbuoma. 

§ 44 Ans nrgerm. aw entstand ao (ygL Germ. XXX, 882). 
TeQweise ist ao zusammengezogen zu ö, teilweise geblieben 
oder zn d geworden, z. b. ölat (got. awüiud), in M neben 

zweimal älat in C 4091, 4636 (C 5013 6lat)j fro, froho^ fraho, 
frao, fruhmöd (C) frdhmud (M), frönisco (C) frunisco (M), in 
der Beichte und Horn, fraha, frd^ Ess. Et. frd neben fr$on^ 
fronOj Prud. gl. fronueo. 

Anm. 1. Dieses d wird als lang bezeichnet C 4091 älat. • 
Anm. 2. Statt ö hat C wo v. 4509, 4685, 5007, 5017. 

§ 45. Altgerm, atow ist auw geworden, im auslaut au: 2807 
O hihauaan M. Inhaatumn^ 3820 G M scaymon^ 1234 G glauue 
M glamuue; — CM gkm, thau u. s. w. — Ess. Et. gUmua, 

§ 46. von atü-^t ist in C 3674 aw in aM und o übergegan- 
gen : ströidun, gitliroon (wahrscheinlich durch einfluss von subst. 
strö^ thrö, mhd. drö drohung) ; während in M das aus awy 
aUf entstandene a za e umgelautet ist: streidun^ ebenso Prud. 
gL vtitreidunf ttrmnga und emd aqua; Ess. Ev« teeriMd far^ 
theimd (in ventrem vadit). (Vgl. dagegen Jellinek Bdtr. 
XIV, 583). 

Cü. 

§ 47. Der alte diphthong eu ist vor i (J) und u zu tu ge-> 
worden. Vor 6, o in der folgenden silbe ist zu «o, tb, 
ia und ü geworden z. b. hwdu, hiudiSi hwdit neben biodan 
beodan, briosty briast^ Hof, lief etc. 

§ 48. iu findet sich in der 1, 2, 3 sg. praes. indic. der abl. v. II 
cL biuduj hiudisj biudid, fliutid, kiuaid, etc. iu diurian (praet. 
diurdun)f liuhtian^ mum» und nuMon, etc.; — in cZuirtd^a (2140 
0 dxuai^u M dmrfiho\ Uudt, Muln (Ess. Ev.), hUumng, etc. — 
githiudo, Mudu*, — in der 2 sg. imperativ tküt 0, t«oAM3201. 
— H, und S. diuvilf Taufg. dioboU dixiboL 
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20 



§ 48, 49. Diphthonge: eu (eo, tb, ie, ia). 



Anm. 1. Abweichungen sind: C 883 durlico, 3004 durUc, hihtian 
eo flir iu C 1400, 4375 leodion, leodo (M ^jut/-), C 635 leohtan (M 
fiuWia»2); i fiir im: M. 1550 lllhun (C iiudeon); io für iu: M 3166 
gisioni, 2606 liohtean; ie C 3610 Uiiestre. 

Anm. 2. findet sich noch an einip;en stellen im pron. pers. 2 pl. 
eu (ungefähr 22 mal in M), in M 4615 leulcioinca, in Oxf. gl. cleuwin. 

Anm. 3. iu in fiur entstand aus u-\-i {fu-ir) 8. Beitr. VI 244, tM in 
hiutan aus i4>u, hiertür C 3264, 4370 botan, 

§ 49. €0 wird nocli ziemlich häufig im Heliand gefanden: 
in M lölmal eo, in C 112mal eo; io iu M 3G2mal, C 422mal. 
Daneben hat M 24 ia^ 2 6a, 1 o ; C 82 5 iu^ 4 4 ^ 1 
wo, 1 ia, 1 ea, 1 1 o. Das Prager fragment hat nur io. Von 
den anderen denkmälern haben die l!Wk. H,, Men. gL and 
Oxf. gl. M, Conf«, Horn., Essener Ev. (1 mal ü) and Prad. gl. 
ia; Taufgel. io and ia in dkM neben c^ioM; so auch die 
Psalm-Predigt. 

Nur eo haben in M; geotan^ heovan^dreogeriy eorid{C ierid), reomo, 
hleo^ in C: hUotanj dreosarit sho; nur io haben in M and C: 
Hodan, ßotan^ hiopOf Uomo; bloss in M haben io: drioaan^ hUop^ 
thiomOf thionost, skio; in C: gtotan^ liogan^ tumo. Überwiegend 
ist io in M bei thiod^ liof^ liohty thionon, in C bei thiod, hiodan^ niotan^ 
briost, liof^ thiofy diop^ lioht^ thiorna, thionon, etc. ; eo überwiegt 
in M bei breost, neotan^ iu C bei hreop, seoc. In anderen Wörtern 
wie ihiodan^ biodan etc. ist in M das Verhältnis ziemlich gleich. 

in erscheint in M: Mad (5 mal) thiadan (1 mal) fdatan 
(i mal) griat (1 mal) kiasan (1 mal), liaf (2 mal) liagan (1 mal), 
siac (2 mal) diap (1 mal), liaht (1 mal); in C nur in thiadan. In 
Conf. liagaiinias, Hom. thianust, Mers. gl. unforthianadlucca, Ess. 
Ey. rdatanna^ dnagundun^ thianu»t^ etc., Prud. gl. briastf utjiiaia etc. 

AK in M greaUm^ C hUa, 

weist Ton den Heliandhss. nar 0 aaf: tAift2.(34 mal), 
thiedan (4 mal), gibiedan, giniedan, fdetan, fariieian (2 mal), kie8a7i, 
briest (1 mal), lief (13 mal), thief und thieof (1 mal), /irtep, hliep, 
wiep (neben wiop^ hreop)^ siec (1 maX), thiema (l mal), ierid (M 
eorid) u. a. Ess. Ev. farlieaan^ Mers. gl. nietatÄ, Oxf. gl. riestrOf 
vfinilieth^ Fr. H. t^imo^to, eic 

Anm. 1. S statt ie zeigen in 0 fo/ und ttx^pm; i hat G 4968: libes, 
Anm. 2. o statt io jQndet sich H 1285 2o5, G 224 note; iu statt to 
G 443, 5078 tlmd (ßiod), M 1350 gimudat. 



I 
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§ 50-- 54. Diphthonge: eu. 



§ 50. Aas io (urspr. aiw) entstand eo^ io igio) in io (mit den 
Zusammensetzungen iowiht^ mo^ nioman\ seola, hreo m* In M 
sind io nnd eo ziemlich gldoh in anzaHl, in C überwiegt to 
in der partikel io nnd ihren oomposilaB; in uola^ hreo nnd ho 

meist eo, 

Anm. Statt io, eo hat M 514 nio, M 1640 tiewihU In C 1745,1968 
309G iii statt t'o, C 5471 niondJit. 

g 51. Schon frühzeitig hat sich aus dem wnrzelyocal mit 
dem Tocal des suffizes ein diphthong iu gebildet in ßmd nnd 
friund, welcher diphthong aach mit io, eo nnd ie abwechselt. 

M hat 50 mal ßund gegen 1 feondy C 6 ßund gegen 54 ßond, 
1 ßend (715), M hat nur friund, C 12 mal friund, 1 mal 
friond, Psalm. Pred. fiand. Conf. nnd Oxf. gl. friund, 

% 52. Ans folgenden eons. entstand tu in «ntumoi 

tliumo. Ans ei0 (got. ^^7^^) wurde euw, iuvw nnd ni^ im pronom 
der 2. pers. tu und iuu^ und pron. poss. niutiar; daneben«» und 
«^itj^^ar; — hreuwan^ trenwa, beuuo^ c/ibreuuan. ^eun die folgende 
silbe 2 hat geht eu fast immer in iu über: niuioij hriuwi, triuwisto, 
krim/ngf (0 3094 hreuuuog, 4030 Areuua^), nttic^, «um; Prod« 
gL vd>Utmd, gitriwmd. Vgl. § 92 £ 

Anm. 1. euto und iuto werden sowohl etiuu, iutcu wie euu, iuu ge- 
schrieben, z. b. G 3094 hreuuuog und 4030 hreuuiyy 880 hreuuan^ 
3284 Areuuuai»; Prud. gl. 19^ (reuuai 61« «ui » treuutia (yod veradhiede- 
neu bänden). 

Anm. 2. Statt miumo hat G 4616 mimo, 4805 «morno. 



Gap. III Die vocale der nebentonigen und 

tonlosen Silben. 

§ 53. Die vocale der nicht ac«entuirteu oder nicht hoch- 
betonten Silben sind die vocale der endsilben, der mittelsüben 
nnd der nicht accentuirten praefixe und suffixalen wdrter. 
(vgl. Paul Beitr. IV, 315, VI, 257, XII, 548; ffievers V, 68.) 

Die Yooale der endsUben. 

§ 54. Altgerm, a, o, e sind im auslaut geschwunden; ana 
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22 ' ^ 54—58. Vocale der endsilbea. 

wurde zu an, ist aber auch unverändert geblieben. Wenn e in 
i überging, hatte es dieselbe entwickelung wie uzspr. i 8. § 55. 
(über die endsüben s. Braune Beitr. II, 125) 

§ 51». Nach kurzer silbe blieb i im alts., schwand nach lan- 
ger silbe. So im nom. acc. sg. der i-stämme: luini — wurm 
(umbi hat nach langer silbe i bewahrt, wird deshalb als Zusam- 
mensetzung von ttfn6=s«jx<J)/ mit der praepoa. In (bei) erklärt; 
Kluge Et. W.); 

ferner: im dat., loc sg. der conson. stamme: gumen, etc. 

im comparatiy. der adverben leng-^ nach kurzer silbe in het, 

in der 1. sg. praes. indic. der verba auf mi'. bimn biun, dorn dön. 

in der 2. und 3. sg. praes. indic: bindis^ .hindi^ 3. pl. prs. 
indic. brndaxh (ans hindmd) 

i (urspr. «) im nom. acc der M^^stamme ist «, « nach kur- 
zer silbe: here^ sigi etc; sehwindet nach langer silbe: ktmb, 

§ 56. u blieb im nom. acc. sg. der kurzsilbigen w-stämme 
u oder wurde zu o: sunu (M), suno (C) fchu (Q) felw QX)^ fri^a 
(CM) fri^o (C), duTu u.a.; verschwand nach langer silbe: 
fddy handy hardf etc. 

tf (nispr. fo) wurde u und o: tniu^ iu io^ balu^ garo (0 620 
garoo). 

% 57. ß wurde im auslaut e, a : in der 3. pers. sg. praet. 
indic. der schwachen verba, drobde M druouoda C, fremida M 
fremide 0. In mn«, upj>e, üte wechselt e mit a, iniiaj uppa etc. 

Im acc sg. m. des starken adjectivs, wie helagne^ abwechs- 
lend mit a hSiagna* 

% 58. 6 (idg. d) ist 1) u und o geworden, blieb nach kur- 
zer, ist nach langer silbe und im auslaut von polysyllabis ge- 
schwunden; so im nom. sg. femin. god, helag, etc; im acc. 
plur. neutr.. word; naöh kurzer silbe aber fatu\ im dat. sg. des 
pron. demonstr. themUf themo und them. 

Anm. Wenn sich im nom. sg. fem. n statt u findet, so ist dieses a nicht 
dem casus gehörig, sondern durch einfluss des acc. sg. fem., der a hatte, 
eingedrungen. Neben hioila findet sich die lautgesetzliche form in htoil 
(G 5803). 

2) o ist zu a geworden im nom. acc. plur« der starken 
feminina g^, bUnda; in der I. pers. sg. praet. der 
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§ 58—63. Vocale der endsttben. 23 

schwachen Terba Itahda und yereinzelt im gen. pl. der adjectiva 
blinderai woneben hlindero, 

3) 6 wurde o im nom. sg. maec. der schwachen nomina: 

bano^ gumo^ g6do\ im geu. plur. der substaativa, adiectiva und 
pronomiua: dago^ gurnoiio, hUndaro, tkero, und in der 1. sg. praes, 
iudic. der schwachen verba der II cl. scdbo u« s. w. — auch 
in den adv. m«mo, gwno^ suntho. Als erstes compositionsglied 
steht CM nnd a^, in der Beichte a^, im Tanfgelöb- 
niss (da. 

An m. Dieses u findet sich bisweilen uo geschrieben : C swithuo, aldruono, 

4) 6 ist u geworden in der 1. sg. praes. ind. der verba: heru^ 
biuduy seggiu etc anch o in M 1478 teggeo (C m^^'u); » im 
instr. sg. masc nentr.: nttftu, qwdmu, 

§ 59. i ist kurzes % geworden: in der 2. pers. sg. imperativ 
der scbw. verba I cl. neri^ hugiy fortliiy tli; — in der 3. sg. 
opt. praet. sprdkiy gefremidi, u. a. — im. nom. acc, pl. der 
^stamme, auch der langsilbigen (die kurzsilbigen haben im nom. 
plur. anch ioa) kugt^ gaatit gestL Später findet sich auch e Fn 
H. sculde u. a. 

§ 60. ai ging in später im auslaut in e über (vor cons. 
s. § 95): im dat. sg. böcne, folke^ dage (daneben a: daga^ 
domat landa^ beides in C und M); — im nom. pl. des pron, 
demonstr. nnd in der pronominalendung des adjectivs the^ gode, 
hHagB (woneben im pron« thea^ thia^ im adj. g6da^ hSlaga etc.); — 
im sg. opt. praes. aprehy aftihe^ drMe^ auch a: dpreca^ giförea etc. 

§ 61. au wurde erst 6, dann gekürzt zu o und u; z. b. in 
den obliquen casus der w-decliuation: M 2815 sunu, C 2269 
8uno (die formen mit e für o, u sind beeinÜusst you der 
i-dedination). 

Anm. Bei vielen Wörtern sind Störungen wahrnehmbar; näheres hierQ» 
ber in den anmerkungen zu der declination und co^jugation, wo alle 
abweichuDgen verzeichnet sind. 

§ 02. Elision des auslautenden yocals vor folgendem vo- 

cal oder w findet sich in 712*5, nist — ne is^ ne ist, net — ne loet ; 
des auslautenden consonanten M 1245 gisalie (C güah hiß). 

B. Die vocale der mittelsilbeu. 
§ 63. Von ursprünglichen mittelsilben sind Tiele zn endsil- 
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U ' § 63-^. Vocale der mittelsüben. 

ben geWorden, wenn im nominatiy der auslautende vocftlabge- 
follen war; diese bekommen in der flexion ihre frühere stelle 
als mittelTOcal wieder. Der alte Yocalwechsel (auf abstnfang 

der vocale der suffixe in der flexion beruhend) ist im altsäcbsi- 
schen raeist verwischt. Hier und da sind noch spuren davon 
wahrnehmbar. Meist aber hat sich die nominativform durch die 
ganze flexion fest gemacht 

§ d4. Diese mittelTOcale sind teils schwere mittelvocale, 
d. h. nrBprüuglich nicht betonte lange oder darch mehrfache 
cousouanz gedeckte vocale, teils kurze vocale. 

§ 65. Schwere mittel vocale sind grösstenteils unverändert 
geblieben: z. b. a in unbardaht (Oxf. gl.); o in der conjug. 
der schw. verba, im compar. und snperl. der adj. und adv. 
(daneben aber im comparativ-«r), in thionost neben ihiamust und 
thiene8tj mSnoth neben märmth^ nnverandert in toerod, Utterodes, 
enodi ; i im sufiSx isc : froni.^r, gumiski 5 ing : friscing^ helfiing, hliu- 
ningf striorling; in in escin, guldin; e ist wahrscheinlich kurz 
im plur. opt. praes., der en und an hat; im dat. pl. der adjectiva 
ist i aus ai yerdrangt durch im etc. In fuUist etc. ist S aus 
ai zu { geworden. U erscheint in Hhtangoy aMthunga^ fcutun" 
nia. Die mit got. 'nasstis zusammengesetzten Wörter haben -ntsst, 
-nussia, und ne^si. 

In juguöf' ist ucf" aus und^ entstanden, so wie im pLur. praes. 
indic. ac^ aus anc^, s. § 102. 

§ 66. Nicht schwere mittelvocale zeigen vielfach kürznng. 
Im 9. jh. sind de meist zu e geworden. 

a ist im alisächsischen häufig durch 0 und u vertreten: 
hoandage^ ewondage^ thiodane, t/tiodene, theodone^ ßscari, döperi^ 
bokerij dräogerias (M), driegirios (C), khur, 

t ist im allgemeinen fester: hvmü /dmüo^ engü engüo^ Jtdith 
hdic^on^ fuUthaj firin^ redinon^ egiso^ im praet. der sw. conj. 
antwordida^ nerida, ginerid^ woneben e in antiwordeda\ im compar. 
der adj. und adv. ist Übergang in e und a häufig : lengira, he- 
tara, t>k6niera\ 0 statt i findet sich in C (3241)/zVo/io (M firiho). 

u bleibt unverändert in a7igul, abuh, racud (woneben rakod) 
Mki^T (M^/ar); o in metod; e in fcded. 

Aum. über die Verhältnisse der kurzen vocale in der flexion undcon- 
jugation s. die betreffenden abedmitte. 
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g 67 — ^70. Yocald der mitteküben : secundärvocale. 25 

§ 67. Einige Wörter weisen einen TtHsaLwechsel auf, der in 
▼erschiedenheit der nreprOnglichen betonnng im indogerm. 
seine nrsaclie hat; z. b. Mlag^ heligono; höbid, h6bde; g^n 
(ocean), gehenes, u. a. (Vgl. Paul Beitr. VI, 226) 

§ 68. Wenn ein selbständiges wort in Zusammensetzung mit 
andren seines tones verlustig wird, so wird der yocal der stamm- 
BÜbe dieses wertes wie die Tocale der snfSxe behandelt; er 
kann bleiben oder sich Terandem, wie z. b. lar^ald zn mrald nnd 
ufertddh goälik nnd unf<>Hhiamdiucea (Mers. gl.), hrSn^^om und 
hrenkurni; so auch die Wörter auf -scepi und -scipi. Die com^ios. 
mit hed veränderen das e aber nicht: magaihhid u. a. (s, §84). 

g 69. Im Westgermanischen entstand vor n, m ein 
secnndärer vocal; erst u oder ist er allmählig a nnd e ge* 
worden. (Sievers Beitr. V, 79 fF., Paul Beitr. VI, 249.) 

Im alts. erscheint dieser vocal nach langer Wurzelsilbe regel- 
mässig nur im nom. (acc.) sing., nicht aber in den obliquen 
casns und derivateu; nur r hat hier in einigen Wörtern den 
Tocal vor sich. M 3738 bietet die kürzere form %md för toehsal, 

Z. b. vor l: cwnhal, dogal^ fereaij tungaly toehsal — ahsla 
tumfli, — enösles, tunglun, — wehslon, handlon, — Oxf. gl. 
thiüle Prud. thlshm, gislos etc. 

Vor r : hungar^ wundar^ wunder ^ idmar, idmor (C 5946) ; — luri' 
gresj vrintro^ — ddro^ — vnmdron, £ss. gl. sü/rod, gialdroda ; OxL 
gL slenffne neben tlengiran* Mit vocal vor r: accare^ accaro, hliUtum, 
hlüttaron (neben vielen formen ohne vocal), aldares (0) neben 
aldres^ lastares (C), lasteres (M), hrodarun (M) ; Ps. Pr. hederun^ 
getimberid, Oxf. gl. slengirauj slingirun; Prud. nadara^ bldda" 
run, ettaraga; Fr. H. hunderod^ ästeron^ timmeron; £ss. gl. 
wunderes. 

Vor tn: dthom, tni^om^ wastumf — böemeibra/itmu^mSffvwe 
wastmes. 

Vor n: hücan^ Prud. gl. herü>6can^ wdpan^ loolcan; — hocno 
bogno, tecno ttgno^ ftcnes, lehni^ Idgnian, söcneri etc. ; — in Ess." 
gl. fecanaco. Ohne vocal: Ess. gl. toln — Hei. toi und tolna, 

§ 70. Nac^ kurzer Stammsilbe erscheint £E»t ohne ausnähme 
der secnndSre vocal in wortformen auf Z, In den obli- 

quen casQS nnd derivaten wird er nur veranzelt gefunden: in 0 
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26 $ 70, 71, 72. Vocale der mittelsiibeni 'secundärvoGale, synoope. 

und M mahal, segel^ wedar, swehan^ thegan^ gaff<d etc. — fugleSf 
fnahle^ naglos, iJisgnos^ a«dh% wMon^ mmmn nnfiOfi, emmia^ 
emnuta (Aan, neben efiio 0 K); Oz£ gl. gafiie; Ess. gl. günehUda^ 
ernslo, enaetlim; Prad. toehsitaßun. Ausgenommen sind: agaUto M 

(C agUto)^ snebüiios M (siiefnos C 688 und M C 700 sutie/ne), 
nebulo M (C neflu), negüid (nebeu neglid und neglida)^ fagares, 
fetherun^ legares, uuedares, uuetharo; Prud. gL aUimarod^UidiO' 
Huit gifagmiha ; Ps. pred. fweudhed, 

§ 71. Andrer art ist der Tocal, der sich zwiscben 9*« 2, und 
fblgenden g, m, b und w entwickelte. Dieser vocal erscheint, 
besonders im Cottoniauus, und zwar als a, e, z, o und u: 
beraht, berege, sorogon, giaromöd, aramuodio, araMdi, arabich^ 
bifelahariy bifeUhia, fara/Uiat (M forhtead), dereuia, nmirohtion^ 
farhuuer&idf aUr^at^ wo M berht^ berge etc. hat. In Mtftora- 
hm 4406 (C ihai%(m)^ 4490 d»r^beun (0 dmum). 

Vor w steht in M meist u oder t, nicht aber in 0 : M 595, 1662 
(jarmcian, C gerwean; M 776, 1680, 1685 geriuuide gegariuui, 
C geruuiday gigerwi; C 3450 jedoch gariuuan. 0 findet sich in 
M 270 ecadowan 0 ecadoian durch einfloss des substantiT «ooi^o. 
In 0 11, 0 vor to in baluuuee bidoisttes; Ess. gl. a vor iiu: 
Jarauuu 

§ 72. Syncope. 1) a) Nach langer Wurzelsilbe kann kurzer 
vocal in der flexion, wenn er nicht durch position geschützt 
ist, ausfallen ; in vielen wortem blieb jedoch der alte Yocal. 
(Sieyers Beitr. V, 82 ff.). 

Schwankend ist dvi^al g. s. dMIasy d. pl. diublun^ woneben 
in M 1366 diubules 0 dit^les, Genf, dioboles, Horn, diuväo. 

In den Wörtern auf -ari, -eri, blieb a, e stets bewahrt, so 
wie der vocal in kesur^ Iwmro^ martiro in Fr. H. und üom. 

Vor m bleibt a in uudnamo, wdnamoru 

Vor n ist im aec. sg. der einsilbigen adjectiva a geblieben 
und ana zu an geworden (so wie in hMUran) ausgenommen 
inna (33 mal) gegen enan (8), antlangana (M C), mödspdhana 
M) spdhna (C), godene (M), mihliene (M), snrana (C), wiidmia 
(M 0) umdene (M). i^'erner bleibt a im part. praet. der star- 
ken verba und in den adv. ferrana^ östanOj ütana (Ess. gl;), 
tmeetam; in 0 1302 iuuana. Thiadan hat in 0 10 mal gen. 
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und dat. sg. thiadnß{8) gegen emmal thiodene^ M theadomt sonst 
M tkiodane(s). 

Altes t und u bleiben tot l im Heliand and in den andern 

denkmalern. Im dat. sg. masc. neutr. der adj. u. pron. wird -umu 
{umo etc. 8. § 242 fi) wohl gekürzt zu um oder un^ oii^ nicht aber 
ZU -fwu. Vor n bleibt z in hethina^ drohiines (Paul Beitr. IV, 427^, 
schwindet in witnon, fastnon, alamöma M (C elimösina)^ läcno. 
(Pnid. gL) Die abstraota auf ^Uha scbwanken: diurtha und 
diurüIiOj mdriha und märitha, honiha, geminiha^ iäUha, neben 
spdhitha. In den andern deukmäleru überall -itha und etha 
{"ithi, -ethi). 

In Ao^^M^ wird i in der flexion stets syncopiert. 

Bei den schwachen verben der I cl. bewahren die, deren 
schlusseonsonant l <;4er n ist, meist das «, doch giebt es viele 
ausnahmen. Das nähere s. bei den schwachen verben § 300 ff. 

Im partic. praet. bleibt in der flexion bei den kurzsilbigen 
das i raeist unversehrt, nicht aber bei den verben mit urgerm. 
syncopieruDg des themavocals und einigen verben der III dasse ; 
Bei den langsilbigen finden sich einige verba ohne syncope: 
hidiHda^ gthdrida; meist aber nach der regel synoopierung: 
gtbögdon, täSmde, Inröpta a. a. (s. § 277 b.) 

b) Alte mittelvoüale, welche natura oder positione lang sind, 
unterliegen im allgemeinen nicht der syncopierung ; z. h.:ö im 
gen. pl. auf ono (wofür -ano, -tino, -eno); im suöixe od: cop' 
pod, beuuod; im praet. der schwachen verba der ö cl. und im 
superlati? -o«« (G 5739 aber Mlgost); i im ausgang tn^ « in 
ing^ innia und vor 'sIt, "slo: mendülo, errislo^ radislo etß.t in den 
adj. auf 'isc und ihre derivata, im superl. -isto u. a.; t^in arbedi; 
u in mdnutha (Prud.), mdnuthuuendig (Ess. GL). 

In Gott, finden sich mehrere comparative auf urspr. oro, 
welche syncope des o aufweisen : imgro^ Uthro^ leobrun, idmor- 
äcra^ craftigron^ Migron* Auch bei-tro erscheint syncope neben 
der volleren form: langron, lengron^ lengeron, lengerm und 
langerim, M hat die syncope nur in substaiitiviscbeu adjectiveu 
aldroUf furthroiiy hdrro^ einmal in lengron (17Ü) und im adv. 
mnthro. Die Ess. gl. haben furthira. 

OfitUeo findet sich in G neben öbasiUeo (5935, 5896), 
(8. g 144). 
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§ 72. Yocale der mittelsüben: syncope. 



2) Nach kurzer Stammsilbe bleiben alle mittelvocale erhal- 
ten z. b. aff'ales, eöHUt himäes, ubües etc. ; citaro^ bikerc^ fete^ 
fO»% fagan<m^ kebanesj opana; ßrinüf Itigim, rethinon; egUo^fdi- 
90Sy idisi; gibithig, banetki, heUthas; tnetodes^ raeude, toerode, 
gimunitod; manages^ lubigo, wütige^ u. a. In den andern denkmä- 
lern : Ess. gl. gisetitha, qimeritha^ mikUas^ hilemidan^ Oxf. gl. luni- 
sas; Prud. gl. skipilina^ kamara^ ncavathon^ munita^ müukas^ 
Gonf. kerika, Fr, H. m'to, euma^ eueninas^ Indie. nimidast Ps. 
Pr. fremitha, u. 8. w. 

ScheiiibaT ansgenommen sind die knrzsilbigen scbwachen yerba 
nnt alter syncopierung und die schwachen verba der III cl. im 
praet. und part. praet. hogda^ lagda^ neben legda, iogda etc. (s. 
§ 270, 296, 302, 312, s'sS). 

Im HeUand Mcha neben edä-a (0), Ufna 2096 und 2308, 
hezi{o)i lezt{o)i lagt(o) nnd tegegnUf gegmmgo, 

3) Von zwei mittelvocalen kann der zweite tsynkopiert wer^ 
den ; war dieser vocal lang oder durch positiou geschützt so 
blieb er. Alle endungeu, die unmittelbar nach langer Stamm- 
silbe festen vocal haben, bewahren ihn auch in dritter silbe 
(Sievers Beitr. Y 88); z.b. gen. pl. vol<mo:imgi>r<mo^hdigono\ 
die f^casns der adjectiTa craftigaro mahtigoro; gen. pl. der 
partic. nerimdero; nomina agenlas anf -m: muniterios, dreoge^ 
rios; dat. sg. masc. neutr. auf ~umu: migumu, udagumu \i. s. w. 

Der acc. sg. masc. der zwei- und mehrsilbigen adjectiva hat 
meist die form -ana; einige schwanken zwischen -na undaTia, 
einige haben nnr die form -an, wie die einsilbigen. In den 
kleinern denkm. findet sich nnr letztere form; (in der Ps. Predigt 
auch mangan), -ana in eraftigana M 2804, Mlagana M 1129, 
mikilana M 2317, unsundigana MC 2722, langsamana M 2700, 
C 4427, niudsamana C 224, antlangana MG 4225, mödspdhana 
M 1192. Häufiger aber ist eraftagna^ craftagne (M) erafU(g)na 
(0), MUtgm^ mahtiffnaj luttilna^ mSdagna, langaamnOf möd^pähna 
etc. Nnr -an haben inig, htpether, huüie, manag. Von Jielag 
sdlig^ ubily mahtig u. a. werden iu M und C auch -a7i formen 
gefunden, in den anderen denkm. auschliesslich -an. 

Von öo^ar finden sich die accusativformen od^rana (M) öchama 
(M) ochama, (0) Öiharm (0) und oihran (G M). 
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$ 73 —76. Vocale der mittelsilbeii : assimflatioii. Vocale der praefixe. 29 

§ 73. Assimilation ist im as* nicht so häufig wie im 
hochdenisehen; a assimtliert an e z. b. in g(bmdm$ M (im- 
dana C, an o giholgono M giholganu 0, u. s. w. Vor o gieng 

a \n u über in hamuron C 5537 ; e assimiliert an o in selbomo, 
fielbumu^ wird zu o vor u in egrohtful (s. § 81, anm.), in den 
endangen nissi neben nessi (Beitr. V, 140), und in den compositis 
auf 9eipi (0) neben icepi (M) a. 8. w. 

Im praefix (da neben <do ging die assimilation des o vom a 
in der Stammsilbe aus« 

O. Die voeale der praefixe und sohlussglieder von oompositis. 

§ 74. Af behält meist das o, nur an einigen stellen wird 

of gefunden z. b. ofstapan in C und P wo M afsixtpan hat, in 

der Fr. Heb. oßiges^ 2iud, g^. o/mton, ofsceran n. a. 

Anm. 1. af wechselt mit an ab: M206 afnvS^hmj G atuiod&un; öfters 
mit a; afstdn Mtdn, aftiohan aHohan, afge^n a§e^n; mit ab in aftm- 
wxn abufman, 

Anm. 2. In vielen transitiven verben steht a im praefix nicht mit 
af, an oder (mt abwechselnd *, dieses a entstand wahrscheinlich aus af, of 
(Sanskrit o&M*); in andern verben ist a=:af . (Sanskrit apa) (s.Ttolkun- 
dige Bijdragen I, 201.) 

§ 75. An ist zu on geworden in onst&ndanlic Mersb. gl. 

Im Heliand findet sich mehrmals die form a statt an^ auch 
abwechselnd mit an: ard>itan und abitan^ anthengean und 
athenffean etc. 

g 76. Ant. In ant bleibt a unTerändert: antwordian, anj- 
bindanj antkennian. 

Abwechselnd erscheint ant mit an und a in: antgeldan aw- 

geldan ageldan, antlldian aledian u. s. w. 

§ 77. at behält immer das a unverändert: at8amme,atganganeto> 
§ 78. Orwestgerm. az ist zu a geworden in aquieonf anson, 

aelahan n. a.; 

zu ar in den Ess. gl. arfallan, arbelgan, wogegen im Heliand 
abelgan (Paul, Beitr, VI, 207 IF.). 

§ 79. bi und be wechseln häufig so wohl im Heliand wie 
in den andern den km.: biforan beforan biuoran^ begehan, bi-- 
Horn, begid und bigangan^ Ess. gl. begasiganddkm etc. 

bi-^ian wird in C contrahiert zn hütan und Mton, in M 
BOT 5ti2toR. 
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30 § 80-84. Vocale der praefize u. 8. w. 

§ 80. far und for haben neben sich /ar. Einige wörter 
weisen nor die letztere fonn anf ; bei anderen hat die eine he. 
des Heliand. for^ die andere far ; for ist häufiger in 0 ab in 

M; für findet sich nur C 5865 furfaran» Im Capitulare Sax. 
findet sich for in forhanno^ in Oxf. gl. fer in uerthingian^ 
Prud. gl. uerthinse. 

Das adverbiale fwri steht nur in fufifaran (HeL); fora in 
forabodoy farcuago, 

§ 81. ga ist nur bewahrt in Fr. H. 93 gaihuuethar (Merseb. 
gl. 105« (jaM'opun ist nicht ganz aicher). Uebrigens ist ga zu 
gi und ge geworden: im Cott. meist gi^ im Mon. mehr ge. M 
gihorean und geahton^ gebdrean^ geuuHdd G M gebtdan^ 0 
giuuihid etc. 

In den Mer8.gl., Ox£gl., Prud. gl. wurde gi zu i in: 

hategde, idomde, etc. (Mers. gl.), tmüfhi^ istihe^ ihtUa (Oxf. gl.); 

kiscalecten (Prud. gl.) dauebeu iu Prud. gl. gihuddigon von dersel- 
ben band, von andrer band gimundi. Die anderen kleineren 
denkm. haben meist gi^ nur Prud. gl. geUgit ^* gl* geloßo, 
Hom. getMngi» 

Anm. Hei. 2992, 3500 egrohtful entstand wahrscheinlich slus egereht- 
ful, vergl. ahd. cregrehti. 

§ 82. te findet sich in: td>re9tant tedeUan^ Ufairan\ ü in 
iviarad (Oxf.gl.). 
§ 83. ur (got. m) erhält sich in der nominalcomposition: 

urdSli, urkundeo und urlag, urlagi, daneben aber orlag und orlSf, 
Als verbalpraefix a und ar s. § 78. Er findet sich in erbarmunga. 

§ 84. lic Yerliert in compositis als letztes glied seine ur- 
sprüngliche form in Mersb. gl. tmf<»^iafiadlucca, in C stumn 
8202» M suncan 2446. Veränderung der Tocalqualitat zeigt 
ach sonst nicht in der schiift. 

Von lest wird in C 4663 fullistt, Mersb. gl. vullistj vul- 
listian^ Oxf. gl. fuUuttia das e zu i gekürzt. C 4679, M 
4663 füllest 

ald als schlussgUed in zusammenstellnng mit wer scheint 
öfters tonlos wenn ald in vorletzter silbe steht^ wobei sich das 
a zu tt ändert: vferald und loeruldi; ahnlich auch o zu u in 

hrencom und hrmkurni. Vgl. § 68. 
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II Abschuitt. Die cousouauten. 

Gap. I. AUgemeines. 

§ 85. Im allgemeinen sind die alts. consonanten denen des 
urgermanischen gleich. (Braune Ahd. gr. § 81) 

Die sonoren consonanten: halbvocale liquidae r, 

nasale m, n. 

Die harten, (stimmlosen) verscliliisslaate t, k* 

Die weichen (stimmhaften) Terschlusslante d, b, g. 

Die barteu (stimmlosen) Spiranten j\ Xy 

Die weichen (stimmhaften) Spiranten 6, 

Mit den andern westgermanischen sprachen hat das altsach- 
sische gemein: (Braune Ahd. gr. § 96. ff.) 

a,) die eutwickelung von doppelconsonanten vor folgendem 
j und vor r, l, (consonantengemination) ; 

b) den Übergang von in r im inlaut und dessen schwund 
im anslaut. 

Mit den andern altgermanischen sprachen hat das as. gemein : 

a) den ttbei^ang von ^ in den verschlnsslant d und von 

/> im anlaut, bei gemiuation durch j und nach in in den ver- 
schlusslaut b 

b) dass labiale uad gutturale verschlusslante t zu fty 
resp. ht werden, während dental -|- e zu oder m wurde (Kögel 
Beitr. VH, 171 Kluge Beitr. IX, 150). 

§ 86. Der schon im urgermanischen ausgebildete gramma- 
tische Wechsel (vgl. Braune Ahd. gr. § 100—103) von tli {^) 
— rf, / — h — h — 7(7, h — ng, s — r, hat sich in der verbal- 
flezion znm teil erhalten, bei einigen yerben besonders 
im Mon. und den kleineren 'denkmalern ist er beseitigt z. b. 
M meist Mun, 2597 sdunx 0 14 mal sähun^ 10 mal säuwn^ "Ä 
189 gisekan und 3158 giseen C 3 mal gUeuuan^ nur 3158 
gisehan, Nicht immer aber in C (das nähere hierüber beim 
verbum). 

§ 87. Die lautbezeichnnng ist oft mangelhaft: für stimm- 
lose und stimmhafte spininten wird bisweilen dasselbe zeichen 
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§ 87 — 90. Die coosonanten: w. 



u gebraucht, meist aber für stimmlosen spirant /, für stimm- 
haften auch V, b und h; g ist teils spirant^ teils verschlusslaaty 
teils palataler halbvocal*; der stunmlose sowohl wie der stimm- 
hafte dentale spirant werden durch ^, <2.and ih ansgedräekt» 
letzteres besonders in C (genanms hierüber bei der einzel- 
behaudlung der consouanten). . 



Cap. IL Die einzelnen consonanten. 

A Sonore consonanten. 

1) Die halbvocale. { 

i 

§ 88. w hat den lantwert des engL w. Das w wird meist 
durch tm oder te ausgedrSckt; vor tc, uo, 6 wird meist u ge- 
schrieben; (s. § 39 anm.) auch aber uu vor w, z. b. C 3461 
uuuruhtem^ 3594 uuurohtion, 3775 giuuunnan^ sinJiiuuun etc. 

Vor e sieht u statt ttu in CM farhuerbid^ n. a., Ess. Heb. 
tttlfia, Gonf. Mimafifttatf; Tor t: OM gühuing u.a. Fr. H. 489 
suin u, a. Oxf. gl. uinning; vor ai 0x1 gl. aUuartj Greg.gl. 
uarhede. Einige male findet sich auch w: in C 4810 wrStha j 
Horn, getvarf, geioonohtdj warth] in den Gregor .gl. vui vuithar j 
neben wegin^ wara etc. In M 4810 vuisde. 

§ 89. Anlautend steht w tot Tocalen und consonanten: 
wahmnf toötum^ wulf^ wlank^ wUH, torak^th^ torakOf wreiHm% 
wrinlikj toröht etc. 

An zweiter stelle nach gutturalen und dentalen: que^an^ 
hwe^ hioerban^ hwö, thwingan, sioarty siodsj sweban^ swebbian, swöti, 

§ 90. Inlautendes w blieb zwischen vocalen in ewa^ ewig, 
mim^ siwe (C), brätoan (ß), garawes, balowes, hiwUki^ ßwar^ 
sdurnn^ u.a. dagegen ist es geschwunden in 6r(IAofi,(M), hrian 
(M), See (M), adhun säum (M), aroa, fdhora, fior C M, n. a. 

Anm. In brofwu, fnJiora u. a. ist tu geschwuadeD, wahrscheinlich 
durch eiulluss des nom. sg. 

Vor II und wo ist inlautendes to geschwunden in gidanOf 
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§ 91 -94. Die consonanten: ww^ J. 33 

frakJiun^ fratoo^ nhton, wahta und G 5000 tAnto; es blieb 
dagegea 0 4593 M 5000 thtwuo. 

Von der. inlautenden oonBOnantrerbindung hw war das w 
aebon firtib im westgermaniseben abgefallen; aha^ näh^ Wum^ 

sehan (got. ahwa^ nehw^ leihwan^ saihioan). 

Nack r uad l ist w geschwunden in: melas^ smeras (Fr. H.). 

§ 91. Auslaatendee 20 (sowohl im silben- wie im woitaus- 
laat) ist nach langen and kurzen rocalen zu u und 0. gewor- 
den: bcdUf fdko^ seado, garu garo, naruy hUo^ Mea^ hrio^ siu {C) 
9^0, iu iOf slSUf snSu^ treu; thm woneben Mttitf, so auch tu 
neben iuu. (Vgl. Beitr. XV, 340 tf., Germania XXXI, 382). 

ZusanimenziehuQg yon yocal und vocalisiertem w fand statt 
in fro, frd. 

Naeh langem yocal ist aaslautendes u (v>) geschwunden in 
Uiräuuerk und si (M 1152); im silbenauslaut auch Inden Greg, 
gl sila, dagegen in allen- andern denkmälern seola^ aiola, 

§ 92. Gemeingermanisches iviv (Got. ggw) ist im iulaut 
uw geworden bliuxoan^ triuwiy triuwisto^ hriuwi, scauwoHj g/auwa* 

Im auslant ist es zu u geworden (s. § 91): glau, tretdos 
ireulogoy treuhafta (in d in M ist es durch ausfiall des h inlau- 
tend geworden: iremiafte 1251, 1268, 1272). 

§ 93. ww durch ' gemination yor j aus w entstanden, ist 
nach a und vor folgendem consonant durch 7v zu u gewor- 
den und wurde mit yorhergehendem a erst zu au, dann 
6: Hröjm^ hoji^ fröjan (M 3513), s. § 46) oder zu a, welches 
yor t zu 0 umgelautet wurde: etremga (str^junga); plur. praet. 
indic. iträidm G »treidun M. (yergl. dagegen Jellinek B^tr. 
XIV, 583). Vor vocalen wurde ww^ aus einfiichem w Yorj entstan- 
den, zu uw : nhiwa\ in M 1430 nigean (C niuniaii) ist lo geschwun- 
den (Kögel Beitr. IX, 533, dagegen Jellinek Beitr. XIV, 581). 

J. 

I 94. Der halbyoeal j scheint in einigen Wörtern unge- 
föbr den wert eines weichen palatalen Spiranten zu haben; 

es ist dies aus der abwechslung mit g z. b. in ger^ idr^ gidmar 
und idmar zu schliessen. 

Graphisch sind für j (wofür kein eigenes zeichen existiert) 
h ^ g und gi in gebrauch. 

8 
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§ 94 —97. Die coosonantea : j, i^. 



0 und M haben vor a regellos neben einander sowohl i als 
e: M gibarea^ swerea, eumdoB; G geboian, Tieriendknf gikuggiat 
wäUatj biddeaUi toiüaan etc. Tor o meist aber auch likeon 
rikion^ liudeony vor u meSai i: mUtu^ UwUmy etc. 

Mit J abwechselndes gi ige) erscheint an- und inlautend. M 
hat dieses gi häufiger als C welcher es in einigen Worten , wo 
M ea hat, nicht aufweist : in M z. b. gia, gio, giu, giak^ gidmar^ 
gidmarUhara gidmermöde^ Griudeo^ giowiktf gSr^ girtal — waeo^ 
gedn^ dif'ogean^ theonogem, tkologean, n. a. In einigen dieser Wör- 
ter hat aach 0 g, nicht aber in jdry sid^oian, tkummany wtcaian, 
C und M haben tholoian, thionoiariy 0 hiliean M hSlean\ Beichte 
giuhu und iuhu (Hei. gihu^ (jehan) ; Fr. H. ger^ kögii neben 
koii. Nach i entwickelte sich in M und Freck. H. ein g in 
M nigean (G niwian) Fr. H. nigemo» 

§ 95. j ist meist erhalten ; nnr in 0 ist j nach langer silbe 
und doppelconsonant einigemal aasgefallen: willen 1172, 
1330, bkidandi 3334, lihhan 3382, liudo 3389 helendero 3559, 
heland 3643 u. a. ; in M seggennea 1838, so auch £ss. H. 
ttdon^ ambahto; Fr. H. huetes. 

Auslautendes j worde zu % : kuinm^ u. s. w. 

2) Die Liquidae. 
r. 

§ 96. Das r scheint in einigen Wörtern eine wenig energische 
ausspräche gehabt zu haben, wie es noch jetzt dialectisch in der 
nachbarschafb gewisser consonanteu der fall ist; darauf scheint 
die auslassang des r in Fr. H. 27 gesUnas iür gerstinas hinza 
deuten. 

r, sowohl altes r, wie r aas blieb flberall im inlaat un- 
verändert: rakiid, rikiy farmi^ wdrun, nerearty /)isorgoda, bar. 

Anm. r für n durch verBchreibuog in C 5946: hriwmda statt 

% 97. TT ist ursprüngliches rr wie in ferrana, werran a. a., oder 

= got. rz: irriy merrean^ oder durch assiuiiliiliou aus m ent- 
standen in sterro. Durch vocalausfall entstand doppeltes r in 
herro. Vor j nach kurzem vocal ward r im alts. nicht gemi- 
niert: nman, werian etc. 
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$ 98 — 100. Die consonanjUna : m, n. 35 

Anm. r ist nach wegfall des anlautendeD h anlautend geworden in 
rusloa Fr. ü. 507 hrualoa» » 

1. 

§ 98. l bleibt unverändert: lamb, oLomahtig, twifiian^ erl^ 
SM, — (ülj ßUun, — Vor j wird l Terdoppelt nach knner 
BÜbe: teilieonj dUan, gMkan, 

In »ucean 0 3202 ist / an <; asmmiliert, M hat stdiken. 

jA n m. Der Mon. hat für sniumOt (so durchweg in C) eine jüngere 
iorm mit l: sliumo. 

a) Die Nasale. 

'§ 99. Anlautendes m bleibt nnyerändert: mt, mStian^ megin 
etc. auch inlautend zwischen vocalen und vor andern conso- 
nanten als /. ; gumo, cuman, umbi (G hat einmal unbi), cumbeU^ 
gambra. 

nd bleibt in 0 nnyerandert gmUa, «indun, wogegen M «tm- 
hla^ timbhm hat. 

Assimiliert wird m an n in C: dnnon (daneben aber sini' 

non)'f nicht in samnon, stemna. 

Ursprünglicher doppelconsonant ist mm z. b. in iJirimman ; 
vor j nach kurzer silbe ist m genuniert: frummean^ aber nicht 
nach langer silbe: dr^mean. 

Ursprüngliches m Tor / fiel aas in fif^ saftet, 
Anslantendes m im dat. plur. der substantiva und adiectiva 
ist meist zu n geworden daneben sind m bewahrt; s. Germ. 31, 
391. Der dat. sing. m. n., die 1. pers. sg. praes. der schwachen 
yerben der III. cl. und der nnregelmassigen verben haben m 
und n; a.b. M gSäiuim G gödun^ M duam, dSn^ C dwm^ tmm 
nnd hiftn. 

Auslautendes mm kann sich vereinfachen : thramm G, thram M. 

n« 

§ 100. n bleibt meist unverändert. Vor b geht es lautlich 
in m über: embar, amhusniy ambaht^ umbitherbi (GM 1728, C 
5039); wurde aber nicht immer geschriebent in M 5039 
unbiderbi, M 901 anbtufd nnd anbiodan, 

Übergang zu l findet sich in sUumo 0, wogegen M eniumo ' 

r 

i 
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3t> § 101 — ^104. Die consoiuuiten : n, ng, p. 

bewahrt, aach iu himilf aicht aber im fremd wort cumin (lat. 
cummum), 

Anm. G 5946 hriiumda hat r venchrieban für n, die richtige lesaiig 
ist hnütonda (klagend). 

g 101. nn iat a) ursprüngliches nn z. b. biginnan^ rinnan 

a. a. ; b) gentiiiierteB n vor j nach kurzer silbe : ibuitniM, mtRfiea, 

^eAo^fM, c) aoB nd entstanden in p$nnmg (aas pancUng) 

Anm» Neben nom. sg. kunni findet dch Clf 4469, M 2655 kumburd^ 
0 2655 kunniburd. 

§ 102. Inlautendes n ist vor Spiranten ausgefallen: in Stammsil- 
ben unter Verlängerung des vorhergehenden Tocals, in öd^avy müöhi, 
eüth giskhj ßihan^ adft u. a., in der 3 pers. plur. praes. indiCf heb- 
Inad, nmnadt in den numeralen nifftti^a (G 3420), tegoihon (zehnte). 

Anm. 0 bat immer pudan^ vs. 1263 und 1444 andar^ 1328 thoUmd, 
M 1903 hat munde, 4172, 5067, 5231, 5235 finden ; Pa, Pm^munthe 
neben müthe^ Pmd. gl. gimundi^ daneben eütk. 

§ 103. ?ig, nk, nJi. Vor g und k ist n die bezeichnung des 
gutturalen nasals, in lang^ brengiany drinkan u. a. 

Vor h is der gutturale nasal sehen früh in den germani- 
schen sprachen ausgefallen und der Torausgehende toobI ver- 
längerty so in fahan, thdhte. 

Anm. 1. In einigen wurLern der Fr. H. ist der gutturale nasal in 
tonloser letzter silbe (nach //) zur einlachen gutturalis geworden; pennig^ 
iioiwg und Oxf. gl. huncnippel. 

Anm. 2. Explosive anspräche des ;/ in nu wird nachgewiesen durch 
githenkian G 146 für gittiengian (M hat athengean). 

B. Gerttusohlante. 

l) Labial e. 
P* 

§ 104, Die labiale teauis findet sich anlautend in den ger- 
manischen Wörtern: plegan^ peda und penningi in den fremd- 
Wörtern pateneea, palmar pmd^ prevenda n* a. 

In — und auslautendes p ist luiufiger : giaeapuj drupü^ cöpon 

helpan, loerpan, wapnon etc; — dwp^ sldp^ hriop. 

Gemiüiertes p vor j in skeppian\ vor / steht pp in appul 
(Oxf. gl.) ; gemeingerm. ist pp in hnippenon, neppenon (Fr. H. 
511) und uppa, »toppo u.a. 
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Vor t ist p im partic. von köpon u. a. zu / geworden : Ess. 
£y. /erhoßi ffiseaßt aiii^enoiiimen Prud. gl. ferkdpUm. 

Anm. 1. CM. 700 etc. Josepe hat p statt ph vielleicht weil das auslau- 
tende ph vom fremdwort Joseph als tenuis aspirata aufgefasst wurde. 

Nach l hat M 1561 b statt /> in galbo (C yalpo). 

Anm. '2. Die Oxf. gl. haben einige male ph dir p : phn Ii. staph.slengriey 
welches wahi'scheinlich der hd. herkuntt der glosse zuzuschreiben ist. 

b. 

§ 105. Der buchstabe b bezeichnet die labiale media und 
den stimmhaflen labiodentalen Spiranten, s. § 105. (Braune Ahd. 
gr. § 184 ff.) 

Aulautend steht die stimmhafte labiale meilia in bath^ halu 
beddf berhtf bindan, etc. Inlauteudes b findet sich nur nach m: 
unibi, gambra, cumbal; auslautendes b in lamb, comb. In dum' 
phedi Froä* 52« ist fr zu p geworden. 

Inlautendes bb erscheint in itbbia, enbbia^ ufMi^ hMeant 
Itbbean, Assimilation zu Torausgehendem m haben in Fr. H. 
und Es. H. ömmar^ ammahte^ wogten im Heliand ambahukepi 
getimbrod u. a. 

Anm. C 5086 hat lit%ian fikr lihbian\ wahrscheinlid^ ein fehler des 
oorrectoTs; so auch G 3910 %iwarp ilür bmtrrj>. 

b, «, 

§ 106. Der stimmhafte labiodentale spiraut wird im Heliand 
sowie in einigen der kleineren denkmaler abwechselnd durch 

tff V und b ansgedrtickt. In Tauf. gel. und Strsb. glossen ist 
b rege]; in den Oxf. gl. meist u; yereinzelt findet sich / fSr 

b. Horn, geß, Ess. gl. ofarsdgia^ und im Cott. s. § 107. 

An einigen stellen im Heliand und in den kleineren denk- 
mälern steht h {u) für anlautendes und auslautendes /, s. § 110. 

§ 107 a) Inlautendes b zwischen yocalen wird in den meisten 
kleineren denkmSlem durch u oder v ausgedrückt: praiumäi 
F. 544, 477 (neben prebende F. 563) H. 8 dimilo (wogegen 
Taufg. 1 diobole, 10 gilobestu)^ Conf. gihknan^ aimwsf, Hom. Zlt;a, 
Ess. Ey. gidrivana^ ouer, büiuana^ 0x1. gl. nauuger u. a. 

Anm. f einsehen vocalen steht in Horn. 3 gifi^ Prud. gl. thrüfatEm, 
gl. ofaradgia. 
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§ 108b — 109c. Die consonanten: 6, u, v. 



b) In den Heliand-handschriften herrscht grössere freiheit: 
G hat 400 b, 237 b, 232 6, 16 u und 15 / (bisweilen finden 
sidi Tenchiedene formen in einer zeile oder in nSchater nahe 
nebeneinander). M hat meist 6, 13 5, 28 4 /. Das Prager 
firagment hat nur bi gdöhtm^ ohana^ dCSbun^ lu^km. 

Anm. 1. Durch "fc wird angedeutet das h zweiter hand in C. 

Anm. 2 f zwischen vocalen findet sich in C twelifi etc. 8 mal, gifa C 
654, düfun 988, silufar H97, ofar 5200, 5376; in M swe/i/i 1251, 
1589, 1594, afonsta 1043 (C abonsta s. § 113). 

§ 108. Inlautendes f^, W findet sich in G 95 mal alsVfr, 
185 mal r^, und 8 mal rti, lu (nicht mitgezählt sind die f SUe wo 

C secundären vocal zwischen r, l und h hat). In M ist r6, Ih 
regel, nur 7 mal Ib^ 5 mal rw, Zw. Prager fragment Ib, Beispiele 
in C: derhi 27, huuerhan 91, selho 35, ÄaZi^ 5792, o^uiMu^eon 
3299 (M olbendeon) ; in M t dMim 4860, bidolban 4132, ÄutMnioii 
91, iduan 754, M/titf» d615| eAuf^tm 1847, huuertid 3609; Prager 
fragment: 8eß>o, s^kxn. In den anderen denkm. Strsb. gl. 189 
iimbiwMi sonst überall u : F. H. garvano^ selvomoy Mers. gl. 37 
therva etc. 

§ 109. Inlautendes b vor consonanten findet sich: a) in 
der consonantyerbindung bdi habda^ höbde, IMin, gilöbdun: 
In C 93 in M 140 50 mal d<i in C, dnmal in M; /<! in 

M dreimal : hofdes, höfde, hafdun (in G hier bd und bd) ; Pra- 
ger fragm. habda. 

In Strsb. gl. bd in tidhobdiga, Conf. gildfda^ Ess. gl. imgio fda 
Assimilation des b zum d findet sich in C dreimal: bihadd 
3693, kaddun 3900, Aoc^ 4363; im Ess. Aa<i(ia, Horn. 
5, Beichte 32 hadda und P&. pred. iladtfun. 

b) hr in 0 in «ilftro 334, 2569, 9<a^re8 1723, frSbrean 4017, 
frobro 496, siliere 4578, 3 mal hierfür 2 mal / in /r?io- 
/rtan und 0 3416 silofrina, M hat immer 6, ausgenommen 
fröfra 1308, 2197. Ess. Ev. /e/ra und ««/rod aber unsurvaiviuÄM. 

Abwechselnd kommen Tor U und 6/ in diublonf leobUca (1558 G 
Uoflicj M Mit zwischenTocal Tau%. diobokf Hom. 8 «ItiiotiZo. 

c) Vor n ist & zu / geworden, wenn kein zwischen vocal da 
war, wahrscheinlich nur graphisch : C M sweban, M swebanes 
und swe/nos G swefnos^ unefni. Im wurde zu mn in emne, emnUta^ 
Ess. Evang. und Ps. pred., Heiland stemm und «tomn. 



Digitized by Google 



§ 109c — 113. Die consonanten: /. 39 

d) Vor ^* ist h zu 6 geworden und gemiiiiert: sibbia, /whhian;' 
bb ; nur in C 5086 libbiandes (wahrscheinlich Schreibfehler). 
§ 110 wenn b im anslaat steht, wiid es za /, s. § 113. 

t 

% Iii. Der stimmlose spirant / scheint sich dem stimmhaf- 
ten labiodentalen Spiranten genähert zu haben: im Heiland 
wird hie und da 6 für / geschrieben, häufiger findet sich 

ti, V für / in den kleineren denkmalem (vgl. auch Braune 
Ahd. gr. § 137). ' 

In den Heliandhss. ist anlautendes / regel, in den andern 
denkm. wird / neben u (??) gefunden, z. b. Segen 2 fana ; 
Beichte fadar; Freck. H. ferscanga^ ful; Horn, folk; Mers. gl. 
forsekenun] Ess. Ev. farscuida^ J^naco etc. 

Anlautend findet sich dieses u, v nnd auch b in Mon. 5213 
bkudakt 739 hivm^i, 1733 harkowny 2394, 2398, 2405 bwal- 
lau und hiuoran; in den andern denkm« Ozf. gL t»$rMiigian 
etc. Ps. pred. veruuandlod ; Mers. gl. warn, vrdlist; Ess. Ev. 
iierbidi] Fr. H. winvard^ vrdno, verscange^ vaston, vilo; Ess. H. 
vöther, vehus; Segen spr. vetherun^ visc; Strsb. gl. uöti. u. s. w. 

§ 112. Inlautend findet sich im HeHand ti, 6 für / zwi- 
schen Yocalen oder zwischen sonanten und vocaLen z.b. in 
ftui, wu!bo9, n. a. s. § 106, 107. 

Anm. Vor stimmhaften consonanten und vor / stehen abwech.slend 
im Heiland /", h und b: hufdc und höbcic^ (jilofdi' und //ilöbdun etc. s. 
§ 109, lioflico leoblico. Auch im Ess. Ev. libi und Ufdi. 

Vor t steht / in cftj afiar, craft^ e/t. Einmal im Heliand 
G 38 ht fBr ft: eraht, häufiger in den Prud. gl. krakt^ ihruk- 

tigenSj ohto^ non numquam, faber auch biheftid)^ Horn. 13 ahter^ 
Fr. H. ehi^ Ess. Ev. haht (Got. qipuha ft) und haht (vinctus) 
aber daneben gmafU 6h,afU ferkofU uncrajU Dieses ht wird im 
Ess. Ey. auch zu U nodhurt, 

Anm. 4. Ueber f zwischen vocalen s. § 107 anm. 
Anm. 2. f in eftha s. § 149. 

Anm. 3. Yor n steht f wenn kein secundärer vocal eingefügt ist s. 
§ 109 c 

§ 113. Gemiuiertes / erscheint nur in ahej/ian 0 4324 sonst 
bb: (üMmn C 24 etc. 
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40 ' 114-115. Die consonan teil : k. 

§ 114. Auslautendes /ist entweder urgerra. / oder im silben- i 
oder wortauslaut aus b entstanden. In einigen Wörtern findet 
sich im HeUand abwechselnd /, b and b, nämlich in m/, /to/, jt/, 
^/f go-fy ^/t (einmal 0 259 ^ieu) A^/, r^/. Auch in 
af wenn ein h oder Tocal folgte: c^lmckun^ ahiyMta (0 1048 
M afonsta)^ und M abunsty C avun^t, letzteres hat auch Beichte 
9 avunstes. 

A.niD. C 2910 hat 8 statt /*: nesLu für ne^u; ein beweis dass die 
vorläge von C langes « hatte, wodurch Verwechslung mit f entstehen konnte. 

2. Gutturale, 
k. 

§ 115. k und c bezeichnen die gutturale tenuis. Im allge- 
meinen stand, wie im althochdeutschen (Braune § 142), k vor 
i und 6, c vor a, u und o: mikü, kesur^ kind, sprikU^ kiosan^ 
biaiokant apraea, cuthian^ cuning^ gieoraru Dieser gebraach fin- 
det sich in den hss. nicht regelmassig. Hanfig ist anch e YOt 
e und t so wie k vor o, u nnd o. 

Vor consonanten findet sich sowohl c wie k; in bestimmten 
Wörtern wie cra/t, Crüt findet sich meist c. j 

Anm. 1. IHe Verhältnisse im Holland sind: zahlreiche e vor o, u und 
in beiden hss. InC595malAvor{unde, 194nialc vortnnde,96nial/e vor 
a, u, o, 71 mal c vor consonanten (n, r, Q ausgenommen OtsI und craß 
welche nur (ansgenommen G 126^) krist aufweuen, 11 mal k vor consonanten, 
im auslaut 318 mal e gegen 130 mal k. In II 612 mal k vor i und e, 32 c vor 
i und e, 114 k vor a, u und o, 24 c .vor consonanten, 32 k vor oons. 
ausgenommen craft worin nur c steht; 20miÜ Criaty 48 mal Krist; im 
auslaut 272 mal c und 136 mal k. 

c vor i und e fmdet sich in M von v. 727—1352 und 4190 bis endein 
scepi (neben skepi)^ sein (1211), sceßi (1352); in C in scepi woneben 
acipi, in diacce^ hoacet foleea (2 mal), hiwisces^ micilo (2 mal) rices (v. 2) 
sein, seinanf scimo, scip, sceriati, scenkon, gihwilices [2 mal), scild, unceon. 

k vor a, u, 0 steht übereinstimmend in beiden hss : z. b. 9 mal in sprekan, 
sprOkun, sprdka, 4 mal kuning, 2 mal kaflori, 2 mal karnn etc. ; in vs. 
168, 538, 621, 2261, 2320, 2328, 2801, 3131, 3204,' 3213, 3255, 3374. 
3664, 3809, 4018, 4123, 4190, i590, 5011, 5273. 

Auslautendes Ä ist in C im beginne häufig, später mehr c; ik hat 

in C ausgenommen 822 und 1690 ic; in M bis v. 2452 tc, von da 
ab ik, vor 2452 ik in 285, 288. 

Uebereinstimraend steht k. in beiden hss (ausgenommen ik) in 153, 
154, 171, 199, 308, 352, 501, 614. 2318, 2630, 2946, 3011. 3023, 3094, 



» 
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§ 115, 116. Die consonanteii : k. 
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3143, 3095, 3203, 3212. 3;U5, 3397, 3402, ;r>i^O, 3508, 3G39, 4029, 
4057, 4076, 4163, 4508, 4569, 4842, 4901, 4975, 5170, 5192 in sprak 
(14 mal), Uk (5 mal), ßesk (3 mal) hök (4 mal) hwUik (1) toßrk (1), fiak 
(2 mal), lüik^ rink, biswikt swek, und galileesk, 

Abweichungen, wo eine der hss. k vor e, die andere c vor a hat, wie 
in 183 C suodlicas M sodlikes, finden sich in 257, 4G3, 559, 561, 1316, 
2047, 305. 375, 1432, 506, 1212, 1280, 1444, 1298, 1338, 1477, 1592, 
3081, 3144, 3204, 3608, 3936. 4314, 4538, 4942, 5031, 5043, 5271. 

In P steht regelmässig c, k im sitokean, mikil, rikea^ sprdkif diorlico, 
cttmis, wOrlico, diurlicon^^ fficoran, Iwodi, scal, scoldn^ f/iltcnessia, craf- 
tag, craßy Crist; ausgenommen Crisl (wofür in Si kriat), alle mit CM 
übereinstimmend. Nicht so in kuning (C M cuning)^ urkundeo (C urkuri' 
deo, M urcundeo) knio (C k)ieo^ M cneo), hraftacj (C M 982 craftiy^ 
craftag). Auslautendes c stimmt in /bfc, diorlic mit C M überein, 
gehwilic (975) wie C (M gihwilig\ k haben ök (C öc, M dg)^ ik (3 mal 
wie in C, M hat ?V ) und sprak (C spral,\ M sprac). 

Anm. 2. Die anderen dcnkmäler haben k und c meist ohne unter- 
schied vor I, e, und a, u, o. Greg. gl. bärliko, sprekandi, saka; Ess. Heb. 
ekan, crükon; Horn, kalend, hehuman, godlika, gewilik, folk ; Conf. c 
in cristin, hiscop und scolda, sonst /; : werko^ githoikon, ik; Prud. gl. 
wraha, kmht^ kcvi.s, kievis, kerrent, beckin, — wegesdth, giscerp, scer- 
n>ngos etc.; Oxf. gl. miriköi, furha, scefdwrtrd, srindulan ; Strassb. gl. 
stunka^ tibrokan^ acetha, sr?non, thecina; Psalm-pi cdigt c in Cr/sf, meist . 
k: sprekad, kumen, gercko; Ess. cop, folca, onsiclicor ; — firenkiirni^ 
imkust, wraka, tehriku u. a. gihwitsct;pia, herscepinj^, giscerid,, farbrä- 
kin, mikil etc. Freck. lieb, hat k und c durch einander: a> und Aö, 6-pi- 
/wre, sculd, scilling, bikie und bieie. kiilsaa und käseus [ha. M.)^ rjisceth<tn; 
Werdener Heb. /: vor {\ ivrrki^ beki: vereinzelt auch c: Ascesberfic Asci- 
tari ; vor a, o, u stehen liauüg c und k : scai\ scopingun, Bennico , broka^ 
kampe etc. 

Anm. 3. Einige male ündet sich g und fi tVir k: wirng M 674 (C 
röc), C 306 (M röc), sulig M 925, gihwilig M 975 (0 gihwilic); Jiss. 
Evang. mlig; — gilih M. 785, i^35. 

§ 116. Au eluigea stellen ündet sich hinter k vor folgen- 
dem e eia t\ vor a ein t oder geschrieben. Ob hier überall 
palatalaussprache des k anzunehmen ist, ist fraglich (ygl. § 29 
anm.. 5 and § 36) z. b. M 3582, 5087 antkiermienj 8607 antkimda, 

C 261 scealt (anglosaxonism), 1212 «eÄ-ean, 164, 375, MOS i^pre- 
kean, Mers. gl. 25 kieljirithi^ Freck. H. kietel^ pinkieston, kihos 
(K) (käseos M), Prud. gl. bikierty kierta^ kievia, skiethunga^ Strassb. 
gl. 8cUp^ Horn. kUmr, Prud. gl. kiasur^ ktasarUcara (ketur in C 
und M). 



4S 



§ 147—122. Die consonanten : k, g. 



§ 117. Inlautendes ^, c bleibt in der regel unverändert: 

Anm. 1. Vor n findet dch «nigemal g statt k: C tSgno 852, 2076; 
fegnian, fignia 1738, 2274 (U <«cno, ete.); H Mgno373, &dgrne 

545 (C böcno)t ßgni 1228, ^tan 1280 (0 fSkni^; Ess. Evang. 0gnida 
(hs. %nulcla); "wurde wohl in der ausspräche vor n zu ^ erweicht. 

Anm. 2. Im Monac., Oz£ gl., Ess. Ev. und Tau^l. finden sich einige 
Wörter mit fOr M 2407 thicehero, 5060 wracki\ Oxf. gl. unccAun, 
Ess. Ev. huochßria, hdeherion; Taufgel. forsaeho. 

§ 118. kk ist westgerm. kk in likkon, stokkes ; geminiertes 
k vor J in rekkian^ thikki; vor r in cuxar (akkar), 

Anm. 1. Statt cc steht <^ in soocgra (Oxf. gl.). In G findet sich für 
kk in ^ ck: reckean. 

Anm. 2. In C 548 rikkian ist k vor j nach langer silbe geminiert; 
wohl Schreibfehler. 

§ 119. Für ku> findet sich fiberall die Schreibweise qu^ quaUiy 
quethan, qüic etc, Fr. .H. quema^ Strsb. gl. quicfied^ Prud. gl. 
u. a. quethana. 

§ 120. sk, sc hat im Heliand, ansgeuommen C 5295 hosche^ 
fiberall dieselbe Schreibweise mit der oben erwähnten abwechslung 
* von e und ki sHmOf ffincapoj hamueare, Seeon etc. 

In Fr. Heb. 507 »ge: flhgcas; seh in Mersb. gl. 40 aewhiai^ 
und Fr. Heb. 306 mach; sg in Segenspr. B, 3, 4 ßesy^ßesgke, 

§ 121. Der buchstabe^ wird für tönenden gutturalen verschluss- 
laui, für tönende spirans und für den halbvocal^' gebraucht. Im 
allgemeinen ist g — ausgenommen wenn g^j steht, worüber in 
§ 94 — tönende gattunde spirans. Die meisten falle wo k f3r 
g steht, was anf explosive ausspräche des g weist, finden sich 
in den Prud. gl.^ eine im Ess. Ev., wo sleka für slega steht. 

§ 122. Anlautend steht g in galm^ gel^ glimo u. a. Prud. gl. 
haben c für anl. g (wohl hochd,); cumono (senatorum), mmiski 
neben gumiskiaa; gk steht einige male in der Fr. Heb. Gkröfi" 
hursty Gheliko, GlMo, 

Im praefix gi ist durch palatale anssprache des g vor i ji 
und i entstanden: Oxf. gl. ihilla^ imüthi^ itwisan^ ivallan, iitihalad^ 
Lindauer Ev. iwöstid^ emerkta (Ess. Ev. giwostid, gimerkta) 
Mers. gl. iUtenef ähnlich auch in Hdjirühu In den Mers. gl. 
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§ 122—126. Die consonantea : g. 



43 



wird einmal h davor gefügt hihurlicuru 12. Vor e hat die Fr. 

H einmal % in iddan (F. H. 310) neben gddet. 

Anm. In der Beichte 1, 15,19 und 4, 8, 13, 21 etc. Rtehen die formen 
giuhu und iuhuy 1 pers. ag. praes. des verbum gehan^ (conflteri) wofür gihu 
zu erwarten war. Durch auä&ll des k swischen vociden entstand wahr> 
schemlich erst gxu^ und durch die paiatale ausspräche des j)r iu (aus jitt). 
Durch «nen gelehrten Schreiber wurde wahrscheinlich das alte Au wieder 
hinsugefügt, da sein auge giku^ jihu gewöhnt war, und so entstanden 
giuhu und iuhu. Einmal in 15 hat er die alte form «m stehen lassen, 
daneben sein giuhu geschrieben. Ebenso findet sich in den Prudentius-glos- 
aen gisiaha für gisia, ygl. § 30. 

§ 128. Inlantendes g zwischen yocalen ist überall tönende 

Spirans. Auf paiatale ausspräche des ^ in M weist 3944 töiu 
(C togiu). In den Prud. gl. und im Ess. Ev. stehen orslecon 
and aleka statt sUgon^ slega^ daneben aber angein geinwardi 
(för gigen). 

Zwischen Tooalen steht A fttr ^ in M 181 ttiAtn (G tugkij^ 
eh in hs. M der Fr. H. nichcnUm. 

Ip nigun (ahd. got. niun) hat sich g eingedrängt (Kögel 
Beitr. IX, 533, Jellinek Beitr. XIV, 582). 

§ 124. Vor consonanten bat g im allgemeinen spirantische 
ansspracfae, daher einige male h statt ^; C 2305 gUahdm (M 
güagdin) 

ExploaiTe ausspräche, ausgedrückt doreh k, findet sieh im 

Heliand vor s in ekso (besitzer), vor / in swikle (C sioigli), Prud. 
gl. burklica (urbanura) ; vgl. auch § 117 anm. 1 § 126, 127 anm. 

§ 125. Vor d schwindet g im Cotton. in higdig : hcduhudig 
gramhudigy wr^thhudig (aber nicht überall), M hat immer hugdig, 
so anch die andern denkmäler, nnr in den Prnd. gl. gehuddv' 
gon msal reeolet. Vor n ist g ausgefallen in 0 996 mahüm 

(M P malitiyna)^ 3180 craftina, ' 

§ 126. Die gemination des ^, sei sie urgerm. wie in roggo 
n. a. oder sei sie vor j entstanden wie in huggean, eggtun n. s.w. 
wird meist durch gg ausgedrückt; einige male durch gk^ cg: in 
Prud. gL brugkiun neben bruggiun^ Oxf, gl. giwkge (trivia), 
durch hk^ ek Oxf. gl. wecke (cuneus), und in der Fr« H. (hs. M) 
rokkon rukkinai (Fr. IL hs. M 3 roggon). 

In thiggeat C 2640 wechselt gg ab mit in M thingeatf in 
Fr. U. penniggo mit peminggo und pentdnga» 
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127 — 129. Die consonanten: Ii. 



§ 127. Auslautend steht in den meisten fällen g: drog^mig, 
manag^ etc. 

Anm. Hie und da steht ^ für ^: C 1047 Udrök (M bidrög), 1205 
manahy 2529 mah, 3228 gindh^ 4155 drOraht Greg. gl. säUk; Ozf. gl. 
eh:=zg\ mlUch (laeta). Die Fr. H. hat twmtigh^ tumtichy und vierHh 
(hs. H. fueUhct thrUiho). 

In M wo auch inlautend g für e gefunden wird (§ 117 anm. 1) steht 
auch einmal c=9 im auslaut: ödoc 1640 (C 6dag), 

Auslautendes g ist abgefallen in inahtig, thritig^ sculdig, 
wird^ig, wlitigy sdlig und enig iu C 264, 812, 1378, 2193, 
2296, 2349, 4221, 5149 mahti, etc. wo M mahtig u. s. w. hat. 

HinKOgefiigt wofde ^ in C 807, 5074 mahtig (M maAtt), C 
1240 gtbrahtig, G 935 mid mhtig, 4082 l^orftig ü (thorfti 
ik) u. a. 

§ 128. Gennanisches A ist im alt«, teils haachlant gewor- 
den, teils hat es seinen ursprünglichen wert eines harten gut- 
turalen Spiranten bewahrt. (Braune Ahd. gr. § 150 ff.) 

Zum hauchlaut ist h geworden im wortaulaut und zwischen 
Yocalen im inlaut. In der zeit der entstehuug des Heliand war 
K wahrscheinlich noch fest^ nicht aber in der zeit, der abfas^ 
sang der hss., denn es finden sich hierin werter, worin h fehlt, 
neben anderen mit h im anlant, welche der alliteration und 
der etymologie wegen nicht dahin gehören (§ 129 anm.). 

Anlautend vor consonanten ist h im Heliand ziemlich gut 
bewahrt, in den kleineren denkmälern ist es öfters ganz ver- 
nachlässigt und wnrde also wohl nicht mehr gehört. Auch 
inlautend zwischen Tocalen ist die anslassung des h yinfiger 
in den späteren hss. als in denen des Heliand. 

§ 129. Anlautendes 1l vor vocalen bleibt meist unverändert: 
futfton^ helpa^ hMag^ höh^ hugi^ hüs u. s. w. Nur vereinzelt ist 

abgefallen : in Mers. gl. 33 ^dfedia^ Fr. H. ordei (lat. hor- 
dei), M 2989 at endi (C hendi) 4144 giSrod (0 giherod), 4541 
Ü80 (C hÜ8o), 5048 gieftid, C 2824 ungres, 5550 6bde fSr h6lHie, 
C 4917 endi (M handi)^ Erodes, 

Anm. Vorfügiin^ eines h lindet sich in beiden hss. des Heliand: C 
823 hidis (M idis), M 1504 menhedos (C minnilhos), 5077 helcor (C 
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elcor) hliodan (C liodan) und im Prud. hrihtunffu, hwari^ heccor^ Oxf. 
gl. halebirie*^ Eaa. gl. hwa/uan, hwi (wir), gihwUacepia^ hrünoda neben 
riiotuuittn. 

§ 180. Anlaatendes h tot r, 1, n, und to ist in den Heliand- 
hsB. gat erhalten : Jdadan^ hliotariy hlilttar^ hmgan^ hröpan u. a. 
In P 999 uuand^ in 973 huaiiU, 1001 hitar u. a. 

In den anderen denkmälern fiel anlautendes h vor r, ly n 
und w yieLSaßh weg: Fr. £L ru«^« (Prud. ÄriM^t), Mppmm(eia» 
mal 511 An»j3|;>tffum) ; Strsb. gl. umbiuferbii Horn. 52 geurilik; 
Efls. Bv. tiuaf, neuuethary Utstar; Oxf. gl. 7iuoe; Greg. gl. Wp- 
singa; Prud. gl. reoda^ rtnu?i(ja, ludonthion; daneben aber Fr. 
H. huilikt gihuilik, Ess. gl. Äwar, hwilik, Oxf. gl. hlinandi^ 
hrömiat^ hringa; Greg. gl. hripsod; Pnid. hrtpo, hloteri^ hwilie 
etc. Prud. 54^ für tor in Aritontion (scribentibus). In den 
Gregor, gl. irA statt hto: whilik. 

§ 131: Inlantendes h wird zwiscben voealen und auch nach 
vocal vor folgendem cousonant in der schrift öfters ausgelas- 
sen ; das Ii hatte hier wohl sehr schwachen klang und wurde 
endlich gar nicht mehr gehört. Da es aber in vielen Wörtern 
nach analogie anderer formen blieb und die Schreibweise das 
h beibehielt, sah man in diesem h bald ein zeichen der silben- 
teilung, und so kam auch ein k in fielen Wörtern zwischen 
vocale, wo es etymologisch nicht hingehörte. 

a) h blieb in M und C in spdha, ehuscalcos^ fehas^ hohost, 
vAha cdaha — gtmahalde (nur in M) mahlte (C) mahlean (C M) 
Q. a. ; Bss. Et. sihü, utslaka^ — gimehlidun; Oxf. gl. mdko^ 
mahalj gisehe; Prvid, asMa; Beichte tMeton, vnfraha, 

Ausfall des h ist im Heliand nicht sehr häufig 17S9: M 
547 gean (C gehan)^ 745 Betkem^ 1460 gifiiit i,C gijlihid) 1905 
aslaan {slahan)^ 2395, 3158 sean (0 sehan)\ 4194, 5154 thiit 
(C thihit C 5077 bithian (M bithihan) so auch in /aan, 1552 
fdU (0 fdhm und auch M meist fähan)^ u. a. ; in G 1448 
näütm (3275 nähiston), 470 ffiniaUm und 139, 914, 3136, 
3993 gimalda. In den anderen denkmälern ist der aus&ll häufi- 
ger: Beichte wiethon^ tu (neben giuhu)^ Horn, wieda, Ess. Ev. 
overhöh ndist^ Lindauer gl. utsla (Ess. gl. utslaha)^ Greg. gl. 
näiUon^ Prud. gl. aarmorij höiUc (hd. huohlih)^ teoon^ hömit Oxf. 
gl, temühaii fwtw. 
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§ 131— las. Die consonanten: k. 



Anm. In treuuafte M 125i ii. s. w. war das anlautende /i, da es inlau- 
tend geworden war, nicht mehr ausgesprochen, in 0 aber bUeb h in 
treu/iafU 

b) In einigen Wörtern ist unriehtig h eingeftlgt z. b. M 3593 
smihun statt sinttm wie in 1035 (0 smhim)^ M 2389 sShan 

(C sdian), C 5951 kneohon. Abwechselnd erscheinen mit und 
ohne Ä; M 1704 brdhon (C hrduuon\ M. 1001 gisdhi (P und 
C güauue), M 3637 gisdhin C) gisduuin) etc., M 1724, 1738 
fratoo^ G frtOoho^ 3763 M fratahun C fratohmf so auch ßrio 
und /SnAo, frafum und fraon» 

Vor eonsonanten ist & eingefügt in G 310 fSkmea^ M 819 
gröhta (C ^rtio^to). 

Anm. In (^uAu (Beichte) und gisiaha (Prud. gl.) ist die letste sflbe 
hinragefbgt an giu, gisia b. §. 122 anm. 

§ 132. Vor t und « bleibt A in den Heliandhss. pieist un- 
verändert ; 

a) einige male findet sich th für ht, einmal einfaches t: 0 
1637 firethlieo (M f0rhiUeo\ 16U berethlico (M berhüico) 5808 
hereth, 1904 fortiat; M 2176 5mC&mu (G droA^mu); statt ht 

0 812, 1058 magti. 

Von den anderen denkmälern hat hs. M der Fr. H. vielfach 
th, tt für ht: 318 liethmissa, 544 retton^ 551 ammntha (d.i. 
amdoAto); Mers« gU Mttr«^t^»i at^tin (a&ted^tm); Ozf. gL 
nathagala, speth; Ess. gl. cbult^ giwarta^ vortOj erataga, hata, 
aber daneben nahtselitka^ hahta u.a.; Prud. gl. anvortid neben 
unrehtara und von anderer band : brdhta^ craht, u. a. 

Anm. 1. Umgekehrt steht auch ht für ih in Prud. gl * Bss. gl. und 
einmal im Hei. 2139, s. $ 144. 

b) Vor s findet sich neben loehsal und wehslon in M 3735 
weaL und 2708 weslode^ C 2486 gmeshloi; ebenso ausfall von 
A in hs, M der Fr. H. «m, uatem^ Strsb. gl. wauad^ Prud. gl. 
tfdda^ mitt (neben tooAtfon), Oxf. gl. tkule (neben toahs)» 

§ 133. Anslantendes h bleibt meist nnverSndert. In 0 f&ilt 
es in thurUy wofür M thurh^ meist ab, auch in /era, M ferh^ 
in C und M 1500 ho, M 1395, wie auch C 4235 u. a. Oxf. gl. 
bifal, hl, H. 114 na, £ss. gl. thuru und thur, Ps. pred. tÄun» 
und thurug. 
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8. Dentale, 
t 

§ 134. Die dentale tenois bleibt im an-, in- und anslant 
▼or Tooalen nnd eonsonanten unverändert: tand, teAon, trahm^ 
twSne, twisk, iltan, that, het, eft, maht, u. a. 

Auslauteudes t fallt ab iu is statt ist iu Monac., Prud. gl., 
Ess. gl. und Fr. H. und in 0 363 drohscepi (M druktscepi), 
Mers. gl. wüliee, 

^ Anna. 1. Der abfiül des t erklärt sich nach einigen aus vorhergehender 
assimilation des at zu welches sa s vereinfacht wurde. Andere äehen 
▼or, ia als neubildung zum urgerm. plural * isum (an. erum) ni erkUunen. 

Anm. 2. Th statt t findet sich in einigen Wörtern: in C 405 thegne 
statt, täcne, 689 giwUh (fttr giwif), 5563 warag threwe (statt warag 
trewe), Ps. C üthledu 

Anm. 3. Neben and in onduiarp, andvoordi findet sich Öfter an< 0 
•4100 andwarpy H antioarp. 

Anm. 4. Wenn in den glossen z oder c statt t gefunden wird, so sind 
die Wörter entweder aus dem hochdeutschen abgeschrieben oder die 
form muss dem einfluss eines hochdeutschen abschreibers sur last gelegt 
werden; z.b. Prud. gl. zavohinde, zähi, Ess. £v. ce, husik^ etc. 

§ 185. Geminiertee t ist: ursprüngliches tt wie in »eatt; 

entstanden durch Verdopplung vor j in settian, lettian, ßettie 

etc; vor r in hluttran^ hluttruy M 837 aber hlutruy vor l in 

luUd; nach vooaiaasfall und assimilation des d im praeteritam 

der schwachen verben: gröttun^ böttun, 

Anm. C hat unrichtige geminierung in mohita 2552. Zu thiU u.a. 
4687, 4645 vergl. mhd. äüze^ ndl. ditte. 

§ 136. Beispiele des tl neben thl, d^l, dl in hodlos^ sed^le, 

(Heliand hss) und sethal (Prud. gl.) sethlo (Oonf.) finden sich 

im altsächsiscben nicht; nur Ess. Evang. enaitUon neben Lind. 

gl. inaSdlMn. 

§ 137. Ut ist zu zt nnd st geworden, zt in best meist in 
M, 8t mehr in G M 584 bezton G bestan so auch 619, 972 

u. 8. w. C 3428, 4336, 4361, 4375 lezto M lazto, 4288 C lezto 
M lasto, etc. z hatte hier wohl den wert eines ts. 

§ 138. Die dentale media, gotischem d entsprechend, hat in 
in- nnd anlant im as. wenig yerandernngen erlitten. 
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§ 138 — 140. Die coasoDanten : d. 



Anlautend steht sie in Wörtern wie dag^ dad^ död^ demiy 
dra^an, druhtscepi^ dwalm etc. 

Ann. H 154 hat gürumod statt giirusmot wie in C; C 5105 &6d-e8 
statt dO&es. 

§ 139. Inlautendes d bleibt vor vocalen und consonanteu 
meist unverändert : godes^ tidi, kedro^ weroldi u. 8. w. 

Wenn sich f Cür d einige mal ^, t vorfinden so sind dies teils 
schreibefehler, teils dem streben nach aasgleichung znzaschreiben. 

Anm. 1. th statt d findet sich C 1654 horth, 2510 bothme, Oxf. gl. 
eledthßi hacth^ Prud. gl. hritanthion (i. e. writandion) ; d^, (t in C 33 
voor&on, 511 meines, 608, gUidrüa^ 822 gisidon, 1302, 5382 dAmuodi, 
1325 hahda, 1651 fwries, 3261 hot^, 24d3 «<r&t, 4815 atrüu, 4976 
s<rld(fa,48549<ridt</a, 2507 liodan,3i4f2 oAes, 3176 o.a. /iid0ono/iid^eo(MG 
788) 8426 armioh, 3437 arfriäuierc, 4954 fridhof, 5103 raeode, 5333 
mtoiddproca; t (Ür d in 1£ 1645 giwaUt Taufgel. gotes. Ebb. Bvang. 
nemente^ fiektente (neben mosrinda). 

Anm. 2. In den verbalformen mit th^ wo d im grammatischen Wech- 
sel mit tht & steht, muss th oder d^, wo d zu erwarten war, dem streben' 
nach ausgleichung zugeschrieben werden: s. b. In G 154 gilithan (part. 
prt), 602 qu&thuny 2653 (jiquethan, 3177 u.a. wurthun, Ess. gl. ufur- 
ihin; 2728 wurdun, 2875 u. a. wurtft M 2865 wurdet (G tuurdt). 

Nach und ( geht d im praet. der schwachen verben der 2 kl. tt.ber 
in t z. b. ddpto, grötta; nicht wenn zwischenvocal da ist: d^pida. So 
auch nach der stimmlosen spii Lins /' und nach $ in Ess. Heb. fifte^ Fr. 
Heb. ellefta, Taufgel. geWnstu, 

§ 140. Im auslaut bleibt d raeist unverändert, aber geht 
auch häufig über in sowohl in wort wie in silbenauslaut : 
z. b. im part. praet. der schwachen werben, in C und M gi- 
Mdot, gialeküy gitogü^ afödit, gidruainot, giwardoi neben gifra" 
tohodt gifruf'ody gifuUid u. s, w. in wortern wie döt neben död^ 
tharot und tharod^ got (C 4779) und god, ntw«- (M) rduäUoo 
(C), thietsrathon (C) theotgodes (M). jyiit neben mid. 

Neben and ist in Zusammenstellung häufig ant, ohne dass 
einfiuss der folgenden laute nachgewiesen werden kann, z. b. 
andwordian nnd antwerpan. 

In einigen Zusammenstellungen scheint das t aaszu£illen 
z. b. dnJntan und andbitariy anbiodanf antdrädan und andrddan 
u. s. w. ; hierbei ist wohl assimilation des d an h an zu nehmen. 

Aehnlicher abfall findet sich in 0 ivaldan god oder — criat 
wo M wcddand bat, z. b. 2790, 319%^ 5942. 
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1 14(1—143. Die oonflonanten : dd, th, 49 

Anm. Für ausl. d findet sich einige male cf, d und th: C 34 or&- 
frumo, 1654, 3281, 5669 horth, 4161 Aet/», Ost gl hacth (fuicud); 2493 
^Wd, Prager fragm. mtä^. 

§ 141. Geminiertos d entstand l)darcb yerdoppelung äesd 

vor j: biddean, gibeddeon, middi^ queddian etc. Neben inioiddies 
C 4628, 5060 steht iu M inwideas, durch die flexionsformen 
ohne consonantengemiuation entstanden , vgl. z. b. 4469 kuni 
neben ibmm. 

2) dd entstand ans d-^i-^d in den sw. verben der . 1. kl. 
dnrcb syncope des i: gtfidda^ fSdda. 

Nach consonanten wurde dd vereinfacht zu d: l)impraes.: 
z. b. mendiant sendian ans senddjan, 

2) In den piaeteritis wie mmdun 0 (M mendiodun)^ toendun 
(ttfenddun), senda, Partie, praet. mit dd: Prnd. gl. 56^ gm$d' 
dan nnndinatom. 

In cüdda^ cüddun ist dd aus thd^ d^d entstanden. C hat auch 
o^d, thd behalten: 518 M aidde C cüthde, 432 M cüddim C 
cüd^dun, C 5227 eudf-def daneben auch td: G 123 gecutdi, 875 
cütda^ etc. 

Ol» ^. 

§ 142. JBeide zeichen th und so wie auch d^ werden ge- 
braucht um die tonlose und die tonende spirans auszudrüc- 
ken; tSnend war die spirans, wenn sie zwischen stimmhaften 

lauten stand. 

§ 143. Im anlaut steht in allen denkmälern regelmässig 
M: than, thank, thaty tharhon^ thegan, thing^ thü u. s. w. 

Vereinzelt steht anlautendes d, ^ für th in M 898, 8209, S400, 
89B3, 4035, 5077, 5100, durbm, dorfte, dwi^n^ duruun, dorfUy 
ihorfti^ durbun^ 5039 im&tdMt; in 0 1897 ^ur&tn; t fÖr tA, 
haben M 1085 ti (C the darüber von 2er band ti), 4889 wd- 
pantreki (C wdpanthreki)^ C 576 tegms (für thegnes, wogegen 
405 thegnes statt tecnes). 

§ 143. Inlautendes ^ wird sowohl bezeichnet durch ^ wie 
durch. 1h und In G finden sich mehrere ^, deren 
querstrich durch spätere band dargestellt ist; diese werden 
bezeichnet durch d. 

Anm. Im folgenden sind auch aufgenommen die <f, welche im sübenaus- 
laut vor flonant oder nasal stehen. 

4 
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g 143a— d. Die coDSonanten; th^ &, 



a) Ausschliesslich th haben in C: äthom, aUthian^ hanetht, 
biUh', Mtbie^ büüAiy broihar^ bwthiitma^ durihu^ ithos^ fathi^ 
forthroj fremithi, furthor^ gimintha, ginäthig^i fftätth, gufUhi^ 
giwerthan, giufrSthian^ hHhm^ juguthi^ Mth^, MfA-, Mikian^ 
lathian, lithariy leth't lithi^ inithan, mothi^ morth-, ndtha^ mlthian, 
nithana^ nithara, nith-j nithin, othi^ quithian^ rethia^ retkinon^ 
rethioriy skatho^ skefhia, apäkUha, süthar^ awithi^ (aber aueh 
MO^i^on), tmthon^ UMa^ wertk», wöthit ufrithim, wrethian. 

In M: ßorihüf gmenthOf hithin^ Mih^ ndtha^ nafhkm^ rethia^ 
reMnßn^ retMon^ tugÜhon» Im Prager fragm. steht kein inlau- 
tendes th. 

In den anderen denkmälern steht inlautend meist th : Ess. H. 
vöther^ Horn, weriha^ Fr. H. smitha Mers. gl. mithafit Beichte 
VBlQiethon^ nitAur, Oxf. gl. gethery egühon^ unSihi^ Lammspr. gL 
roiher^ Hathimtemu; Prad. gL hUharun^ mdniOha, lothanj dStha 
u. a. ; (im part. prt. von lubhian heilen giluhhi^emo). In den 
Essener gl. wechseln th^ und d\ th in werthad^ giioerthirid, 
scathod, thiatho, wirthig, selitha^ erthun^ woneben erdon» In 
Mers. gl. 31 werthan, und gl. 32 werd^an. 

b) Nqt <^ haben, in C: salc^a; in M hac^»j faihar^ gir 
ufriiHany nithana^ ücHon, wrScHan; Präger fragm. 6a^o, hUffi^ 
fric^u. 

Ausschlieslich d haben in C ahto^en, awenlmi^ fe^ar^ ÖHI, 
queilant seüial, slidi, snidan^ «u7zdro7i, ßor^a^ nigu^ci. 

Nur mit th abwecbslend steht ^ in G in: erd^l (2 
mdiii^a (1, 2 th); th mit « in bH^an (1 th, 1 9), M$St (1^ 
2), fri^on (1, 1), m- (2, 3), mim- (1, 4), Mit und * 
abwecbslend steht th in blöc^ian (1, 1, 1) faimos (4 ih, 3 d, 
2 d). SkeiXan hat 1 d, 2 c?, skriilan nur d. 

c) Nur haben in G: hönda und nddla; in M: adal, ahtO" 
den, antguedan^ atoerdan^ blidon, brodar^ diurida, död, edüi, 
fadi, fordro^ fremidif fridcn, /nc?u (einmal fnShdHirn), gtbrödar^ 
gtbidig^ giquedan, h($nda, hwedar^ jitgudi, kud-^ ladoian^ laguM^ 
dand, ledon, tidan, medorn {medm-)^ nddal^ nidara^ nidin^ ödtly 
ödOy Saida, sidor, skado, skedan, skridan^ slidit anidan^ südaPf 
unquedand, wödiy wred-^ wrtdian. wurdigigeapu, mwrdigUcafU 

d) <2, ^ und d haben in 0: doih (l d gegen 4 d, 4 cO« tttaff* 
(2, 4 d, 3 wi^ar (1, 4 d, 7 witzig (4, 3 d, 5 4); <f 
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und in M : hllchi (1, 4 d), er^a (10, 12 d), fa^mos (1, 3), 
fri^uharn einmal ^ sonst fur^or (1, 4), piwerc^an (1 
sonst (2), helid {2, sonst d), küchian (4k, sonst /i^i (3, 1 (Q, 
mor^ (1, 2 d) sdic^a {l, 5 «tö^- (1, 8 «loti^o (5, sonst 
d), Sc^iy 6^0 (1, 1 d)y foer^an (11 ^ sonst tnd^ar (7 sonst 
(19) d), wirchig (1 sonst d). 

e) r/, ^, (t und th in C a(5^a/ (2 o^, 1 5 d", 9 cZ) 

(1, 2 ^/z, 1 d), «^a« (1, 1 th, 1 d), ö^ar (14, 2 «Ä, 4 d, 
28 und mehr d), gue^an (1, 1 M 1 & ««Z^a (4 2 ^, 1 
tA), ^S(2on (1, 2 <^ 1 (t), wer9-an (6, 8 9, 6 c?, meist tA), 
frW'u (1, 8 d, 2 c2 meist tk, in eompos. 2 d^, 1 d sonst M); — 
in M: ht^k (4, 4 th meist t/; büid^i (1, 1 <ä, 7 (i), öt^'ar (8, 
2 sonst c^). 

f) Nur mit i/i abwechslend steht in C in: gihidig (3, 1 
A«{tc2 (1 sonst U&-(m (1, 2 Uc^okospon (1, 2 tor^^) 
(2 sonst th); — in M in: Si^ar (4, 1 th), aÜcHan (1, 1 th) 
Modi (1, 2 «A), /^(^n, ^tna^i^r (1, 1 th) Udoiaspim (1, 1 tA), 
«ttZo« (1, 1 f/i). 

§ 144. Auslautendes th ist th, d^^ d, ^ oder t. a) In G 81 mal 
ih in Wörtern wie nithy gidth, doth, north, ungefähr 88 mal 
ufarthf meist quathie für quath hie, aber auch einfsM^h quat^ 3 
quacf'y 2 loard^ und 1 60 mal findet sieb tt im auslaot 

des wortstammes, 38 mal im ausgang der 3««» prs. sg. pl. des 
verbum, wogegen d hier 61 mal und am ende des wortstam- 
mes 20 mal. 

Ausgenommen in quat und qttathie findet sich t 50 mal am 
wortende, (s. Behagbel Qermania 31, 383). In den ausgangen 
der 8. pers. sg. pl. des yerbums ist t beinahe regelmässig, 
z. b. Heliaud 1 — 1600 ungefähr 90 i gegen 9 d. 4 c^. 

Statt th findet sich 5 mal ht: 1878 niht, 2343 lehtlic, 3799 
wiht 4908 suohtlic, 4116 nihtskepies. 

b) In M steht th 4 mal am wortende 2477 vmrth, 3892 geth\ als 
hd in 2055 lihdUcora {G Hth-, Behagbel emendiert^«2$oora);At 
2189 wnrhi statt wurth. Im anslaut der pers. des yerbums 
findet sich nur einmal th: 361*8 farßoth. — findet sich am 
wortende 22 mal z. b. in sliü^, mi^, forc^, sto^, wich, magac^ 
(neben magat), quad^ (1084) und warc^ (2975, 2192, 2453, 
3131); in den ausgangen des yerbums steht kein ^. Kegel 
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§ 144«— 147. Die consonanteu: thf d^, thlt dlt nth* 



ist d im auslaut, z. b. 80 mal ward gegea 4 mal toard^, AuoH 
t ist siemlicli häufig im aasgang der 3. pers. aber nicht so 
wie d'f 2. b. vom an&ng bis 2 000 erscheint d ungefähr 194 mal, 
t 50 mal. Am ende des wortstammes ist t nicht so hSafig : 
1997 magat, 1872 witfdhan, 4579 wit (C wid). 

c) Das Prager fragment hat nur im auslaut: forch, [girisid^ 
quac^, ward^. 

d) Die andern denkmäler haben ebenso tA, ^ nnd d* — Th 
erscheint in Hom. warth^ Beichte rnSnith, Lind. gl. warth^ 
Ess. Evang. forth, Oxf. gl. hurth, lieth, Prud. gl. wegescHh^ 

foTth^ wartli^ cüth u. a., Greg. gl. leth. In deu Ess. Eyang. 
Prud. gl. und Ps. pred. findet sich vereinzelt ht = th : Ps. 
pred. erhtlikorif Ess. Erang. giacSht leht, mdnuhtj Prud. gL 
oM^Ät {8cith) exoepit, raht^ sn^. 

Im ansgang der 8. pers. steht th in Mers, gl. 10: nietath. 

^ im auslaat ist ziemlich selten: Ess. Eyang. warcf-^ forch^ 
süfroc^i Mers. gl. 40 aeschiad^. 

Meist findet sich im auslaut der 3. pers. sg. pl. d. Strsb. 
gL Imidi Fr. H. hdred, geldid^ gived, Hom. Uudj Ps. pred. 
Indidf hMed^ hrenged^ Ess. Eyang. werthad, Mithodf gangodf 
Greg. gl. hripsod, Prad. gl. anvortedj kitäod u. s. w. — dane- 
ben aber auch t : Ess. Heb. geldet, Prud. gl. gewirmit, Ess. Evang. 
gütitf ütsprutit^ Oxf. gl. hrömiat, gütfanan (aus gunc^) u. a. 

§ 145. Über den gramm. Wechsel s. § 86, 139 anm. 2. 
§ 146. Nach I war tonloser Spirant zum tönenden geworden 
nnd dieser wurde zur tönenden explosiye im altsachsischen 

bald^ feld, gold\ Oxf. gl. aber golthblömo. 

§ 147. Vor l bleibt th meist unverändert, wird aber th, 
und d geschrieben : Hei. bodlos, sechU^ nddlon^ Beichte sethlo, 
Prud. gl. ndthUm Lind. gL ensedUoUf nur in Ess. gL einmal 
t: Snsetlton, einsiedler. 

Yor m in mithmo, hothme hat M nnr d, 0 th und t: 2510 
bothme 1848 u. a. methmo, 3292 u.a. metmo; auch C 1302, 
5382 öchmuoda^ sonst odmödL 

% 147. nth ist zu th geworden ; auslautend blieb der tonlose 
Spirant, wurde inlautend aber zu tönenden Spirans, z. b. eOith^ 
<tcA, m4t&, s^tA, 6i^ar,fid^ant Ud^e, ^o^on^ üdNa^ nigud^a ; daneben 
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in G findan^ nigundo^ einmal andar 1444, in M mtcnii, M und 
C wrhmde. 

In den andern denkmSlero ebenso: -Pnid. gl. cüth, Ps. pred. 

müth und munth^ Oxf. gl. gütfana {(jutJi)^ imüthi^ müthful. Fr. 
Heb. tegothon, sivotha neben Ess. H. sivondon, (üeber die be- 
zeich uung dieser laate durch th^ und d gilt das oben in g 
148—145 gesagte). 

Anm. In tand fMt der nasal nicht aus, bleibt also das d. In Prud. 
gl. tanstuthle wurde ds wohl durch ts za 8. 

§ 148« thdy chd^ entstanden durch syncope eines vocals oder 
znsammenziehung zweier Wörter, wird geschrieben als dd in 
M: cüdda n. a., als thd in 0 c(Uhde (518), als thd ed^dtm 
(432), als td: cütda (875). 

§ 149. Wenn t eines vorhergehenden wertes mit anlautendem 
th zusammengezogen wurde, konnte tth zu tt und t werden; so 
findet sich ant that als antthatj anttat^ antat und anthat\ 9calt 
tA« wird in G zn 9cdltu\ ebenso wird anl. th nach < zu i in 
TaufgeL forsaehistu, gilMstu etc. 

§ 150. th-\-th in inlaut wird zu tth und hth in M: ettho 
(Got. aippau)^ ohtho^ Greg. gl. ohtho und zu fth in M und C: 
Prud. gL ofthe^ eftha^ eftho (s. Mahlow, s. 159); bei zusam- 
mensioss eines auslautenden th mit anl. ik wird ersteres meist 
zn d oder tx guaih ihat ist in M immer quad that^ in 0 qttad 
ihat und guat that, 

§ 151. th-]-8 wird in C zu zz, in M zu dz^ ds und tz: 
hUzza C 2011, 3334, blizzena 2752; W-kiöea M 2011, blitzea 
3334, blUzeamut 2752. 

g 152. Der stimmlose spirant « blieb unTerändert, wenig- 
stens in der sobrift, wurde aber in stimmhafter nacbbarsebaft 

wohl tönend gesprochen. 

Anlautendes 8 ist sehr häufig : saha^ searp, acala^ aldpan^ 
midariy stroian^ swart u. s. w. 

Inlautend steht s in toC«aro, thesarOy — enoslea, böwna, — 
eonstaf hegantta. 

Auslautendes s ist ursprüDglicbes s durch vocal gedeckt: 
lös, waSf godes etc., oder 88 welches aus indog. d oder t-\-t 
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§ 152, 154, 155. Die consonanten: «, z. 



entstand. Nach langem yocal wurde ss m a vereinfacht: toi«, 
mSs; nach kurzem yocal blieb 8»: hwaas. 

Anm. Wie auch andere consonanten ist v in C oft unrichtig gemi- 
Qiei*t nach consonant und kurzem vocal: 1547 wirsst 4369 genass. 

§ 153. Inlautendes as entspricht westgenn. $9 (entstanden 

aus indog. c/, ^+*. s. Beitr. 7, 171; 9, 150, Osthoff, Gesch. d. 
Perf. 522 ff., Brugm. Grundr. d. V. G. I, % h21): icissin, kussu. 
Aus hs eutstand 55 in Strsb. gl, 59 wassacL Fr. Heb. sea^ 
Bestem» Ueber Ut welches zu at in 0, tat^ zt in M geworden 
ist, s. § 137. 

§ 1 54. Fflr ak und al finden sich ein^e male im an-, in- und aus- 
laut abweichende formen. In der Ps. pred. findet sich für al die 

verbindunf^ .sr/ in srlahari^ scläpan (s. Sclierer ZQDS^ 127) 
dAneben ialauteud hac für ac: flehaclik. Im Öegeii B fleag und 
fiiage. 

Die Schreibweise ach für ak findet sich Gott. 5295 hoaehe 
Mersb. gl. 40 aeachiaif'^ F. H. mach, 

§ 155. z findet sieb in den Verbindungen zt^ dz, tz^ zz, 
worüber s. §g 150, 152. 

Im an- und inlaut anderer Wörter muss z meist fremden 
einflass zugeschrieben werden ; so in den glossen, z. b. Prud. 

gl. zuiidra, ddmnzufti^ Ess. Evan<(. cnhti; — für z findet sich 
auch c; ce sih^ lucikoru — alle diese siad aber hochdeutsche glos- 
sen. Im Heliand steht z anlautend nur im firemdwort ^ocAarto«. 
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1. Abscliuitt. Decliuatiou. 

Cap. I. Declination der sabstanti?a. 

A Toealische (starke) deeUnatioiu 

1« Die a-delination. 

§ 156. Die a-decliaation (indogerm. o-decliaation) enthält 
masculina und neutra, deren stamm arsprönglicli auf o, später 
a, ausging. Sie werden in reine o-stamme, ^o-stämme und 
t0€i^8fömme unterschieden. 

Die entspreehenden feminina bilden die ^dedination. 

a) Beine a-stämme. 

§ 157. Paradigmata: masc. dag tag, ueutr. word wort, 
graf grab. 

mas^ neutra. 

Sg. N. A. dag wordl graf 

G. dages, -as wordjBs, -as gra-fees, -as 

D. dage, -a worde, -a grafep, -a 

L dagu, -0 wordu 

PI. N. A. dagos, -as, -a word gratu 

G. dago wnrdo gra-feo 

D. dagnm, -un, -on wnrdvun, -un, -on gi-ii"feun, etc. 
Anm. 1. Im gen. und dat. sg. finden sich formen auf as und es, e 
und a im Heliand durch einander; die mit a sind nur in kleiner anzahl. 
In Taufgelöbnis, Homilie und Segen hat der genetiv immer es, wälirend 
die Ess. gl. und Freck. Heb. es und as, Prud. gl., Gregor, gl. Beichte 
und Segen nur as haben. Der dativ auf a findet siph auch in der Homi- 
lie; die andern denkmäler haben denselben voca) im dativ wie im genitiv. 
Anm. 2. Der instrumental hat im llel. u, nur Mon. 2910 nebulo (G 
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§ 157 — 159* Reine a-fitämme. 



neflu). In Jon kleineren denkmälern findet sich kein beispiel, aussei* in 

der P.^. jued. hluodu. 

Anm. 3. Im Heiland ist os die regelmässige form des n. a. pl. ; C 
hat 7 mal a.v, M 5 mal, a nur C 307!2 slutila. Prud. gl., Essener Evanp;. 
und Beichte haben os: hOdos, qislos — hduidhandos, hliuninrjos — })is- 
copos^ prestros. Taufgelöbnis und Indiculns haben im n. u, pl. as^ d/uhisaSf 
goiofas^ nimidas. Abwechselnd 05, as und a haben die Oxf. gl. und 
Freckenh. Heb. druhtingas^ scocga — scillinga, verscringc, kiesos, ruslos, 
Essen. Heb. und Horn, nur a: afgoda^ bikera (über die endung -os s. 
Paul Beitr. VT, 550). 

Anm. 4. n. a. plur. neutr. haben im Heliand u bei den kurzsilbigen 
bewahii:. In den andei*en denkm. findet sich in Prud. nötüu und in 
Freck. Hb. oflujcso. 

A n m. 5. dat. pl. hat im Taufgelöbniss die endung um. Im Heliand ist 
MW vorhersehend in M. ; vereinzelt findet sich um (1430, 1720), vgl. 
Germ. XXXI ; 390 f : on haben C und P. In den andern denkm. nur on, 
ausgenommen die Mers. gl., welche un haben: thingun, 

§ 158. Nach dag gehen z. h. herg berg, Mm baam, dÜieal^ 
erl mann, hof hof, kneht diener, müth mand, mSd sinn, ord 

spitze, scoj scridscö schiitschuh, iveg woge, akkar acker, dthom 
athem, nehal nebel, gisal geisel, himü himmel, mütil mistel, snegil 
scb necke, felis fels, hxdis walddistel, cumng könig, drvMimg genösse« 
gadiding landsmann, Mith mann, fingat finget, morgan morgen, 
metod geschiok, raeud tempel, drohtin herr, thiodan boTrscher, 
thegan mann, kunmgdSm köningswürde, rikidSm macht, wastom 
wachsthum, scherning^ heljling u. a. Fremdwörter: pres^ay priest, 
divbal teufel, engü engel, biscop bischof, etc. 

Anm. 1. Neben rüslos fett Fr. findet sicfa hrüsli im Prad. — gafal 
gäbet hat (Oxf. gl.) einen dat. sg. gaßie, Graft fem. t-st. flectiert im 
dat. sg. einige male -wie ein a-st und hat masc. genas, vgl. § 185 anm. 
Viele alte u-stämme ¥ne d6& tod, hungar hunger u.a. lejgen nur aus- 
ginge der a-dedination. s. § 188, 191. 

Anm. 2. Von vielen vrörtem ist nur durch vergleichung zu entschei- 
den, ob sie masc. oder neutr. gen. sind. 

Anm. 3. Die Wörter auf aZ, ar, an haben das a nur im n.s., gflsai, 
fugaXy n^Sal, (Lammspr. gl. gisit Mon. ti^sl.) in den cas. obliq. finden sich 
aber formen mit a, e, und syncopirte formen, -worüber s. § 69 — 73, 
neben ihiodne in 0 und H thiodem und ihiodane^ theodone^ morgno und 
morga/no (C), accaro. Der secundftre vocal zeigt sich in der fledon bis- 
vveilen in C: 1096 herage^ 3164, 5634 berede, wtaA berge vde in M. In 
den andern denkm. nur im Ess. Evang. vmmderes (gen. sg. n.). 

§ 159. Mäuuliche eigeuuameu decliuieren wie c^oy. Nurfin- 
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det sich eioige mal neben der regelmäsaigen endnng eineaccu- 

satiYendiing -an^ -en und e: Jaeob ödhran, Siman Fitnuen M. 

^Hfwe 0, Satancaan, 

§ 160. Nach Word declinieren die langsilbigen neutra: harn 

kind, hlod blut, hrot russ, hros hers pferd, lajul land, imfweih^ etc. 

aldar alter, mahal gericht, böcan zeichen ; heckin cantharus, 

deuuin knänel, bwMin bündel, »dpüin scbifflein, gether eater 

(nur im d. pl. geiherun mammae Ozf. gl.)f ferah s. § 192. 

Anm. 1. Die wditer auf al, c», an, id weisen kein a in den cas. 
obliq. auf, (s. § 69—73): nluSref aldre^cn68le,mahleyböene,tiknetftMe 
(C) hofde (M) ii. «. w. (Prud. gl. gurdUla d. 8. kau auch ja 8t. 8««.) 

Wie graf haben u im n. a. plur. die kurzsilbigen : aldarlagu, 
blcidUf diUu^ dorn (C duru), fatu^ järtaluj holmclibuj htlhgtsetu^ 
skapUf giacepu, gitalu, »kipu. In den kleineren denkm. auch 
die mehndlbigen Pmd. nSiüu yiehnnd F. H. ofligeso abgaben. 

§ 161. Die pluralformen auf ir finden sich im as. nur in 
den gen. plur. eiero und hönero . Von lamb und kind begegnet 
n. a. pL lamb, kind, 

b) io-stftmme. 

§ 162. Paradigmata: masculina mit kurzer Stammsilbe und 
mit binger silbe haben die selbe flexion: hmU hirte; neutra 
mit ursprfinglicb kurzer Stammsilbe : kunni gesehleeht, net netz ; 
mit langer silbe: rtki reich. 

inasc. neutra. 
N. A. Sg. hirdi kunni net riki 

G. hirdies, -eas, -es kunnies -eu.s netties -eas rikies, -eas 
D. hirdie, -ea kunnie, -ea, -e rikie, -ea, -e 

J. hirdiU) -ie kunniu rikiu 

PI. N. A. hirdios kunni netti,nettiu rtki 

G. hirdio, -eo kunnio likio 
D. hirdian, -ion kunninn, -ion rikimi,-ion 

§ 163. Kurzsilbige masculine ji'a-stämme sind nur: heri menge, 

sioiri geschwisterkind ; aeffff mann flectiert im plur. wie die 

masc. i-stämme. Langsilbige wie altari altar, etidi ende, fumi 

plötze, carcari carcer, mdki schwert, aolari ä611er, wecke cuneus 

declinieren wie kirdi; so auch die nomina auf -ari, eri: däperi 

taufer, driogiri betrüger, fiscari fischer, gardari gärtner, mumUri 

geld Wechsler j in den klein, denkm.: Ts. pred. Jtelire^ Prud. gl. 
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§ 163—165. ja-stämme. 



bedari beter, biscermiri patron, dragati träger, manhloteri genösse, 
fremmeri thäter, cadereri, eostarari küster, mddari bürge, söeneri 
eincassirer; Lind. gl. luginari lügner, teddari^ Ess. gl. hSheri 
Schreiber, letmhüidari topfMeler, Oxf. gl. dükire (g. s. dükireut) 

taucher ; Freck. H. bathere bader, muleniri müller, Jdetelare 
kesselaiacher etc* 

An m. 1. Formen auf ew, es siatt ies, so wie e statt ie finden sich 
in Ess. gl. leimbilidarea (eine hochd. wortform), Oxf. gl. dükiras F. 
hakera, bathere^ hüdere-y in C öfters: giaithe (802» 5855 etc.) auch dat. 
pl. ohne t: Freck. H. batheront mulenirm, kietelareQjdic» 

Im Heliand hat ftteri nur in H 4918, 4928,^^266 die endnng tim 
jm dat. pl.; sonst wird immer wie in C der a-staxm feteros gebraucht. 

Anm. 2. Die länge des a in ari ist nicht gesichert; kurzer vocal in 
ari scheint siemlich häufig zu sein, da e und i sich in vielen Wörtern, 
und schon im Heliand, finden. 

Anm. 3. ifcri, Volksmenge, ist in M meist m:isc. in C meist fem,, der 
dativ ist fem. in MC ; C 5413 n. pl. n. thiu heri Judeono^ vgl. dagegen 
Beiir, XU, 349, XIII, 375. 

§ 164. Wie hmni gehen die meisten urspr. knrasilbigen neatra, 

im Heliand mutspelli weltuntergan«^, kinni kinn, Ulli lilium, 
/rt, frau, godobeddl bette, loeddi pignus, Ess. gl. giwitti geist. 
Oxf. gl. hindJbiri himbeere, Strassb. gl. hli färbe, Fr. H. muddu 

Nach net gehen : Heliand : bed bette, gemt geist, firivni geist^ 
hü azt, fiet haus, inmd neid, gimet mass; Oxf. gl. bedd. Ob 
von g. pl. wiggeo pferd 0 M 889 der n. s. wigg oder wiggi 
lautete, ist unsicher, ebenso ^.b es webhi oder loeb biess. 

Anm. Neben kunni findet sich kuni iM 2655, CM 4409), neben 
inwiddiea in C inwideas in M. 

§ 165. Wie iHd gehen die nentra mit langer Stammsilbe: 

Witt strafe, crüci kreuz, erhi erbe, Strassb. gl. wddi kleid, Oxf. 
gl. stehli etc; — die mehrsilbigen a^ali andioordi Q,B.iwQx\i^ 
arahedi mühsal, armddi elend, dopy's/i taufe, hrencuriii korn, hiwiski 
£ftmilia, büicH bild; Ess. gl. gisustrithi geschwister; Prud. tan- 
stidhli gebifls; Oxf. gl. midgami nierenfett, semithai carectam, 
Päd. gl, thdi, (thdhi) fictile, etc. — die mit praefii gi gebil- 
deten coUectiva : (jkfemii termin, giradi Yoviml, gi.nd^i gesellscbaft, 
gistriuni schätz, guundi gewand ; Greg. gl. giwiltti gewicht ; Ess. 
gl. gifildi gefilde ; Oxf. gl. imüthi ostium, giwicge tri via ; Beichte 
gistridi streit, gitidi\ Homilie githingi fürsprache. 
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Anm. Hoi heu hat Prud. 56a p;en. s. hÖgias; gisit?ii hat instr. sg. 
M 3709 gesi&-u, C 3709, 4840 gisithu so auch in C öfters die dativ 
endung -c (802, 5855;, -a in f/isUha C 334 M 2296, C hat im genitiv- 
giaUhea (652, 4977) M 4977, 4988. Wohl durch Verwechslung mit gi^ 
genösse. 

o) toa-stämme. 

§ 166. Paradigmata: masc. sneo scbnee, neutr. balu verderben. 
Sg. N. A. än«''iii snßo balu ' ' 
G. sn6wes baluwos, balowes 

D. snftwe, -a >)ahiwe 
Vom plural sind nur einige casus belegt: knio knie acc. 
8g. oder plur., bü haos acc. pl., kneohon dat. pL, beufo gen. pl. 

Masculina sind: hliot gr&b, Idea obdach. Neutra: beo (gen. 
pl. bewo) ernte, bü wohnung, horu kot, knto, kneo knie, frtb, 
treo bäum, sprin (Prud.) spreu, tou (Crec. 4«) stuppa, thau sitte. 

Tu Prud. und Freck. H. haben melas und smeras (g. s.) 
mehl, schmeer, das w verloren. 

Wie 9neu declinieren anch eo m. gesetz and «lo m. see, 
welche ursprünglich zu den t-stammen gehörten. 

2. Die o-declination. 

§ 167. Die o-declination (indogerm. a-decl.) enthält nur 
ferainina, welche sich in i'eine o-stämme, Jo-stärarae und loo" 
stamme scheiden. Theils mit dieser declination teils mit der i- 
declination stehen in enger beziehung die feminina auf welche 
hierbei ihren platz finden mögen. 

a) Beine o-stämme. 

§ 168. Paradigma: gäbe. 

Sg. N. A. gc-ba, -e PI. N. A. geta 

G. ge"fea, -e, -u, 6. gefeono, gefeo 

D. gofeu, -0. -a, -e D. geljun, -on 

Anm. 1. Vom alten nominativ-ausgang der bei den kurzsilbigen -u, 
bei den langsilbigen verlust des endvocals zeigen würde, fmden sich im 
as. keine spuren mehr; der ausgang des acc sg. ist der herrschende 
geworden; nur ihioda bat neben sich thiody dessen acc. aber dem n.«g. 
ähnlich geworden ist; doch begegnet auch ein dat. sg. Ihiedi C 4493 
der auf einen i-stamm thiod weist. Als acc. sg. mit nominativ-form 
findet sich im Holland half. 

Bisweilen findet sich im Mon. sowie in den Oxf. gl. ein nom. acc. auf e. 
Anm. 2. Auch im gen. findet sich e z.b. eledihe Oxf. gl., clage Mei-s. 
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60 § 168, 169. Reine d-8tämme. ^ 170. j^stämme. 

gl.; wahrscheinlich war das a nicht mehr lanp::. Einige male finden sich 
genitive auf u : 566 crd^w, 2752 bedu^ wohl durch vertauschung mit dem 
dativausgang entstanden. 

Anm. 3. Für u im dat. sg. zeigt zieh im Hei. o und a, letzteres wohl 
aus dem gen. übernommen: thiodu^ thiodo und thioda-, in der Ps. pred. 
o: farlilo. Oxf. gl. u und e furke, wardu; Ess. Evang. u und a; tredUf 
(jitalu: Horn, und Freck. H. nur a; Beichte rt, Stiassb. gl. e und a; Ess. 
Heb. o: misao. Ohne ausgang Strassb. gl. an thero wis. 

Anm. 4. Der n. a. pl. hat nur in den Oxf. gl. einige mal e statt a ; 
jicbäne lupine, nuoe {hnöe) riina, aber auch latta tigna. 

Anm. 5. Die kürzere form des gen. pl. auf -o findet sich einige mal 
im Heliand in thiado, geho neben thiadono und gebofw \ auch in Ess. 
u. Fr. H. in erito, Prud. hannscaro, sonst -ono. 

Anm. 6. Das alte om des dat. pl. hat sich zu on geküizt, wofiu' be- 
sonders im M. öfter un. In den andern denkm. on, nur in Ess. gl. sian- 
gun und an in Fr. H. hovariy Sti'assb. gl. papiUaii. 

$ 169. Wie gehen a. a. hära bahre» heda bitte, höta 
besserang, ertha erde, Sra ehre, folda erde, fr$sa schaden, 

frSbra trost, harmscara strafe, hrora bewegung, meda lohn, 
nahtigala uachtigal, etc. — subvst. auf id^a: diuritha (diurd^ä) 
ehre, hön^a schände, mdricha künde, sdl&'a glücksaligkeit — 
Prud. fühtitha feuchtigkeit, gihdritha aussehen, gisetitha Über- 
lieferung eüakitha reinheit; Ess. gl. gisetitha, A^^Aa würde; — 
auf rSde: ecaperSd^ gestell, branderide brandblock; — auf 
unga : ebbiunga ebbe, erbarmunga mitleid, clapunga knirschung, 
costunaa Verlockung, rihtunga richtung; — auf nai ßrina fre- 
vel, logna £amme, u. s. w. 

Anm. i. Da die feminina dieser klasse mit den schwachen fem. den 
nom. 8g. und gen. dat. pl. gemeinsam haben, tritt vielfach vermischiuig 
heider klassen ein. So zeigen sich n-fennen hei erthaj feto, Ura^ aeola, 
sprdka und wisa, Oxf. gl. tinda rinde kami aueh achv. f. sein. 

b) j^tämme. 

g 170. Paradigma sundea sünde. 

Sg. N. sundie, ia 
G. snndia 
D. suiidui, ia 
A. sundia 

PI. N. A. sundia 
G. sundiono 
D. sundioQ 



• 
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Anm. i. Der nom. sg. der ui^sprilnglich kurzsilbigen kann wie im 
ags. ohne ausgang gewesen sein, und durch diesen nom. sg. ist der acc. 
sg. hell erklärlich, welche form C 3605 C M 3388 auch für den dativ 
gebraucht wird. Sonst folgen diese nomina der flexion der langsilbigen. 
Von kurzsilbigcn j(>-stariiruen findet sich ausser heri im Ileliand nur in 
Pnid. glossen ein nom. sg. rethi, ac. s. rcfia, d. s. rethiu (Hei.). 

Anm. 2. Formen mit ie im gea. dat. sg. und nom. pl. ünden sich 
nur in M und 0.\f. gl. 

§ 171. Earzsilbige /^-stamme siiid: heri beer und re(M lede. 
Langsilbige siiid: eggia sohwert, mbfna sippe, rantiM Wahrheit, 

vmnnia wonne, huttia hütte (Ess. gl. ac. pl.), bUdseOt palencea , 
skedia scheide, spuncia^ minnea liebe, wilgia, stafslengrte balista, 
duchtie flehte, furie (furltea) föhre^ hönithia (Oxf. gl.) schände; 
stemnie hat nebea aich stemna und wird C 24, 3910 4097 auch 
wie ein nniiaiiim dedimert. In Prud, gl. werden sehw. 
decliniert: gerdia gerte und Merzia kerze, n. pl. ^^tunvimina, 
kiereiun cereos. Im Hei. sind auch cribbia^ üdHa n. a. ian-stömme 
geworden: auch fiellia hat C 5429 gn. sg. helliun, 

Anm. heri und hell sind masc. und fem., helUa nur femin. s. § 163 anm. 3. 
§ 172. Zu dieser declination gehören auch die mit dem 

ableitungssufBx innjö (-unnjo) gebildeten Feminina. Im nom. 
sg. himakirin leno, wunjarin strangulatrix ; acc. sg. fastunnea 
vasten, wöstunnea wüste wuostennia (G) wöstunnie (M), henginna 
das hängen ; dat. sg, fastunniu^ wostinniuj wöstunni (M) wöstun" 
nia (0) wödtmima (G), henginniaf hengmna; dat. pL hurihimMion 
bündel. 

Anm. Ob lungandian dat. pl. pulmone (üxl. gl.) iächwach ist oder 
hierher gehört ist unsicher. 

§ 173. Die feminina mit •mtr^a, ^numa^ -niMn^ spaternMM, 
gehören zum theil hierzu, zum grossten teil folgen sie der 
flexion der femin. auf I. 

Hierher: Beichte Mthinussea^ Mon. gödliknissea^ wahschein- 
lich auch Greg. gl. rehtnease^ a, s. garehtnesae^ Prud. gl. d. pl. 
dSgainuetion und Greg. gl. gen. pL dagolaiUBH* 

0) to^tämmo. 

§ 174. Die i(;o-staiume sind nur unvollkommen zu erkennen, 
da sich nur. wenige flexionsiormen finden. 
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§ 174. Ufd-staiume. ^ 175, 176. feminina auf ui^pr. i. 



Von fratoa (wie ags. jrcetve nur plural) zierrath ist geu. pl. 
fratoOf fratohoj dat. pl. fratoon^ fratohon^ fratahun überliefert. 
Got. gaidw (neutr.) im Hei. metigedeono hangersnoth fem. gen. 
pl.-; selüha haus, dat. sg. «e/^o, acc. pl. selii^a (0 Htliha)^ dat. 
pl. teHchm; n. a. pl. treuwa treae, d. pl. treuwun^ gen. pl. 
treuwono; thiwa dienerin hat nom. sg. thiuu^ thiu (C thiwi), 
daneben schwache biegung; waJita wache dat. sg. ivahtu und 
toahtun; thrd (ahd. drawa^ ags. ^r«a) drohaag uur iin compos. 
tkrämTk leid. • 

d) feminma auf i. 

§ 175. Die adjectivabstracta, welche im got. der n-declina- 
tion angehören und die nomina actionis, welche im got. als 
nom. -Suffix eins (i-decl.) haben, sind im westgermanischen 
snaammengefaUen. 

Paradigma: hMi hold. 

Sg. N. A. buldi PI. N. A. holdt 
G. huldi G. huldt, io 

D. huldt D. huldion 

Anm. 1. Der nom. 9g. hUndid statt hUndi findet »ch einmal in H. 

Anm. 2. Den dat. ausgang -e haben nur Mon. 3037, 3140, 4312, -o 
nur in Gott. 10 memgo^t -iu M 194, C 4312 eldiuy finiatriu, 

Anm. 3. Von dem nom. aoc. pl. ist kein bdspiel da; der gen. plur. i 
findet sich Fr. H. 553 händig im Heiland huldio C, huldeo M. 

Anm. 4. Der dat. pl. erscheint nicht im Ueliand; Beichte htUdion^ 
Prad. dHgalnussion haben den ausgang der jd-stftmme. 

Anm. 4. Ob das «, das ursprünglich, ausser im nom. sg., in allen 
casus lang war, noch als lanp^ im as. anzusetzen sci\ ist fraglich, da sich 
8Cb<m Wechsel mit e findet. Daneben aber im Prad. iloppelsclueibung in 
Snstridii obstinatio. Die Prud. gl., OtL gl., £ss. gl., Freck. H., Beichte, 
PsaUnpredr und Uomilie weisen keine ausg&nge mit e aut 

§ 176. Dieser flexion folgen a) die adjectivabstracta blincU 

blindheit, blodi blöde, diupi tiefe, eldi alter, fmistri finster- 
niss, qndi (Ess. gl. (jwldi) gute, gremi bosheit, heli gesund- 
heit, hvädi huld, Uubi liebe, meginstrengi {M^strengiu) kraft, 
menigi menge, menniski menscheit, dmcSni ewige Schönheit. 

b) Die TerbalabBtraeta : döpi taafe, fehugiri babgier, krön 
bewegung, enstfidi obstinatio. 

c) Die Wörter auf -nissi -nussi: e fniasi ebene, d'igohmssi Schlupf- 
winkel, godLiknmi (0) herrlich keit, gütknmi bild, idalnttssi 
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eitel keit, farlegarnessi ehebruch, grimnnssi bosheit, garehtnesse 
gerechtigkeit, imsuvamuasi yeraoreinigaog. 

Anm. meginstrengiu H 4354 ist wahrscheinlich sehmbfehler, da 
das wort zwischen zwei thiu in der mitte steht. 

8. Die t-declination. 

§ 177. Die t-declinatioii enthält mascalina, feminina und 
neutra. Die mascalina, feminina nnd neotra mit kurzer wmzel- 
mibe gehen im nom. sg. auf % ftos. Der nom. sg. aller lang- 
sUbigen endet consonantisch. 

a) Knrisilbige. 

1) Masculina. 

§ 178. Paradigma: hugi sinn. ' 

Sg. N. A. hugi PI. N. hugi, -ios 

G. huges, -\es G. hugio 

D. hugi, -e, -ie, -ea D. hugiun, -ion 
I. hugiu, -i A. hugi 

Anm. 1. Die foitiien der suffixe des dat. sg. te, ea, dat. pl. iun, 
ion und nom. pl. ios sind von den a-stämiuen übernommen. 

Hiernach gehen : büi biss, hardburi obrigkeit, gruri schrecki 
heti feindechaft, eumi konft (oder fem.), tneti speise, mtsgäntri 
fortuDu, quidi spräche, seit gemach, slegi todtung, toini freund, 
wliti glauz; Prud. ordtgi ohrfeige, süki stich, thili (oder f.) 
pulpita, jiati liquori Ps. pred. selfkuH wähl, Ess. gl. bruki^ 
scüsura Strsb. gl. artfluzi anschwellang. — ^SS^^, ursprünglich 
ni-stam, folgt dieser flezion in nom. plar. aegqi, 

A.nm. 2. Hugi war ursprüngUch u-stam, luili hatte ursprüngUcb 
neutrales genus: got. liatiz. 

2) Feminina. 

§ 179. Paradigma: atedi statte. » 

Sg. N. G. D. A. stedi 
PI. N. A. stedi 

D. stedion 

Anna. i. Statt dativ sg. ausgang-i stedi, stidi (Fr. Heb.) ündet sich 
im 11. jh ein dat. slidin (Juv. 2,1 5 j nach (ien ja-sUimmen. 

A u ui. 2. Der gen. pl. ist nicht belegt ; der dat. pl. nur durch stmrion 
Prud. gl. 
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64 1 180. i-stämme, neutm. § 181 compos auf. scipi. § 182 iangsylb. masc. 

Za dieser flexion gehören : ewi lamm, höbidstedi hauptstadt, 
eSpstedi^ tkmgstedi gdhchtstäite, mnatedij hüsttedi haosplatz« 
meri meer, mari saite. 

Anm. meri war urspiliagUch ueutrum. 

3) Neutra. 

§ 180. Die hierher gehörigea ueutra sind ; AaZ^mm halszier- 
rat ac. s., urlogi Schicksal (C), urlagi (M), g. s. orlages (C), 
Olivas (M) und aldarlagii acc. pL aldarlaguj g. pl. aldarlagio 
(C), Marlago (M). 

4) Die coimposita auf -«eijn, -scepü 

Miisculina. Neutra. 
§ 181. Monac. Cotton. Mon. Cott. 

Sg. N. A.. -skepi -scepi -scipi -scepi -scepi, -scipi, -scip 

6. -skepies -scipes -sdpies scepies scipes, scipies, scipi 
D. -skepi, -ie -scipie scepi, -ie,- ea scepe, scepie scepi, 

scipi, scipie] 

I. -skepi -scipiu soepi scipiu 

D. PI, skeplim wofür dat. sg. in G. 
Anm. 1. (Jen. sg. gibodscipi (0 2660) ist wahrseheinlich Schreibfehler. 
Anm. % Ess. gl. haben n. sg. gi^hscepi gen. sg. heriscepias^ dat. sg. 
giwitscepia, Prud. gl. n. sg. seUeipi sodalitas, Beichte d. s. giwitscipia, 

Masculina sind: ambahtscepi dienst, hedscepi beilager, 6ro- 
i^er&cipi bradersehaft, druhtscepi herrschafi, frtundacepiixeund^ 
Bchaft, thegafuc^ jttngenchaft, wercUcepi mahL 

Neutra sind: fokseepi Tolk, gumscipi yolk, herieeepi Tolk, 

gehodscipi p^ebot, landscepi landschaft, giwitscipi zei<]^uiss. 

Unsicher : bodskepi botschaft, erlscipi leute, fiondscepi feind- 
schaft, liudacepi leute, mdgscepi Verwandtschaft, iungarscepi dienst^ 
nic^seepi hass, g%^ih$eepi gesellBchaffc, 9d»&pi sodalitas. 

b) Langsilbige. 

« 

1) Masculina. 

§ 182. Paradigma wurm wurm. 
Sg. N. A. wurm PI. wurmi 

G. Wunnes ' wurmio, -o 

D. wurme wurmin, -iun, -ion, -on, -un 

Anm. Dat. sg. -e in Oxf. gl. brande^ C 623 crafte, a in crafta M 
623, 2596, C craftu; dat. pl. -on in Prud. örslecon^ un in Oxf. gl. 
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Muun caldbus: die übrigen formen im Heliand: -in findet sich nur in 
C liudin^ trahnin 5034, 5922. Die form -im ist verloren; liudimj wie 
Heyne aogiebt, besteht nicht, die hs. hat liudun 0 1277. 

§ 188. Wie mnrn geben : brand torris, eldi mensclien, fruht 

fr acht, gast gast, gund pas, äo/, calx, liudi leute, mahti genitalia, 
roc rauch, ruk odor, tins zins, tir rühm, trahni tränen, loik 
wohuung, er&'on wdgi terrae motus, thermi exta. Wiht ist 
mase« wenn es geist oder dämon, bedeatet (nur im plural), 
sonst nenir. s. § 186. Graft and werold werden einige male 
mit masc. genns gefanden. 

2) Feminina. 

g 184. Pundigma anst gonst 

Sg. N. A. anat PI. N. A. eorti» «e 

G. amtes, 4, -i«, -eas G. enstioi «e, -i 

D. ansti, -e, -iu D. enstitm, -iom, -bn, -on, -un 

L anstu, -o. 

Anm. 1. Der gen. sg. ^ -te», --ea» findet sicii nnr an einigen stellen 
jm Heliand, -t in Segen I, 5 sipuriheiUi\ häufig im Hei. und den andern 
denkmälem ist -es. C 4182 hat gen. sg. ohne ausgang: Vid (M. Udis), 

Anm. 2. Die Übliche form des dativs ist i : gibwrdi^ ferdij nddt, giweldi, 
ensHf crafH\ daneben e: giwalde^ «rcfo, däde wahrscheinlich beeinflusst 
Tom masc» da n. a. craft und warold masc. und fem. sind.. Die aus den 
v5-6tämmen Obertragene form -iu findet sichnurinH: M<ftu,(wiouIinu 
8. § 203) C &rddt, idiri. Ein dati? ohne ausgang wie bei dep cona. Stäm- 
men ist aemlich häufig im Hftliänd (11 mal inC, 18 mal in H) und 
in der Freck. Heb. in makt^ gewald, eraft, warold^ winvard a.a. 

Anm. 3. Die form des instr. auf -o bietet M, 4874, sonst. '-u. G 
3032 hat erafte, wo H em/h». 

Anm. 4 Werold hat in C 597 dnen aoc auf -i: o6ar theaawarokU 
(M werold); wahrscheinlich ein Schreibfehler. 

Anm. 5. Der nooL plur*.-e findet sich in KindMngers hs. der Freck. 
Heb. iculde; sonst aberaU -f. - - 

Anm. 6. Der gen. plur. hat meist -to, -eo; -o 3 mal in G, einmal in 
M; i sweimal in C; -iu einmal in M; -ia einmal Hers. gl. selßdia. 

Anm. 7. M hat meist -iun im dat. pi., C -iofi;verdiuelte formen sind: 
mahtiam 0 3349, dädm G 2966 beide in G. 

§ 185. Dieser flexion folgen: amhmn gebot, arhed mühsal, 
hrdd braut, hurd last, gihurd geburt, ddd that, fard weg, hanocräd 
hahnenschrei, gehugd verstand, hlust ohr, iuguth jugend, craft 
kraft» ernst Termögen, eust (§ 191) wähl, Uat list, lu/t (§ 191) loft. 
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66 g 185. langsUb. femin. i-stämme. § 186. neutra. § 187, 188. n^stämnM. 

mäht macht, ginist erlösungf, nöd not, gisiun^ siun geeicht, gUeaft 
bestiniiiiaiig, bcM schuld, suM krankheit^ 1^ zeit, gühdht gedan- 
ken, tMonoti dienst, gühuld gedald, thurft notwendigkeit, t^uMt 
misgaDst, Ü8t starmwind, giwaM gewald, werM weit, giwunst 
gewinn, wurht that, lüurt kraut, wurth geschick; — äthumtuht 
athemzug, higraft grab, biniwurt bienenkraut, brüdloht heirath, 
drdni (n. pl.) dröhne, /o/e^ kuhstall, yir«< giebel,/aZ^t beistand, 
gisikt gesicht, gispamt yerloekang, hettarumrt giftwon, hü^d 
haat, hurth htirde, * mundlnird sch^^ nödthvrft nothdnifl, 
chfdht wnt, spurikalt lahmheit, stafwurt stabwnrz, tt/ht «acht, 
tkurslaht durchschlag, undarfard Unterbrechung, unkust hinterlist, 
winfard weinreise. 

Anm. ICännl. sind auch werold und eraft: z. b C 5622, 5629 theaan 
widun werold, CM 1973 M 3071 

eo ist wie auch seo zu den masc. o-stämmen überp^e^ngen. 

Neben dräni finden sich mit n-formen: Oxf. gl. dr^mm, drinan fuoos 
yom nom. spr. dräna fuciis. 

gikrund M 2477 ist wahi^mnlich verschrieben für gikund (a^ps. geeynd), 

o) Kentra. 

§ 186. Obwohl ursprüngliche neutra fehlen, giebt es einige 
neutr. t-slSuime, welche nrapr. ein anderes geschlecht hatten: 
thionost ist fem. in C, neutr. in M 2906. tnht (got. waihu 

fem) ist masc als nom. pl. geist, dämon ; neutr. in der be- 

deutung »ding", »etwas", und in compos. eowiht, neowiht, 

Anm. Hei. 2477 C liest gegrund (wo M gikrund hat), dieses gegrund 
ist dasselbe wie ags. gegrynd grundstück, hier aber unzulässig, da es 
gegen die ailiteration verstösst. Vgl. § 185 anm. 

4. Die u-declination. 

§ 187. Nur in wenigen formen ist die alte tf-flezion geblie- 
ben. Die meisten langsilbigen nomina sind zu den a-stammen 

übergetreten, einige femimina zu den t-stämmeu, andere zeigen 
beide formen. Die kurzsilbigen masc. und neutra haben die 
alte flezion am meisten bewahrt. 

a) Masoulina. 

§ 188. Langsilbige, welche der flexion der a-stämme folgen, 
sind: döo^ tod, feld feld, flöd flut, hid geistlicher stand, Aun^ar 
hunger, kuBB knss, $cUd schild, 9tmar sommer, thom dorn, wSff 
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mauer, vnntar winter, wird (werd Prud.) wirt. Wald hat t-formen 
im collectiv : d . s. M wnwMi 0 dntpddü, sonst formen der o- 
tleeGnation: g. s. vmldes^ n. pl. M toa2(2a< C tpgfctoj; ^ böte 

hat nom. pl. m; saW d. pl. scildion. 

§ 189. Die kurzsilbigen haben die flexioa wie sunu söhn. 
Sg. N. A. sunu, -0 PI. N. A. suni 

6. sunies, -eas G. sunio, -u, -o 

D. suno, -u, i, ie D. sunion, -on 
Anm. Der nora. sg. auf -u erscheint raeist im Monac, zweimal ira 
Gott. ; -0 meist in C und Taufgel. ; dat. sg. sunu in M, suno in C einmal. 

Die kurzsilbigen nomina sind: frii^u frieden, lidu glied, 
magu söhn, Mit» sitte, skado schatten, sunu söhn. 

Anm. liff-u bat auch acc «g. Itd^ (G M i488), magu hat nom. pl. megi, 

b) Feminina. 

§ 190. Ennssilbig ist nnr dum tttr, belegt im compo- 
situm duruwarderi (Prud.), Der nom. pl. C dum (M doru)^ dat. 
pl. durun^ (dorun) können zum neutrum dor gehören. 
§ 191. Paradigma der laugsilbigen : hand, 

Sg. N. A. band Piur. N. A. hendi, bandi, 

G. — G. hando 

D. hendi, band T). handun, -on, -an 

Von cuai wähl, lust lust, flöd flut (M 294, CM 4362 C 4010, 
4374) quem mühle, luß luft sind belegt: n. a. ßöd^ n. a. mat^ 
g. ewtes, d. pl. custeon, a. pl. huH^ d. pL kutun-on (daneben 
acc. 8. pl. lusta C M 1776, M 1661, C 8453 gen. pl. hutono 

Genf, zu lusta »-stam gehörend) d. pl. quemon^ n. s. luft, d. 
sg, lüfte. 

Die composita frevelhed, jugudhed^ lefhed^ magadhed, loildhed, 
wdrhid weisen n. s.-A^, d. sg. Iddi^ g. s. hMtu und hidi^ ac. pl. 
h6di aoH Ebenso zeigen s. SnSdies d. s. inödi einöde und 
gen. pL armSdio einflösse der t-declination. 

o) ITeutra. 

§ 192. Von fehu yieh sind belegt: nom. sg. C fehu M /e^, acc. 

sg. C fihu Mfeko, dat. sg. M fehoOfehe^ gen. sg. C feheeMfehas. 

lith geträuk: acc. sg. lith, gen. sg. lid^es^ gen. pl. äd^o. 

Got. fairhwus ist im altsächsischea neutrum und folgt der 
a-dedination : nom. acc. sg. ferah, ferhM. fera gen, 8^.ferhe»t 
firahBBt fwahaa^ dat. sg. fwhe^ ferake^ instr. ferhu^ ferahu. 
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68 § ld3, 194. ivstämme, masculina. 

5. Die n-stämme. 
a) ICasoulizia. 

§ 193. Paradigma gumo mann. 

Sg. N. gumo Plur. N. A. gumon, -un, -an 

G. gumen, -an- on G. gumono, -iino 

D. gumen, -au, -on D. gumon, -un 

A. gumon 

Anm. 1. Im gen. sg. ist -en überwiegend in C und M. Den anderen ' 
denkm. ist -on geläußger. Nur im Cott. erscheinen die formen des dat. 
ag. -en und -an; -en ist häufiger als -on und -an. 

Anm. 2. Die -an*formen des n. pl. finden sich in den Prud., Oxü und 
Strsb. glossen. Für -ono des gen. pl. hat die Essener Heberolle -am und 
-wo, 0 -ano und -uno in vadrsctguno^ gumuno. Der dat. pl. auf um 
erscheint nur im Taufgelöbniss unholdum^ das aber auch ci-etamm sdn 
kann. Der Monac hat überwiegend -un, die übrigen denkm. -<m. 

§ 194. Mascnline n-stamme sind ; a^ktro nachkomme, aUnoaldo 

allmächtiger, andsaco feind, halco balken, haluwiso schlechter 
führer, bmio teufel, mörder, bliksmo blitz, biomo blume, bodo 
böte, boggebOi ringspender, brosmo brosameu, egiso schrec- 
ken, ^0 eigenthümer, indago todestag, eosago schriftgelehrtery 
fano &hne, fe^erhamo federkleid, foroaago prophet, foktogo 
herzog, gctrdo garten, bSmgardo baamgarten, wimjardo Wein- 
garten, gltmo glänz, gristgrimmo Zähneknirschen, gumo mann, 
brüdigumo bräutigam, helmgistrosteo krieger, heritogo herzog, 
herro herr, hiopo dornstrauch, hunno centurio, lamo der lahme, 
liomo stral, UcJumo körper, lotho oberkleid, gd6bo glauben, 
gmaeo genösse, manstev^ senche, mdno^ mond, maiho made, 
medgebo herrscher, mingeunto bischer zeuge, mundboro sehütz- 
herr, nako nachen, namo name, ordfrumo schöpfer, odwelo 
reiclitum , rddgeho herrscher, riomo (m ?) riemen, sebo ge- 
müth, selmo lager, stmo strick, skacho Schädiger, skimo glänz, 
9holo Schuldner, stnpo tritt, tiono Übeltat, treulogo trenebre- 
oher, tü^ho zw&ieü^^joärlogo lügner, toelo reichthum, wißkump 
gewiss kommend^^ Sirdialo stärke hat auch die form herditH;^ 
nur 'slo haben m$ndielo freude und in den anderen denk- 
mälern kinislo spalte, errislo ärger, rddislo rätsei. In den 
Prud. gl. noch amho abdomen, apo äffe, volo füllen, kolvo 
keule, acrivo scriba, seersahw^ sUtto faunus, thümo danmen, 
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« 

ävmUUrro abendstern; — OxL gl. asco timallua, bremo 
bremse^ mdho papayer, benno besen, grimo mnscna, grmpo 
gobio, i4ho reh, härmo migale, fuguldovo andpula, ^redsa 
toTnsrins, rSnwano wurmkr ant, tnrnio hengst — Sinmb. gl. hüo - 

uhu, dodro dotter, hornobero hornisse, lemo lehm, sdmo samen, 

vivoldro Schmetterling; — Segen: 716880 wurm 5 Conf . higihto 

beichte, degmo zehnte, gethanito gedauke, sespüo naenia ; — Fr. 

Heb. havero haber, roggo roggen, tega^ zehnte, salmo lachs; 

— Taufgel. unhuldo nnhold (oder a^st.). 

Anm. Die flexion von froho hat abweichende formen : n. s. /rö /"m/io, 
frohe ,, acc. s, M frohan^ C frahon; d. s. /roAen C 3513, /raÄen C 2944, 
frohait M 2118, frahon CM 2614, M 5157, C 177, 2118, 3997, 5007, 
frohon C 4952, 5157, 5463, froian M 3513, froiaen M 2941, fraon M 
177; gen. s. frohen C 3022, 5367, 5517, 5733, frohan M 1077, 1094, 
1607, frahon C 931, 1077, 1094, 1667, frohm 0 109, 5537, 5733, 
froian M 3022, fraon M 109, 931; Ebb. Ev. fraon\ der gen. plur. /rdno, 
vräno erscheint als adjectiv. 

§ 195. Die mit- jan gebildeten uomina haben dieselbe flexion. 

Diese sind : gibenkio genösse, hrunnio quelle (und hrunno)^ lereo 

lehrer, obarhöbdio herr, olöundeo elefant, akenkio schenk, 

tfrkundio zeuge, teiUio wille, torekkio recke, wwrhHo arbeiter; — 

Pmd, antervidio exhaeres, faraferdio Vorgänger, nbbio consan- 

guiueus, — £ää. und Lind. gl. emechlio eiusiedler. 

b) Feminina. 

§ 196. Paradigma tunga zunge* 

Sg. N. tunga, -e PI N. tangan, -on, -an 

G. tongun, -on G. tungono, -uno, -ano 

D. tungun, -on D. tungon, -nn 

A. tungun, -on, -an A. tungun, -on 
Anm. 1. Der nom. sg. auf -e findet sich nur einmal im Hei. und 
einige mal in den Oxf. gl. neben -a. 

Anm. 2. Der gen. ^. -on findet sich nur in der Freck. Ess. Heb. 
und Homilie. 

Anm. 3. Der dat sg. -un findet sich nur im Heiiand und in der 
Beichte; -on im Heiiand vereinzelt in C und M, ist allen anderen denkm. 
geläufig, Ott gl. auch -un: alingerun. 

An m. 4. Der ausgang -on des acc. sg. erscheint nur einigemal i m Heiiand ; 
in Oxf. gl. -an und -on; Prud. gl. -on in loihm^ sonst -un; regel im Uel. 
und andern denkm. ist -un. 

Anm. 5. Nom. acc. pl. im Holiand haben -tin, einmal -on in C und in 
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§ 198. ian-stämme. § 199. n-stämme^ neatra. 



M. ; sonst -ö», in Oxf. gl. daneben -an in sumerladan^ PrudU hat -on 
in thrüfon^ sonst -wn, wie auch die andern denkmäler. 

Anm. 6. Der g. pl. -uno begegnet nur in specuno neben apecono 
(Prud. gl.); -ano in Fr. H, garvano^ Conf. gehörithano. 

Anm. 7. Im dat pi. hat M meist -ul^ G -on; -un in Oxf. gl., in den 
andern denkm. -on. 

9 197. Die fem. n-stamme sind: bdra (auch dat. 8. bdru 
M) bahre, <Mfta taube, ertha (auch ^decl.) erde, fakla faokel, 

fasta fasten, gimentha cremeinsciiaft, Mwa gattin, merigrita 
perle, porta thür, quena weib, sm/a schale, strdta Strasse, sunna 
(auch ac. sg. .^rzTia) sonne» tuTi^a zunge, thiorna jaugfraa, 
V Mwa magd, mdowa wittwe, wordhdpa fürbitte, uninda wunde; — 
in den kleinem denktnälern: abdisca äbtissin, Iddsa blase, ^ike 
buche, egitha egge, egitheusa eidechse, vdga hiegang, ßurpanne 
feuerpfaune, fethera feder, früa frau, garva garbe, g^rsta gerste, 
gimehlida weib, helte grifi, hosa hose, kerika kirche, t'(>/?a kauf, ^mia 
krähe, crampa haken, cruka krag, sumerlada zweig, luthara kin- 
derzeug, lohn, muggia mttcke, nestäa binde^ pdacha ostem, pin- 
koHan pfingsten, wxUa schale, 9eathafichBden,slengira schleuder,<o/a 
sohle, spada spaten, speca Speiche, spentda Stecknadel, apinntla 
Spindel, swala schwalbe, sioerdolla gladiolus, thistücarda distel, 
ihritfa traube, warta warze. 

§ 198. taTi-stämme sind: agaatria elster, bremmia bremse, 
&ru<^^ brücke, brunma harnisch, gerdia gerte, ^ntMnta, krümm- 
ehen, Jäerzea kerze, eribhia kribbe, leccio lectio» Hndia und Imda 
linde, lungandiun lunge Oxf. gl., mxiggia mücke, ttemniia und 
stemna stimme, sundia sünde, a&'ia woge. 

Anm. 1. lieber berührungen mit den o-etämmen bei wdhta^ atmdia 
u.a. H. § 169. Anm. § 170 und 171. 

Anm. 2. Schwach -war wahrscheinlich auch atrengia kraft neben strengi, 

o) Neutra. 

«. 

§ 199. Die neutr. n-stömme sind : Iherta herz, ögd auge, 6ra 
ohr und der plur. m/nktuniin ehegatten. 

n. sg. 'heria^ dra G ^ M; acc. sg. /terfa C M, herte M; 

d. s. herten C, herton, hertan M; n. a. pl. ögun C M, ögon 
M (1) C (1), sinhiun; d. j)l. ögon^ o^un, öron^ örun^ 
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6. Kleinere declinationsklssseD. 

1) Stfimme auf -r. 

§ 200. Die Terwantschaftsnaiuen auf -r: fader^ bröther^ 
ffiMthetf dokUr, moder^ twesUr^ gitwester deolinieFen folgen- 
dermassen. 

Sg. N. A. V. Ader, -ar bröther, -cur dohtor, -er, -ar mMor, -er, -ar 
G. feder brftther — — 

D. fiider, *ar brftther dohter mMor, -er, -ar 

PI. N. A. iader gibr6ther, -ar dohter m6der, -ar 

giswester, swestar. 

D. — gibr^thmn -on — swestron. 

Anm. 1. fadmr^ Mihar n. a. s. erscheiiit neben fader nur in M 
und Oonf.; d. 8. fadar nur Oonf. 1.; n. a. pl. Mthar in M und CSonf.; 
d. p1. bruothrm nur in G. 

Anm. 2. muodary dohtar nur in G, die anderen formen in C, H und 
Gonf.; der n. pl. mbdar nur in H, moetUar in Gonf. 

2) Stän^me auf -nd, 

§ 20 L. Die participia praeseutis mit consouantiscber flexion 
haben, aaagenommen im datir und gen. sg., ihre alte flexion 
bewahrt. Der gen. and dativ zeigen ühergang zu den a-stam- 
men so wie anch nom. n. gen. plur. in einigen sabstantiyen : 

vngand^ n. pl. wigandos. 
Paradigma: friund freund. 

Sg. N, A. friund PI. N. A. friund 
j@tp friiindes G. friundo 

'Cr. fiiimde, i—a D. friundun, -on. 
Anm. d. s. widdanda 3 mal in M, wnldandi C 2G0; (j. s. neriandas 
M 520: 1144 schwachor (^cn. C (Jtc.s nerie/(dir)i,}»l neria)idan. Kinen nom. 
pl. gen. pl. ausgang -ero haben herand^ liaiand^ helecmd, lereand, ncriand. 

Hierzu gehören: ßmdt friund, berand, hUeand, Ureand, 
furiand, waldandi wägU^and, Nur im g. s. erscheint mqueüum' 
d€». Von alowaldand^ wäpanherand erscheint ein n. a. sg. 

alowaldan, wdpanberan (meist am eude der zeiiie). 

3) Vereinzelte consonau tische stämme. 

a) Uasoolina. 

g 202. Die äexion der masculioa der cousouantischeu decli- 
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§ 203. Declination. conson. stamme. 



uatiou kann uicht genau bestimmt weiden, da nur einige 
casus vorhanden sind. 

1) Von alah tempel: n. a. s. alah, d. s. alahe^ -o. 
F6t fnss : aoe. pl. föU, d. pL fötun, föton, g. pl. fSto. 
Tand zahn: d. pl. tandon. 

An in. hellt h (held) folgt den a-stämmen. 

2) Die üexion von mann ist: 

Sg. N. A. man Plur. man 

G. mannes, -as manno 
D. manne, man mannun, -on 

Anm. mannon d. pl. meist ira Cott. ; in Fr. H. Ihicncstmannon. Ein 

d. s. mnnna findet sich in den Essenei* gl. und in der Beichte abwech- 

siend mit numne, 

b) F^miniiui. 

§ 203. Die feminina weisen vielfach formen der i-declina- 
tion auf, im dat sg. und ploral. 

Sparen dieser flezion weisen aof: höc bnch, hriott brust, 
hwrg bnrg, eiche, get ziege, idU frau, k6 knh, mo^ad^ magd, 

naht nacht, turf torf. 

böc hat^ n. a. sg. bök\ n. a. pl. bök, G buoki\ d. pL bökun^ 
"On^ Prod. bokion; einmal ac. pl. n. Mu bök in JiL 

briost n. pL, briostun, -on d. pl. 

bürg: n. a. bürg; g. s. burgea; d. s« bürg (3 mal hturgi C); 
n. a. pl. burgi', g. pl. burgo, -to; d. pl. burgun, -tt««, -ton. 

Von ec, get, turf ist nur der n. a. sg. belegt. 

idis: n. a. sg. idis\ dat. idis, (274 idisi C, idisiu M) ; n. pl. 
idiai (M 4211 idisa); g. pl. idUo (Q 270, 4065 idiseo, 4065 
idm^\ d. pl. idiaon^ -ion. 

jg^ n. a. 8g. i^; n. pl. ifc^ü, %n (Fr. Heb.), Oxf. gl. murikdL 

maga^l n. a. dat. sg. magad^; n. a. pl. magad^, Pmd. gl. 

no/t^ : n. a. dat. sg. naht ; g. s. nahtes ; dat. s. 7iahtc^\ n. a. 
pl. nakt\ g. pl. noÄto; d. pl. no^tim (M) nothton (0). 
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Gap. IL Deelinattoii der adjecttya. 

§ 204. Die adjectiya haben schwache und starke dedination. 
Die meisten adjectire köniien beide flexionen haben ; die wähl 
wird durch syuiaotische gründe bedingt 

A. Starke flexion. 

§ 205. In einigen casus hat sich die starke flexion an die 
pronominale declination angeschlossen : dat. acc. sg. nom. ac. 
gen. pL masc, gen. pl. n. nnd gen. dat sg. gen. pl. des 
femininnms. 

% 206. Wie die substanÜTa lassen sich die adjectiva in 

ö^y jay'jo und wa-wd-s^mme einteilen; mit diesen sind die f- 
und u-stämme zusammengefallen. 



1) Reine a-ü-stämme. 

§ 207. Paradigma: god gut, helag heilig, 
masc neutr. 
Sg. N. g6d hftlag gftd bAIag 
G. g6de6,-fi8 h^lagoB gftd es -as 

D. güdumu,-uin -un,-on,-en, an 

hi'liigumu -umo -omo, -emo -on 



fem. 
gM helag 
g6dara, -aro 

güdaro, -aru -ara 



A. gudan,-en hölagna -h^agana h^lagan g6d helag g6da h&laga 



Instr. g6du g6du helagu 

masc. neutr. 

l*l.N.güde,-a-güd h^lage, -a god, goda helag, -a 

G. godaro, -oro, h&lagaro, g6dai-o, hfilagero 
-ara, ero 



-ero. 



-oro. 



h41agro ero 

D. g6dun, -on, hSlagnn -on g6dun -on h61agun 
-om -um -00 

A. g6de, -a h^Iaga 



fem. 

guda helaga 

gödaix), helagero, 

ero, -oro 

-ero aro 

g6dun, helagon, 

-on -on 

gMa h^aga 



g6d,g6da, hfilag, 
-e -u, -a 

Anm. 1. -as im gen. sg. masc eracheint nieht so b&uflg wie -es. Inallen 
denkmäleni wird der d. sg. -umu, -mo gehmden ; -on meist in C, -tm und -en 
(G 476) nur vereinselt; Prud. gl -emo, Oxf. gl. -emo und -«mu, in den 
anderen denk tu. -emo, -umo. Uber die Verhältnisse der dativ-ausgäoge 
im Ueliand s. fieiU*. XI 1, 376. 



Digitized by Google 



74 § 208—210. Starke adjectiva: o-d-stämme. § 211. ja-jd-st&mme. 

Der aa:. sp;. hat meist -an, nur vereinzelt -cn. Die mohrsilbic^cn bil- 
den den acc. sg. wie fwlt'<i : die mit in ationellera vocal verlieren diesen 
meist: bütran, hlüUran^ aber G auch hlütteran etc. 

Anm. 2. gen. d.' sg. fem. sind einander ähnlich gewordea} beide formen 
^irerden riemlich Aurtsh einander gebraucht. Mers. gl. 'urumkiburUcuru, 

Anm. 3. Der unflectierte n. pL m. findet sich nur G 5413 haft. 
In C öfter -a in If -e; in den anderen denkm. -a; n. ac. pl. n. manegu 
H. managa C (1732) in beiden auch manag etc.; d. pl. auf -um M 569 
wärum so auch dd^rum, dd^rum, allum (F), sonst meist -un, in C mehr 
-on wie auch in den anderen denkm., nur MCers. gl. manigun. Dieser 
ausgang -un wurde dem dat. pl. der Substantive entlehnt. 

§ 208. Wie god gehen viele adjectiva z. b. : all all, ald alt, 
arm arm, bald kühn, bar offen, berht glänzend, bleich, 
Mind blind, feraht verständig, unbamaht kinderlos, n. a. 

Anm. Die udjL'ctiva auf -/i. wie /<?/t, höh behalten meist //, verlieren 
bisweilen auslautendes h in C, käufiger aber in M; inlautend in Prud. 
gl. hoan. 

§ 209. Die adjectiva, welche wie hSlag declinieren, sind: die 
ableitungen auf ag nnd ig^ wie manag manch, mödag zornig, Sdae^, 

reich, serag schmerzlich, craftig kräftitr, mahtig mächtig, sdliff 
selig, etc, auf -el, -il und -ol: luttil wenig, mikil gross, wankol 
schwankend, auf -sam: langsam laugedauernd, aaf an ödf'ar 
ander, -m: silubrin silbern, gtUdin golden, n. b.w. 

Anm. nnd ,/a-fornien weisen auf: ginög genug, ^odA^und von gött- 
licher abstamraung und toroht glänzend so ¥ne urspr. i-stämme wie 
scfr, trägi u. a. s. § 243 anm. 

§ 210. Wie diese adjectiva gehen auch die participia praet. 
der starken nnd schwachen verba. 

2) ja-jü-stämme. 

§ 211. Die urspr. kurzsilbigen adjectiva unterscheiden sich von 
den langsilbigen nur durch die Verdoppelung des consonanten 
bei den ersteren: mtdcU^ HkL 

Von den t-stSmmen sind die meisten zn dieser fiexion flber- 

gegangen, von den u-stammen einige wie •engi eng, andere wie 
hard hart und guic lebendig trateu in die a-flexion, 
^ 212. Paradigma Olithi froh. 
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Masc. neutr. fem. 

ög. N. blithi blithi, -e bllthi, -e, -ie, -iu 

G. blitbies, -eas, -es bllthies, -eas, -es,-as — 

D. blithiumu, -imu, -imo, -ion, -on — 

A. blithian, -ean, -ien, -ianne, blithi blithia, -ea, -ie, -a 

[-iene, -ana, -an, -on 
J. blithiu, -u. 

PI. N. bttthia, -ea, -ie, -a, -e bitthia, bltthi blHhea, -a 

G. blitbiero, -ero, -ioro bltthiaro, -ero blttbearo, -oro, ero 

D. bifthium, -iun,-ion,-un,-oii — 

A. blttbla, -ea, -ie bitthia, bittbi bittbia, -ea, -a. 

Anm. 1. n. s^. n. -e nur M 3577 s\inkle\ n. s^. f. -e C Utiustre^ 
"ie M. ilnustrie; sg. -es einmal M ril:es\ g. s. n. -es einmal G silhres^ 
~as C th'vehns: dat. sg. -ximii, -imu nur in M, C hat -ion : -itnu Prud. u. Oxf. 
gl.; acc. sg. ni. in M meist -C(i)i, in C -inu -iannt\ M sl:iri<iiuie: -iene 
M mildicne] -nun : C shuvina^ M spä/uinn, C ntiiodsfjäfma und spälinn C M; 
-on nur M tivi(}on neben twißien^ tiriflpjoi. — n. ac. f. -ie nur in M 
thiiisteie, C tfiiusfre, thiustrn^ in Prud j^i. -iu in fre(ß'hiu, frechiu. 

Anm. 12. n. a. pl. m. -in meist C, -ea M. -/f nur M, mal C 2 mal M, 
trä</n Strsb.gl., -e in M spalic n. a. f. in C und M swnra. Im <r. pl. ei-scheint 
meist -ero, seltener ioro: M rikioro C rikeoro, -iero: M edilicro, uinviero 
C märero. fi. \A. f. M -caro, -cru, C -ot'u, -rro. Dat pl. -vm M 35H0 
berfium, C Imliu)!: C hat meist -/r-//, M -iun -eun. in C 4 mal in M 
thiuatrotij awUhun\ -un in M 2 mal. in den anderen denkmülern meist -ton. 

§ 213. Dieser flexion folgen: kurzsilbige adj. frecH sparsam, 

liKjgi lügiierisch, middi ia der mitte, nutti nutz, thicki dick, 
thunni dünn; — langsilbige: andheti zugesagt, hlithi froh, 
hlothi furchtsam, derhi derb, demi verborgen, diuri teuer, drobi 
trüb, eiheU edel, engi eng, elüendi elend, ^urifrcfo' einig, /l^* 
feige, /<l^* arglistig, dini klein, fremithi firemd, gifrdgi be- 
kannt, ginogi genug, godsprdki woblredend, grimmi grimm, 
groni grün, höti feindlich, hreni rein, liriuwi bekümmert,, irri 
zornig, Idri leer, lehni vergänglich, lithi gnädig, madmundi 
sanft, mdri berühmt, müdi milde, mirki dunkel, motJii müde, 
nivfi neu, ödmödi demüthig, öatröni östlich, öthi leicht, riki 
reich, fipi reif, samwurdi einig, «^In glänzend, akSni schön, 
sHthi schlimm, sUthwurdi grimmig, sniwni schnell, passend, 
8Öti süss, spdhi klug, stUli stille, sundilnsi schuldlos, sübari rein, 
siüdri schwer, sivigli glänzend, swithi kräftig, bitengi drückend, 
ti}mi ledig, triuwi treu, iwifii zweifelnd, unbitherbi unnütz. 
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§214, 215. Starke a4j. um-wö und M^^tämme. 



thiustri dunkel, thtUti zuversichtlich, unfödi unersättlich, unhturi 
vnheimlioh, unöthi schwer, ^10^' wahrhaftig, weströtU wesÜichy 
ufäcU wild, wStU wüst. 
Auch biiHch beide decliniert so, nur hat der n. ac pL hiiHu. 

Freck. Heb. d. pL bethon, 

Anm. blodi hat in M 4872 n. sg. m. bloth C bluothii so auch skir 
M 2908 acc. sg. (in C scirana); trägi weist nui' formen mit a auf Prud. 
Strb. gl. träga n. a. pl. ra.; von niwi findet sich im Ilel. nur d. s. niiwn, 
ac. pl. m. niiüa, in Fr. H. d. s. nigcmo\ spähi hat neben d. pl. n. 
C 2719 spähion Üe.xion nach den a-t^täinraen s. ^ 212 anm, 1 uad 2, 
80 auch thiustri, twiflii eban^ emn hat Ess. gl, n. a. pl. emma. 

3) i^a-tuö-stämme. 

§ 214. Die i/ja-iüo-stämme mit vorhergehendem consonant 
vocalisieren das w im nom. sg. und haben o vor w in den 
casus obliquis; geht ein Tocal vorher, so wird fo, nachdem es 
Tocalisiert ist, mit dem vorhergehenden vocal vereinigt; das 
vooalisierte w zeigt nch nicht in den anderen casus. 

1) Von den ersten sind da: g<xru bereit, gdu gelb, naru 
enge, falu fahl, -faro farbig. 

Von gara sind belegt n. sg. m. f. n. garu C garo\ g. sg. 
n* M garoweSy 0 garoes; n. pl. m. M. garoica^ C garoa \ Prud. 
gigaruufo. Von geh findet sich n. sg. f. gda^ Prad. gela mtkt 
(Hei. 1878 C schwach ded. the gelowo tcrurm), naru und furo 
nur in n. sg., ftdu n. sg. ; und d. pl. /ahm, 

2) Vocal vor w haben : fdho, fdg wenig, /rao, frd froh, hrd 

roh, grd^ gre grau, blao bld blau, sUu stumpf und glau (got. 

glaggwus) klug. 

Sg. N. M. N. glau bläo hr^ && fäho 

A. M. glauwan g. 8* f. hraro 

PI. N. M. glauwa, -e PL N. 11. fr&ha 

6. glauworo, -aro fthora 
N. pl. schwach bläwon 

Anm. Von nah ist wie von grS grä und slöu nur ein n. sg, m. be- 
legt. Im £88. Evaog. findet sich n. 8g. n. fäg wenig. 

4) u-stämme. 

§ 215. Die meisten ?i-stümme sind in die i- und a-declina- 
tion übergetreteui glau (got glaggwus) ist bei den u^a-stämmeu 
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ferzeiohnet; engi (got. a^^/ /t u«) ist f-stamm geworden« Nur/^u, 
viel, hat den Charakter bewahrt, ist aber nur im n. a. sg. n. 
belegt. 

B, Schwache flexion. 

§ 216. Die schwache flexion der adjectiva ist die der schwa- 
chen Substantiv». Die ^a-stämme unterscheiden sich von den 
a-stämmen in der flexion durch das i vor dem casussaffix. 

Paradigma göd gut 

man. neutr. fem. 

Sg. N. gödo, -a göde, -a, -o gMe, -a, -o 

G. goden, -on gödun, -on, -en 

D. goden, in -an, -on gödun, -on. -an 

A. godon, -an, -an godo, -a, -e gödun, -on, -an 

Fl. N. A. gödun, -an gödun, -on, -an 

G. g6dono,-e&o gödono 

D. gödon, -un gödon, -un 

Anm. Die ausgleichung der casusendungen ist sehr stark. In beiden 
hss. des Heliand findet och riemlich grosser Wechsel der casusendungen. 
Der dativ -in findet sich nur C 5113 haftin^ M haftemu. Von den an- 
deren denkm. haben Genf, und Strab. gl. im dat. nnd ac. sg. fem. nor 
endungen anf -un, die Fr. H. hat dat. sg. wSstun, aec. sg. rehton. 

§ 217. Die ja- und loa-s^Ämme behalten meist w» z. b. 

märio^ rikio, gronean^ engean, bldioon^ glauwon^ etc daneben 

aber riko (G 5253), fik»n (0 5545), tikun^ Uhmun^ druoben^ 

def^un, thiuBtre aUe in 0. 

C» Declinatiou der parücipia. 

§ 218. Das participium praesentis hat die flexion der adjec- 
tiva, welche zur yVi-declination gehören ; es wird wie diese stark 
und schwach decliniert. 

Paradigma der starken flexion: Uggiandi liegend. 

masc. neutr. fiam. 

Sg. N. liggiandi hggiandi — 

G. liggiandes, -iee — 
D. liggiandemu, -emo, -amo — 
A. liggiandian, -ien, -an liggiandi liggiandia 

PI. N. A. liggiandia, -ea, -ie, -a, -e — 
G. liggiandero — 
D. liggiandimi, -ion, -nn liggiandian 
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J 219 Participia. § 220—^. Steigerang. 



Anm. Der aiisgang des d. sg. -emo findet sich in den Prud. und 
Oxf. gl. und in der Hornilie; n im Es«. Kv. /leondu. In Ess, Evang. n. 
pl. leaandoti fiehtmte^ Lind. gl. lesandiai dat. pl. Ess. £v. driagundum, 

§ 219. Das participium praeteriti fiectiert ganz wie die 

stamme, s. § 210. Ueber die syncope des i in den flectierten. 
casus sehe man § 267^. 

D. Die Steigerung der a^jectiva. 

§ 220. Die adjectiya bilden den oomparatiy durch die suffixe 
-ir- {-er-)j ^ar-, -or-^ und -r. 

Streng geschieden sind diese suffixe nicht; einige adjectiya 
weisen z. b. einen casus mit -tr- {-er-) und andere casus mit 
-or- oder -ar- anf : Uobera (G), lioboro (M), Uoboran (M), leobrun 
(C), idmorliera (0) gidmarlikara (M), godlikoro (C) gocUieora (M), 
grimmora (M) grimmera (C), gemora (M) gemera (C), latoro 
(M) latera (C); im ganzen hat C mehr era, M oro. 

Mit -tV- {-er-) bilden den comparativ: aldero (M) engira^ 
■forthiro, Ungira, langira, Uohtera, mildira, rehtera^ skönieraj 
apakiro, söterOf {BÖtierä)^ sviUhera (M) ujitera (G) uföthera {tod^ 
thiera M). 

-ara- baben: infaldara, grotara, idmartihara (M), ^^f^fYi, 
narwara (C) narowaro (jVL), serara, sundigara (Strsb. gl.), äiüz- 
fÄara (M), toarara (Prud.), wisaro (M). -oro- haben : gemora 
(M), gödlicorOy grimmora ( M), ( ra/tigroro (M), ^toro (M), ^ioA* 
tora (M), täUgoro (M), «tot<Äaro (M). 

Syncopirte formen hat G: aMro^ armlicroj eraflignm^ idmor- 
lierth iungro^ Uthro^ lechrun, «Hlra, sdligra^ ateithraf wrMra, 
M hat aldiro und aldro, swlthra, swlthera und swithare^ lengra 
und lengira» Von lang in comparativo hat C die folgenden 
formen: langrcn^ Ungron, lengiron, lengerun und langerun. 

§ 221. Der eomparatiy fleetiert wie das schwaehe adjectiv. 
Im nom. sg. des masc. fem. nentr* ist a legelniASsig, M hat 
o neben a, in latoro<, vABaro m., rehtaro f. nnd naromiro n., 
C in armlicro^ guodlkoro ; in den substantivisch gebrauchten 
comparativen aldero^ aldrOf iungaro^ iungro steht immer o. 
(Beitr. VI, 346). 

Die anderen casus haben meist -on, in G meist -im; -an in 
1200, 1955 mildiran M, milderan G 1955, in G 1200 nMeron. 
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§ 222. Der aaperlativ wird gebildet durch die soffixe -{st- 
nnd -M^>. Im Altsächsischen ist das saffix «oft- sehr häufig 
geworden. Wi -m<^ werden gebildet: emnuta, ferristo^ ßmato^ 
minnist, ndhisty triuwist^ toirneta, 

Syncope haben latsto, lasto, lezto. 

Mit suff. -ost werden u. a. gebildet: drobost, fagarost, hÜ» 
go8t^ herost (Freck. H. hiresUm)^ höhoaty craftigost, lid^oaty gS' 
Itkosty hfsamost, mdrioat (M) märüt (G), rikiost, f4ko9t (C), 
scäniast, {scöinost C) spdhost, swdrost, teUostt wliHgost, unmmmoH, 

§ 223. Die flexion ist im nom. sg. aller geschlechter und acc. 
sg. n. sowohl stark als schwach ; in den anderen casus aus- 
schliesslich schwach. Der schwache n. sg. m. endet in C öfter 
auf -a; in M ist -o die regel, in wenigen ausnahmen -a: 
bezta, fiirUta; fagorosta (760) kau auch fem. sein. 

§ 224. Üniegelmässige Steigerung haben: 

g6d {gut) Comp, betara, betera. Superl. bezt (II) botst, best (G) 

ubil i^hUM) » wirsa wirsista 

luttal (toeni^) » minnera minnist 

mikil {gr<ts8) » mdra mtet, mteta 

§ 225. Steigerungsformen, welche kein adjectivum als posi- 
tiv neben sich haben, sondern von einem adverb oder einer 
praeposition gebildet werden, sind: 

abaro nachkomme 
6r prius ^rist primus 

farthir forthero vorvater fyirista vornehmste 

Ein Superlativ mit ma-suffix ist: forma erste. 

£• Ad?erbia. 

§ 226. Adverbia werden von adjectiven gebildet durch hin- 
zafügung der endung -o; güko gleich, frönisco herlich, wtdo 
weit, etc ; die ^a-stämme zeigen kein j : faato^ damo^ stoHho^ 
müdo etc.; die wa-stämme kein w: garo bereit, fi^Aonah;nur 
natu enge behält w als adverb narawo (C). G6d hat als adv« 
wela, vfd wohl, in M vnda und wolaj C wola und wolo. In 
' Mers Gl. hat -liko das äussere eines unbetonten sulfixes be- 
kommen: UTiständanlica, unforthianadluca, 

§ 227. Der comparativ und Superlativ der adverbia wird 
TOn der unfleetierten starken form der adjeotiva im comparatir 



Digilized by Google 



80 § 227-2291Adv6rbia. § 231—231, Zahlivörter. 



and superlatiT gebildet, nnr ist der oomparativansgang »tr 
meist ▼erschwonden and dafür in der regel die endong -or, 
-wr eingetreten: diopOTj fw^or, fur9^^ 9$rwr. 
Superlatire iriat, tMSst^ mest, best 

Unregelmässif^e comparative der adverbia sind bet besser, less 
minder, wira schlimmer, so wie er^ frülier, und sith, später, wozu 
ein neuer compar. sic^or* 

§ 228. Als adverbia erscheinen sach easasformen Ton ad- 
jectiTen and sabetanÜTen : acc. sg. reht, mm62a, hmdag ; g. eg* 
ford^wardes *j instr. mikäu, hiuduj d. pl. gröiun^ gähon^ simblon, 
.«unnow, hwilon, strtdiun, listiun, etc. 

§ 229. Von praepoaitionen werden adverbia gebildet wie 
aftar, utor, ülon, iUana; fifran^ hwäon^ uppan^ «man o. a. 

Anm. Ueber pronominaladverbn 8 § 



Cap. m Die Zahlwörter. 

1) Cardinalzahlen. 

§ 230« Die drei ersten Zahlwörter sind in allen geschlech- 
teru and casns dedinierbar. 

1) en m. ena f. en n., ein, decliniert wie ein adjectiv der a- 
stämme und hat starke und schwache üexiou. Der acc. sg. m. 
hat enna und enan. 

In schwacher flezion hat es die bedeatang von einzigf «UUm. 

2) twe^ zwei: masc fem. neutr. 

N. A. tw^na, -e, -ie. twö, twä. twfi, tw& 
G. tweio 

D. tw6m twim twtei 

Die zweizahl wird auch ausgedrückt durch bethia, bec^ia m. 
hidHa ^ bOHu n. welches wie ein jo-stamm, s. §213, decliniert ■ 
wird. Sinige male findet sich in 0 bUhia, in M beidero. 

3) Ihrie drei : raasc. fem. neutr. 

N. A. thrie, thria, threa tbrea thruu thria thiiu 

G. — - - 

D. thrim thrim 

2S1. Die zahlen 4— >12 haben onfiectierte formen, welche 
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angewendet werden, wenn die zahlen adjecÜTisch vor dem sob- . 
stantiv stehen, fleciierie, wenn sie nach dem substanÜT stehen 
und sabstantivisch gebraucht werden. 

Die Üectierten formen folgen der declination der t-stämme 
9ia fiori, mid them fiwariun (C ßwarun), girstin bröd ß,m. 
Die weiteren zahlen sind; 

4 ßuuar, fiuumr^ fior^ vmt, veir (Fr. H.). 

5 ftf, W/. 

6 Hhs, ses (Fr. H. hs. M.) 

7 sibun^ sivon, siven, 

8 ahto^ ahte. 

9 n^un, nigony nigen. 

10 Uhan, tian (Ess. H.), tein (Fr. H.). 

11 dlevan^ elewm^ denen. 

12 twelif^ tuuilify tuulif (diese zwei in Pr. H.). 

§ 232. Die bezeichnungen für 13 — 19 werden gebildet durch 
Zusammensetzung mit tehan; diese haben keine flexionsforraen. 

13 thriutein^ thrutein (Fr. H.), 14 fiertein^ 15 fiftein^ 16 
sehstem, eestein^ 17 aivontein^ 18 nhtoUiin^ ahUtkm^ akUUmy 19 
nigenUin (alle in Fr. H.). 

§ 233. Die zehner Ton 20 — 60 werden durch composiüon 
mit tig (got. tigus) gebildet: tiventig, twentich, twentkic (Fr. H. 
hs. M), t n'ihitih(\ twt^nthig ; tJirUig, thrituh, thr/tic; fiwartig^ 
Jiortig, ßartig, ßertich^ ßertiJiCy viertelij viarteg; jiftich^ viftech. 

Von 70 — 100 erscheinen neben formen auf % (Ess. Heb. deg) 
auch formen mit aus ktmd entstelltem ant und a^, welches biswei- 
len fortfällt: 70 anU^nta M, ateibuntaOf e&hm dihm eibuntig 
C M., 80 antahtoda ahtoda C, antahtoda Fr. H. ahtodoch^ 
ahtedeg Ess. Heb.; 90 nigonda, nichonte Fr. H. 

Anm. Die formen sibtinta, nigonda etc. sind noch nicht genügend 
erklärt (dagegen Morph. Unt. V, 42). 

§ 234. Für hundert und zahlbildungen mit hundert wird 
• gebraucht das neutr. subst. hmd', in Fr. H. fllr hundert hmderod, 
Tausend ist thüsundig: ßf thüsundig fünf tausend. 

2)^0rdinalia. 

§ 235. Als ordinalia der einzahl werden gebraucht iriata^ 
formo^ furisto. 

6 
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Für die zweizahl ; öthar^ dthar^ andar. 

3 thriddiay 4 Jlord^o^ ~a, 5 fifto^ -a, vijthe, ß,hta^ 6 sehsto^ -a, 

7 9ilninda, tivando (Ess. H.)« nvoiha (Fr. H.), sibta (Werd. H.)t 

8 ahtodo, 9 nigunda (M) nigantha (Q) 10 ««Acnufo, t^otAo (Fr« 
H.), 11 dli/to, elleßa, (Ft.'h.). 

3) Andere lahlarten. 

§ 236. Von alten distributiTsahlen begegnet nur iwi$k 

(undar twük). 

§ 237. Von multiplicativen enfald^ mffold und tehinfald. 

% 238. Numeraladverbia sind erm einmal, thriwo (M C) 
thrüo (C) ihrio (Fr. H.). und die xnsammenstellang eines 
Zahlwortes mit Mi gang, mal: an ihema formen^ fhruUU&n 
ätth, Sdru iithu, Siher tiUHt (C), sibun ätihm sibuntig, tehan 
sichiti tehinfald. 



Cap. lY. ProüomiDa. 

1. Ungeschlechtige pronomina. 

g 289. Fromina personalia der 1*^ und 2«<^ pers. 



1. person 2. person. 

8g. N. ic, ec tht 

6. rntn thtn 

D. ml tht 

A. nii, m<\ mik thi, thie 

PI. N. wi, w6 gt, ge 

G. {iser euwar, inwer, iuwar, -ero, -era 

D. üs eo, iu,|lua 

A. üs en, iu, iuu 

Dual. N. wit git 

G. uncero — 

D. A. unc ioe 



Anra. 1. Das pron. 1. prs. n. sg. ist meist ik in C, und imletiteren teile 

(von iw. 2453 ab) von M, übrigens ic; ec im Taufgelöbn ; der ac. sg. ist meist 
mi; findet sich nur in M ; mik in hL (4783), C, Prud« gl., Beichte 

und Ps. Pred. — n. pl. nur in M. 

Anm. 2. N. si?. des pron. der 2 poi-s. im Taufgel. <u in /brsac/iwfu, gre- 
löbistU y ac. sg. thik in C neben thi, Prud. gl. thic und thi von verschiedener 
band. — n. pl. ge einige male in M. — Im gen. pl. hat C die -er formen, 
euwar einige male in M wie auch iuivar und iuworo. Der dat. und ac 
pl. eu nur in M. (Kaufmann Beitr. XU, 356). 
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A n m. 3. Der dual erscheint in beiden hss. des Heiland, häufiger in 
M ; G hat -dafiir manchmal den plural. 

2. Re flexi V um. 

§ 240. Das reflexiv wird im Heliand nicht angetroffen. Als 

reflexiv werden gebraucht im dativ. sg. der dativ sg. des pron. 
d. 3^1^ pers. und im accusativ der acc. sg. der I^i^, 2^^ und ps. 

3. Geschlechtiges pron. der 3°^^ person. 

§ 241. masc neutr. fem. 

Sg. N. h^, hi, hie it, et ^siu, sie, sia, sea 

G. la, es • ira, im, iro, ire 

D. imu, imo, im, him ira, iro 

A. ina, inan it, et sia, sea, sie 

Plur. N. A. sia, sea, sie sia sia, sea, mg 

G. iro, ira, era — iro, era, ira, Im, ire 

D. im — Im 

Anm. 1. Der nom. sg. masc. lautet in H meist hS^ versinielt /»i, In C Ms; 
in Hom. and Fr. H. hi* Der dativ. masc neatr. im wird vom schrsiber von 0 
bevorsagt, imo nur im aa&ng einige male, tmt 0 3218, mt 4440, 0 960 hith; 
M hat im and imti, einige male imo, (ttber diese formen so wie Aber die dat. 
pl. imu in M s. Beitr. XII, 288, Xm, 376, XIV, 159, XY, 337, 435), 
Ebb. Ev. and. Hom. haben imo. Der ac. s. inan ei'scheint nar in M. Nom. acc 
pl. masc haben in M meist st«, in G sta, sea; n. a. pl. neatr. in M meist 
stu, in 0 sia, sea. Der gen. pl. ira ist selten, nur in H, so wie era in C. 

Anm. 2. Nom. sg. f^m. gewöhnlich siw, vereinselt In 0 nnd M sie, 
sea, in G auch sia; im acc siainG,stsinU,seain beiden. 
Anm. 3. Nom. sg. neotr. ei und g. sg. es nur In G. 

4. Possessiva. 

§ 242. Die Possessivpronomina werden von den formen des 
genitiv sg. der personalia gebildet ; also m?/?, thin, sin (bezogen 
auf ein maac. oder neutr. im singular). Das possessiv des fe- 
mimnams and des plurals der 3«^ pendn wird aosgedrtlekt 
durch den gen. flg. .fem. und den genitiT. plnr. : tra, iro. 
Die flexion dieser pronomina ist die der starken lidjectim 
Für das possessivpronomen der IßQ und 2en prs. dual und plur. 
finden sich die verkürzten formen unkaj inka^ iha, iuwa (euioa). 
In der flexion hat der nom. sg. aller gesciilechter dieselbe form , 
die anderen casus haben die endungen des starken a^eetivBi 
im dat. pl. hat G rereinzelt doppeltes s in üssan* 
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5. Demonstrativ a. 

§ 248. Das demonstr. pron. the wird aach als bestimmter 

artikel und als relativ gebraucht. Die flexion ist: 

luasc. neutr. fem, 

Sg. N. the, thie (se) that thiu 

G. thes thera, thero 

D. themu, -mo, tbem, theru, thero, thera 
thamo, tben 

A. thena, thana, thane, then that thia, thea, thie, th e, 

than I tha, thi 

I. thiu thiu thia, thea 

PI. N. A. thd, thea, thie, thia, tha/ thiu, thia, thea, thd, tha 

- ^ thie, the 

G.) thero thero 

D. thöm, ih&a th&m, ihkn 

Anm. 1. Der n. m. in M lautet the, einige male thie und theo. 

in C meist (hin, ungefähr fiinfzig mal wird tfi^ gefunden, einige male 
auch thiuy thi, Üiei (vielleicht Schreibfehler), und viermal begegnet 96, 
In anderen denkmälem the und thie. 

Anra. 2. Von 317 stellen lautet der dat. sg. ra. und neutr. in M 
220 mal themu, 94 mal them^ einmal f/j^vi : in C 293 maU/<em, 25 fÄcmo, 
4 thiemo^ t/ien^ thatn, theni, 3 ihiem, 2 llinn. In allen anderen denkm. 
meist thcmii^ tlienw, in l"r. H. ancli thamo und Ificn. 

Anni. 3. Der acc. .sg. m. hat in M meist die Wn-man thene wni\ Oinna 
(von 178 .stellen 98 thene GO thana, 9 thena^ 5 thane^ 3 then,i thenne 

1 than, in C meist thena (von 178 stellen 171 thena^ 2 thana^ Ithan^ 

2 thcn^ 1 thiena). In den anderen denkm. meist thena; in Fr. U. auch 
thene und tlien. 

Anm. 4. Der alte nom. acc. plur. ma.sc. the findet sich noch au 23 stellen 
in M, an 2 in C, 23 mal hat M dafür //ue, einmal Ihd^ in überwiegender 
anzahl aber tliea^ während C meist thia hat, 4 mal thea^ 4 tha. Die 
anderen denkm. haben thie und thia. 

Anm. 5. Für den dat. pl. masc. neutr. Ii ndot sich in C einige male //u't^m 
und thm^ sonst überall lhem\ in M einmal und in Fr. U. und Mers. 
Gl. tJwn. 

Anm. 6. Der nom. ac, pl, neutr. hat in M von 46 stellen 27 12 
thea, 7 th6\ in C von 6ö stellen 40 thia^ 18 //ua, 4 thie^ 2 the^ 1 Uiea 
und tha. 

Anm. 7. Der nom. sg. fem. hat in M und C der regel nach thiu\ 
C 4232 tJiiü, wohl masc. gemeint. Au einigen stellen findet sich 
the, so 2001, 2941 bei Wörtern wie heri -heri (Beitr. XII, 349; XIII, 
375) und ßOd, welche m. und f. genus aufw®isen. 

Anm. 8. Der gen. sg. fem. hat in M unc; C raeist ^/lero, weniger häu- 
fig thera^ einmal in G thevu ; in den anderen denkm. nur im Segen Lheru. 
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Anm. 9. Der dat. sg. fem. in M hat meist thcru, woneben f/< pro und 
thera (von 106 stellen z. b. 80 t/wru, 19 tfiero^ 7 thera; in C meist 
thero (von 409 stellen, 99 thero^ 8 thera^ i theru^ 1 there^ i ther). In 
der Beichte Iheru^ Horn, und Fr. II, Sti-sb. Gl. thero^ Segen thera. 

Anm. 10. Im acc. sg. fem. hat M meist thea daneben Die, thie, thia 
{▼on 67 stellen 52 thea, 8 the, 5 thie, 2 thia) C hat meist thia auch 
thea, thüy thiu, tJii (wohl Schreibfehler), von 89 stellen 80 f/a'a, 4 i/iea 
2 <Aa, 1 thiu, 12 In der Beichte und Segen Spr. ihia^ Freckh. H. 
thie und the. 

Anm. Ii, Der nom. a. pl. fem. in M lautet //ica, einniaU/iia, die stellen 
wo the sich findet sind relativsatze ; in C meist thia, viermal thea^ 3 
tha und einmal tM^ thi und thiu^ in relativsätzen t/ie. In Strsb. gl. 
thia. Fr. H. thie. 

Anm, 42. Der gen. pl. f hat durchweg f/<ero, zweimal thcra in C 
in M einmal tlieru und tfiere; in den anderen denkmälern thero. 

Anm. 43. Im d. pl, f, hat C einmal then sonst them wie auch M, In 
den anderen denkm. then^ dreimal in Fr. H. thdn. 

§ 244. Das zasammengesetzte demonstratiYpronomen nhd. 

dieser hat, ausgenommen thiiiSy wie im ahd. eudÜexiou. 
Die flexion ist: 

Sg. N. these thit thius, thesu 

G. theses, -as theses, thieses thesero, -aro, 

-oro, -ara 

D. tbesemu, -on thesumu,thesumo, thesum,-un, thesoro, 

on thieson, -aro, -aru 

A. tbesan, -on thit thesa thessa_ 

L thius 

PI. N. A. these, -a thius, thesa thesa, -e 

G. thesaro, -oro thesaro, -oro 

D. thesun, -on thesun, -on 

Anm. 4. Der n, sg. m, these fehlt. G. sg. m. -thesas in M und P, 
theses in C. M hat im dat. sg. masc. die mw-formen ; ac. sg. ni. /Ac^o;« nur 
einige male in 0, — n. pl. the.se in M vereinzelt auch (hesn.^ thesa in 
gen. pl. thesoro nur in M.; dativ pl. in M thesun und thesunij Q iheson^ 
1 mal thieson. 

Anm. 2. Nom. sg. neutr. thitt in P und einmal in C. Gen. sg. n. ^/uoses 
einige male in C, in der Fr. H. iJiesas. Dat. sg. n. in M meist thesiimu, 
in C meist theson (M von 64 stellen 53 tlicsumu, 4 theson, A thesion/d 
thesum. C von 66 stellen 60 theson, 4 thesamo, 4 t/neson, 4 thison, 4 
thesom, 2 thesan): acc, s. n. Ünl^ in C einige male i/uii, einmal it^ei, Mers. 
gl. Der ac. pl. n. thesa C 4825. 

Anra. 3. Nom. sg. fem. //uu, in C 1950 //it^'i/, 4894 f Gen. .sg. f. in C 
nur tliesaro^ in M 9 mal thesaro 2 the.saro^ 2 thesoro, 1 liiesara. Im dat. sg. 
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86 , g 245—247. Pronom. Belativa. § 247. Interrogativa. 

f. hat M von 120 stellen 39 mal /Äesarw, 25 f/tesoro, 23 ^/je^aro, 10 fÄeaero, 
2 thesara^ 1 thesare: C von 108 stellen 95 mal thesaro^ 2 Ümcro^ 1 lhesara\ 
acc. 8. f. Uiessa C 1803 ; gen. pl. f. in C thesaro, in M von 12 stellen 7 mal 
thesaro, 5 thesoro: dat. pl. in M thesun, in C ^/itfson; ac pl. f. thesa, 
in M einmal these, 

§ 245. ipse, deeliniert gans wie ein adjectir: nom. sg. 
masc. fem. neutr. stark seif, g. sg. selbes, selbarUf -aro, selbes 
etc. Schwach: u. s. masc. fem. neutr. seJJbo, 

6. Belativa. 

§ 246. In relatiTsatzen erscheint statt eines bestimmten 
relativpronomens das persönliche pronomen der 1, 2 nnd 8«^ per- 

son und das pronomen demonstratiyamf wenn der nachsatz ein dem 
Vordersatze syntactisch gleichgebauter ist. Bei abhängigen relativ- 
sätzeu hndet sich im relativsatze ein casus des prou. demonstr. 
oder die aus dem nom. sg. masc. des pron. demonstr. entstandene 
relatiTpartikel thi, wofttr in C drei mal ikei (rieileicht ein 
Schreibfehler). In 0 findet sich 4 mal als relaÜT gebranclit 
das mit dem ags. übereinstimmende ei. Näheres giebt E. Wil- 
helmy in Die Einleitungen der relativsatze im Heliand (Leip- 
zig 1881). 

In der Psalmpredigt findet sich als relativ iher\ m den an- 
deren denkmälern ihi. 

7. Interrogativa. 

§ 247. Das ein&che interrogativ hwi^ hwat hat nnr ein en 

Singular des masc. und neutr. Das femininum wird durch die 
formen des masc. ausgedrückt. 

masc. neutr. 
N. hw6, hwie hwat 
G. hwes 
D. hwemu, hwem 

A. hwen^ -e hwat 
J. hwiu, hweo, Invi. 

A n m. 1. n. sg. in M nur hw^^ in C 10 Inoie gegen 9 hwc. Der dativ sg. 
in M hwemu^ 2 mal hwem^ in C hwem', ac. sg. m. in M hwene, in C 
hwena, 

Anm. 2. Der instr. s. neutr. nieist /<u'/, einmal in C Aiu, in M /mü und 
hweo, wechselt an einigen stellen ab mit hwö. 

§ 248. hmihwy welcher von beiden, deeliniert wie ein 9t« 
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§ 249. Pron. intärrog. § 250. Indeünita. § 251. Adverbia. 87 

adjectiv: n. sg. hwe^ar (M) hioed^er (Q), g. sg. hwederes (M) 
hioethares (C), acc. sg. hwederon (C). 

g 249. htoUiCf welcher, hat ebenso adjectiTische flexion. 

masc. neutr. fem. 

Sg. N. hwilic hwilic hwilic 

G. hwilices, -«s — 

D. hwilicumn, -com, -cuDf -con hwilikaiii 

A. hwilican hinlic hwilika, -e 

J. hwilicu, -o — 
PI. N. A. hwilice, -a etc. 

hwüik unä hmihoT fangieren in soflamtnensetznng mit «o 
auch ab indefinita. 

8. Indefinita. 

§ 250. Die indefinita sind: 

a) 8um irgend einer, decliniert als starkes adjectiv. 

b) in und die negation nün^ nlrt, nan, häufiger nigin^ negin, 
o) man jemand, und die composita eo-, ioman jemand und 

die negation neo-, nioman niemand. 

c) toiht, nur als neutrum in derbedeutung etwas gebraucht 
und in den compositis eo-j und neowiht vorkommend. 

d) Mit hw4 zusammengesetzt sind die prouomina: so hwi 
M>, wer auch immer (decliniert wie das interrogatiT), gihwSf 
gihwat jeder, jedes. 

e) mit hwedaTi ao hiwedar welcher, was auch Ton beiden 
oder mehreren, und in Fr. H. gahwethar^ iehwethar jeder von 
beiden und die negation neuuethar, keiner von beiden. 

f) mit hwilik: so htoilik so wer immer; gihwilik jeder, ein 
jeder ; eo gihwäik (Ps. pr. io giwelik) jeder, jedes ; und in com- 
position mit dag: U thero daehwiUhan prevenda zur täglichen 
pfiründe. 

g) Zusammengesetzt mit-Zi^ ist auch sulic ein solcher, wel- 
ches substantivisch und adjeetivisch gebraucht wird. Es steht 
entsprechend dem iuterrogativpronomen hwilik^ oder correlatiT 
mit $c: U svUikm ambahtscepi so hi mi egan wäu 

Adverbia. 

§ 251. Adverl)ia aus prouomiualstämmen gebildet sind die 
ortsadverbien zur bezeichnuug der ruhe an einem orte, der 
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88 § 252. Conjugation, allgem ones. 

beweguDg nach, und der Bewegung yon einem orte her: 

beantwortend die frage 

vx)? wohitil woher? 

thar thamd thanan 

hwar hwarod hwanaii 

hier (her, hh) herod hinan, hinana 
Adverbia der zeit sind: 

th6 than, und hwan. 



II Abschnitt: Conjugation. 

Allgeiiieiues. 

g 252. Das altflächedsche verbum hat folgende formen: 

1. Ein selbständig entwickeltes genus, das actiynm. 

Das mediopassivura ist verscbvvuuden, und das passivum wird 
gebildet durch das participium praeteriti in Verbindung mit den 
hülfsverben wesan und werthan, 

2. Zwei tempora: praesens und praeteritum. Das futurum 
wird dnrch das praesens Tertreten, mehr noch durch Umschrei- 
bung mit dem hülfsTerbum mmUm, 

Anm. Das periectum wird durch Umschreibung mit Iwbbian und 
wesan gebildet. 

8. Zwei Yolle modi: einen indicativ und isinen optativ (auch 
conjunctiy genannt) ; dazu einzelne - personen eines auf das 

praesens beschränkten iraperativs. 

4. Zwei uumerr: siugular imd plural. 

5. Yerbalnomina sind: infinitiv, participium praesentis und 
participium praeteriti und ein gerundium. 

g 253. Die verba yerteilen sich in zwei hauptklassen nach 
der bildung ihres praeteritums. 

1) Starke yerba. Diese bildeten ihr praeteritum ursprün- 
glich teils durch redtiplication mit Wechsel des wurzelvocals 
(ablau t) teils durch reduplicatiou der Wurzelsilbe mit oder 
ohne ablaut der Wurzelsilbe. Die reduplicatiou ist im ftlts. ver- 
schwunden, statt dessen zeigt sich bei diesen letzteren Terben 
ein jüngerer Wechsel des wurzelvocals der nicht mit dem alten 
ablaut ftbereinstimmt. Alle bilden das part. prt. durch ein n-suffix. 
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starke verba 



Sg. 1. 



mithu, -0 

2. mithis 

3. mithid, id, it 
Plur. 1. 2. 3. mithad, ad, at 



2 

biudu 
biudis 
biudid 
biodad 



3a 
bindu 

bindis 

bindid 

bindad 



3b 
wirthu 
whihis 
-wirthkt 
wertbad 



4 

nimu |[ 
nimiB ' 



Sg. 1. 3. mtthe, a bioJo binde 

2. mithe.«, as biodes biiuies 

Plur. 1. 2. 3. mithen -an -ia blöden biuduu 



werthe 
Werth es 
worthen, -an nemaof 



i 



Sg. i. 
Plur. 2. 



mtth biud, biud bind 

mitliad, ad, at, et biudad biudad 



wirtli, Werth nim i 
worthad nenial 



niithan, -en 



mithandi 



biodati bindan werthan 



biodandi bindandi werthandi 



Diman,, 



miüi 



Sg. 1. 3. m^th 
2. midi 
Plur. 1. 2. 3. midun 



b6d band warth 
budi bundi wurdi 
budun bundun wurdun 



oam I 

nkm* 
nafflH| 

i 



Sg. 1. 3. 


midi 


budi 


bundi 


wurdi 


näiW 


2. 


midis 


budis 


bundis 


wurdis 


natiii^ 
näiiüi 


Plur. 


midin 


budin 


bundin 


wurdin 



gimidan 



gibodan gibundan wordan 



ginc 
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Schwache yerha 



1 V. 



5 . 6 7 8 1 2 

'{iiitha dragu fellu faröpu neria folgon 

luithis dregis, dragis fellis bröpis nena folgos 

)uithid dregid, dragid fellit hr5pid nend Ibigod 

juethad dragad, lallad h^pad neriad folgod 



piethe 
^uethan 



drage, -a 

drages 

dragan 



«Alle — 
falles — 
&Ilen, -an — 



nerie folgo, -oie 
neries folgos 
neiicn, -ian folgon, -oiao 



|uith 
luethad 

\- 


dmg 
dragad 


fall 
faUad 


— 


neri 
neriad 


folgo 
folgod 




dragan 


fallan 


hr6pan 


nerian 


folgon 














(uetliandi 


dragendi 


fiiUendi 


hr6pandi 


neriandi 


fulgondi 


lam. 












?. 












quath 

quädi 

quädun 

r. 

[iiadi 

^uikdis 

^Liädiii 


dr6g 
dr6gi 
di'^un 


fel(l) 

felli 

fellun 


hriop 
hriopi 
hriopun 


nerida folgoda 
nerides -a8,-08 folgodos 
neridun • folgodun 


di'ögi 

dregis 

drögin 


felli 
fellis 
fellin 


hriopi 
hriopin 


neridi 
neridin 


folgodi 
folgodin 


im. 


« 










liquedan 


gidraj^ 


gifoUen 


gihröpan 


ginerid 


gifolgod 



Digilized by Google 



üiyiiized by Google 



§ 254 — 257. Flexion des praesens. 
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1) Schwache Verba. Die schwachen verba bilden ihr 

praeteritum durch zusatz der silbe -da (indog. ta\ das partic. 

praeteriti wird gebildet durch ein dentalsaffix. Die sch wachen 
yerba zerfallen in drei klassen; s. g 291. 

Anm. Auch bei den schwachen verben sind noch spuren eines alten 
ablauts -wahmembar, "wie s. b. in waMa neben woldo^ voarhta neben 
wortUot mahta neben mohia* 



Gap. L Die flexion der starken und 
schwachen rerba. 

§ 254. Die endungen der starken verba sind ausgenommen 
kleinere abweichungen im praesens dieselben wie die der schwa- 
chen Terba. Die endungen des praeteritums sind zum teil Ter- 
Bchieden. 

§ 255. Paradigmata nebenstehender tafel: stark, ablautend: 
miihan meiden, biodan bieten, findan finden, werfhan werden, 
niman nehmen, quethan sagen, dragan tragen; reduplicierend: 
faUan fallen, hröpan rufen; schwach: 1« eonjugat. nerian ret- 
ten, 2« eonjugat. folgon folgen. 

Anm. Von der 3«^ schw. conjugation ist kein vollständiges paradigraa 
zu geben s. § 310. Die iintorabteilungcn der schwachen verba der i. 
vind 2. conj., wcldie sich meist auf die Stammveränderungen beziehen, 
liMdeii sicli l)ei den über die schwachen verba, wo auch die Ilexion 
dieser unterabteilungea zu finden ist. 

1. Flexion des praesens. 

a) Indicativ. 

§ 256. Die 1. pers. sg. praes. ind. ist bei den st. und sehw. 
I conj. -II, im Taufgel. -o, der Gott. hat. 8 mal -o, M 7 mal, 

M 213 wäni für icdniu. Die scbw. v. der IL conj. und die 
untbematischen verben haben m (Beit. VIII, 298). 

§ 257. Die endungen der 2. und 3. pers. sind und -t^, 
ausgenommen in der 2. schwachen conj. wo -o«, -oi^, und in 
der 8. eouj. wo -e«, -a« neben -t9 und -e^y -a9' neben -i^ 

steht. Für -H' finde? sieb -d und 

lu G ist t häufiger iu auslaut, in M neben gewöhnlichem 
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258 — 260.. Flexion des praesens. ^ 



id in M und it in C findet sich in C 7 mal i^^ 13 mal id^ 
in M 18 mal it bei starken verben, C 8 mal ich^ 11 mal id^ 2 
0^, 1 o<^, M 3 mal it^ 1 mal ot bei schwachen verben. Von 
den kleineien denkm. haben Eas. Heb. und Homelie «f, $ih 
in Fr. H. gwed Ess. H. gd/äet^ s. g 144; Greg, gl* «tA in 
spriketh dicit. 

Die praeterito-praesentia haben in der 2. pers. 'tl tharft; 
8t findet sich in cansti farmanst. 

Die endang ia^thu (pron. 2. prs.) wird zu istu in fonachutu 

g 258. Die drei personen des plural haben als personalsuf- 
fix 'üch (über die entstehung s. Behaghel Gmndriss I, 606); 
an einigen stellen hat C in der 3«" pers. plur. -ent wofür in M 
-adj z. b. 4327 C liggient M liggiad, so seggientj marieniy gihug" 
qent, Prad. gL uthosment. In den meisten fällen hat C auslau- 
tendes "tt M -d, daneben M 19 mal -at, C 2 mal -id 3 mal -tt, 
5 mal 3 mal -ad^; in G haben -on^: tholond und gomoni^. 
Merseb. gl. -tk, -dh und Ess. gl. Strsb. gl. und -d, 
die anderen denkmäler -d; yergl. § 144. 

b) OptatiT. 

g 259. Der optativ. praes. hat in der 1. und 3. pers. sing, 
die enduug e, seltener a (24 mal in M gegen 40 mal in G 
8 mal gegen «), zweimal auch i in G. Die zweite person 
hat es (9 mal in G 4 mal in M), daneben as (4 mal in M, 2 
mal in G). Im plur. stand en, wofür in (G 2825 findin und 
häufig -an gefunden wird, M 14 mal en 13 mal an, C 32 mal 
arij 1 mal in). Die schw. v. der II. conj. haben hier -oie^ plur. 
-on und -oien, -oian. Das j wird auch g geschrieben. 

Anm. Die länge des 6 in 0» und en ist nicht bezeugt. Die kOrae des 
0 im 8g. 1. und 3. pers. wird auch die übrigen endnngen mit urapr. lan- 
gem I beeinflusst haben. 

o) Imperativ. 

g 260. Die 2. sg. imp. hat bei den starken yerben kein suf- 
fix, . nur die, welche ihr praesens mit / bilden, haben t; Otiuh 

M teoh, mith^ M seh G «t'Ä, M gef C gib, wes, wis^ — sweri 
u, s. w. Die schwachen ^-verba bilden die 2. pers. sg. durch i, die 
o-verba durch 0, in M findet sich bei den Tcrben der 3. kl. e und a : 
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man, frumi^ Ihti^ halo^ M hala, chati, M kabe^ haba^ iaga {C saffi^, 
% 261. Die enduDg der 2. pers. pl. imperativ ist -ad^, »ad^ 
»at (in G 1 mal -et und -eniS) und bei den scliw. t. der ^* 

classe -00^ : lesteaä^ rümeat^ römody samnocf' ; einmal in M ont ; 
momonU 

d) Infinitiv und Gerundium. 

§ 262. Der in£ praes. geht auf -n aus. Von den starken verben 

ist also der ausgang an^ von den Bchw. v. der I. conj. ian^ 
der II. conj. ow, die der III. conj. sind zu den ian- verben 
übergegangen, and auch einige der II. klasse. Neben •ian fin- 
det sich an so h6fian höran und hMian hMan. Von einigen 
verben der II. klasse findet sich ein inf. auf -an neben -on: 
Minan (Oxf. gl.) neben hlinon etc. 

Anm, Die endung en für an findet sich haiifi«;!^ in M und in den 
kleineren denkmälern besonders bei den sw. verben ((ierm. 31, 389). 

§ 263. Das gerundiam, gebildet durch das suffix an;a, fin- 
det sich im alts. als annia und annsl Hei. C M faranne, 
wimanm G 4920 vfinnianM^ 5847 queUianne; genitiv; Conf. 
UaganmaSf »umamuas, cusnanniaa, flöcawne. 

e) Partioipium praesentis. 

§ 264. Das partic. praes. gebt aus auf andt: Hei. 5^ncfe, 
giandi^ farandi, über die formen in der flexion s. § 218. In 
den Prud. gl. erscheint als ausj^ang -antJii^ -oiithi: lerantheru^ 
hangothiorif weronthi. Fr. H. 521 in te gdnde hat das part. 
prs. die bedeutung des gerundinms. 

2. Die flexion des praeteritums. 

a) lodloatiT. 

§ 265. Die 1. und 3. pers. sg. des praet. indic. haben bei den 
starken verben keine endung. 

Die 2. pers. sg. hat i: farUeti, 0 bddi M bSdi, täü, 
M idhi 0 96m, 

Die schwachen verba haben in der 1. und 3. pers. sg. a (in M 
auch e) gilobda^ luada, lusde (M). Die 2. prs. hat es^ as und 
081 in M hahdes (C habdos 8376) mahtes^ sendes daneben 0 
fna/itas, »os in fremidos* Dm hat dedo»^ toüUan 2. sg. unldsa 
und toeldas (0). 
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h > ■ " ' ' SMSI^-^^; . Flexion des praeteritum. 

Die starken ond sehwachen verba haben beide im plar, 1. 
2. 3. prs. den aosgang un, in 0 einige malen on, 1 mal -an. 

b) Optativ. 

§ 266. Die 1. nnd 8. pers. der starken und swachen yerba haben 

-i (einige male e z. b. P. 1001 gisawe)\ die 2. pers. hat -is: C 
5924 nämisj C M ^vdris. Der plur. hat -m für alle personen. 
Das i war ursprünglich lang, ist aber im alts. wahrscheinlich 
schon gekürzt. 

Farticipium praeteriti. 

g 267. Die partioipia praeteriti der nicht mit einem praefiz 
snisammengesetzten Terba werden gebildet dnroh vorfQgnng 
der Partikel ge'\ es finden sich noch einige ohne gifi O 
tpor^an, funderiy M camen* 

a) Die endung der partic. praet. der starken verba ist in 
den unflectierten casus -an, -en (-en nicht in C, häufig in M) ; 
die der sw. verba -zc?, -ad^ -od welche später zu -ed werden. 

Die sw. verba wie hebbian, ieggian^ Ubbian welche ursprünglich 
zur III. kl. gehörten, fügen den endungsconsonanten nnmittelbar 
an die wnrzel : hebbian gihahd^ gihaddy seggian gisagd^ lüjfbian güibd 
etc. daneben aber gihugid. Die verba der 1. kl. welche des prae- 
terituiu ohne uiittelvocal bilden, haben neben der form giwarht, 
gibohtj gisald, gitaUH^ ai^h die mit der endung ^id: güegid, 
fftaendidf awekid» 

h) In den fiectirten casus bleibt der vocal der endung bei 
den starken verben unverändert: atoahsane^ gifarana; einige 
male findet sich e oder i: giworpenen {OxL g\.)^ gigedenon (Prud, 
gl.), gibakenas (Fr. H.), iletene (Mers. gl.), /orseÄr^nu« (Mers. gl.), 
bradine (Oxf. gl.); auch o vor folgendem o: fargriponon (M) 
gibolgano (M) (0 gibolganu). Bei den schwachen verben der 
L klasse bleibt das i immer nach kurzer sübe: gineridaf 
giskerida. Bei einigen verben der III. klasse geht der thema- 
vocal verloren, dauebeu aber formen mit i: gihngde (M) gi- 
hugida (C). Bei den laugsilbigen verben der I. klasse sollte in 
der fiexion der regel nach der themavocal sjncopiert werden, 
es finden sich aber auch formen ohne syncope besonder bei 
den verben deren stamm auf doppelconsonanz schliessj;: gifuT' 
vide7no^ bidSlida, gidiuride, gimaJUida (Ess. Ev. gimehUda) ; neben 
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$ 268. Bildung der tempiisstämme. 



iUalosiianiii gihogdon, idomde (Mers. gl.) hiropta (EsA gl.). Von 
den Terben der II. klasse findet sieh nur ein yerbum mit 
syncopiertem vocal: ferkSpton] die anderen bewahren das 6 
oder zeigen daftlr a: ungimidoda ungimilademuj gibrordade* 



Cap. n. Die bildung der tempiisstämme 
der starken und schwachen yerba. 

1. Die starken yerba. 

§ 268. Im altgermanischen wird der unterschied der tempus- 
stömme ausgedrückt durch den yocalwechsel der Wurzelsilbe. 
Von den firüheren Unterscheidungen sind nur in den yerben 

die ihr praesens mit -ja und mit -na bilden, wie htddian^ «we- 
nan, fregnan^ standan, spuren des früheren daseins eines prae- 
ses Suffix auf zu weisen. 

Der yocalwechsel zeigt sich in den tempusstammen: Man 
hat zu unterscheiden; den praesensstamm, wozu alle formen 
des praesens gehören; 2^ den ersten praeteritalstamm, wozu 
die 1. und 3. sg. praet. ind. gehören; 3® den zweiten prae- 
teritalstamm : die 2. sg. praet. ind., der plur. praet. ind. und 
der Optativ praet.; 4** den stamm des partic. praeteriti. 

§ 269. Der in § 86 schon erwähnte grammatische Wechsel 
zwischen ih — d^ f — 6, h — g^ h — ä — und « — r 
tritt in der flexion des yerbum heryor, wo den zwei ersten 
tempusstammen der erste eonsonantf den zwei letzten der zwd- 
te coQSonant gebührt, z. b. lithan — lidaii., heßan — höbun^ 
alahaii — slogun^ sehan — adwun^ was — wdrun^ kiosan — curun^ 
farlihan, partic. farliwan. 

Durch das streben nach ausgleichung ist aber diese yer- 
schiedenheit der consonanten im einem tempus und selbst in 
einem yerbum oft beseitigt, und es ist entweder der erste conso- 
nant oder der zweite der vorhersehende geworden. 

Aura. Die urspi-ünirlichen xustände sind um so mehr verwischt als in-, 
lautendes th, & und d in einigen hss., wie in M zusammengefallen sind, 

s. § 142 ff. 

Es zeigen sich so Unregelmässigkeiten bei Ulhan (M lldan) part. prt. C 
giliUian (M güiden), mithan, praet ind. sg. C mith M tmdt plur. C mithun 
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96 S 275—277. Starke verba: HI ablautsrahe. 

a) die verba deren stamm auf nasal-f-nasal, oder nasal-^con- 
sonant ausgeht, Haben im alts. i — a — « — u. 

b) die verba deren stamm auf ly r-f-consonant ausgeht, haben 

e — a — u — 0, 

§ 275. III*, i — a — u — u hat z. b. hindan — bindu — band 

— bundim — bundan, ßthaut woneben ßndan fand — fundun 
— fundan, 

Anrn 4. Hiernach geben: feindan binden, hrinnan brennen, drinkan 
trinken fithan, (ßndan) finden, higinnan beginnen, rinnan rinnen, sin- 
gan singen, springati springen, swingan schwingen, windan winden, 
winnan arbeiten, thinsan (Prud. gl. vertftinse subtrahat) ziehen, thrim- 
man betrüben, (hringcui (h ingen, i/iiütnya/^i zwingen, wahrscheinlich auch 
hithwindan (Ess. gl. contendere). 

Anra. 2. In Ess. gl. hat winnan part. prt, giwunnian. 

Anra. 3. higinnan hat neben bigan in den Greg. gl. und Confessio 
eine neubildung nach komta etc. bigonsta. 

Anm. 4. bringan gehört, dem praes. und einem subst. hembrung 
(Oxf. gl. reditus) nach, hierhin; das praet. gehört aber der sw. conj.an: 
hrähta. 

§ 276. UlK e — a — u — o z.b. toerpan — toirpu — toarp 

— wuTpun — vforpan» 

Anm. 1. Hieraa gehören: belgan (reflex.) zömen, bergan bergen, bidetban 
begraben, hifelhan befehlen, geldan zahlen, hellan schallen, helpan, hel- 
fen, hwerbctn sich wenden, sterban sterben, sweltan sterben, gwerban 
abwischen, swerkan dunkel werden, biwellan besndelen, werthan wor- 
den, ioerpan werfen, voerran verwirren. 

Anm. 2. Bei den meisten verba mit gramm. Wechsel ist dieser sehr 
zerrüttet, werthan z, b. hat praet. sg* warth, war&^ ward und wari^ 
plur. wurthuHt wurdun etc., bifelahan praes. sg. G bifilHti^ praet. sg. 
hifalah M, Oxf. gl. Hfal^ plur. bifulhun^ part. prt. bifolhan Ess. gl. 
bifolana; hwerbant prt. sg. hwarf und Atoard, pl. hwurbun^ part. prt. 
gihworban, 

Anm. 3. u als vocal des praesens hat spuman, mit dem fusse Stes- 
sen, nur belegt in Oxf. gl. spnrnandies sternentis. 

Anm. 4. Von hellan schallen ist nur die 3. pers. pI. prt. i. hullun 
(Oxf. gl.) belegt. 

§ 277. Zu dieser klasse können auch gezogen werden die- 
jenigen verba, welche auf zweifache cousouauz (kein r, l) aus- 
gehen. In einigen derselben steht r oder l vor dem wurzelvocale. 

Diese sind: bregdan, knüpfen (prt. pl. brugdtinjf brestan 
bersten (prt. sg. braet)^ fregnan fragen (prt. ag. gifragn gif rang 
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in G M, ffifran C, pl. frugnun C M, frognvn C), Usean erlö- 
schen {UbM Strs. gl.), fehtan, flehtan (beide nar im praesens- 
stamme belegt). 

§ 278. Klasse IV. Im Gotischen i — a — e — im alts. 

^, i — a — ä — 0. Hierzu gehören die verba auf /, r, m oder 
auf kj meist mit vor dem vocal stehendem r, z. b. brekan — 
briku — brak — brdkm — gibrohan ; beran — biru — bar — 6a- 
run^gibotwi» 

Anm. 1. Dieser conjugation folgen: heran traf:^en, fordwelan versäii- 
raen, hchni helon, quelaa sterben, scnran scheren, stelan stehlen ; — 
brekan brechen, sprt'kan .sprechen, wrckan rivchen ; ohne r : stekan — 
niman nehmen, giteman ziemen und kuman kommen. Kuman hat im 
praesenstamme nur /iwm-, im pi*aet. sg. guam, plur. quämun^ part, prt. 
gikiirnan und kumen. 

Anm. 2. In niman erscheint nur vereinzelt <_•, meist r, e in M 4563 C 
2332, 3284, 3778, 3887 nemen^ Ess. gl. ncniad. Das part. prt. htgino- 
man, nur M 2200 hinumane und Oxf. gl. unclarnumana interrupta. 

Anm. 3. yisprekan hat einige male in C gisprekean (142, 1G4, 1703, 
2307). 

g 279. Klasse V. Im Gk>ti8ehen haben die verba dieser 
klasse die ablantsreihe i — a — I — i, im alts. ^ t — a — ä 
— S: g^n — ^t&w — gaf — gc^n — gige^n, 

Anm. 1. So gehen: drcpan übertrefTon (Prud. gl.) gi-bun geben, ge- 
dan jäten {g für s. § 94) gehan sagen, hi-, forgetan erlangen, ver- 
gessen, lesan lesen, gincsan genesen, plegmi vei-antwortlich sein, quetlian 
sagen, sehan sehen, tregan reuen, lucban weben, luesan sein. 

Anm. 2. Der grammatische Wechsel ist nur in wenig verben unver- 
sehrt bewahrt so z. b. in lofsan — toas — ivarun^ sehan — s((h — sdwun 
aber daneben plur. prt. sähun; (p<et/ian hat (piath^ fpu'dliun in C,(p(e- 
&an^ quad, qiiddun in M, s. § 139 anm. 2; Ifsan hat las. läsun, gilesan. 

Anm. 3. Wie im Ileliand lisit 8 praes. prs. i. von lesan, gidif^sihid 
hat in den Ess. gl. fretan in der 3en pei"s. /"rt/Zr? daneben aber (/e/jcsü/. In 
der Horn. Freck. H. liat das e von gitm, git>it sich auch über den inf. 
und das part. prt. ausgebreitet : givan, iegivan. 

§ 280. Folgende Terba habeo^im praesenstamme. Oonso- 
nanten-gemination findet sich nur vor folgendem ^ (t, e): btädum^ 
liggian und $itHcm, Die zweite and dritte person sg. praesentis hat 

keine gemination: bidis^ bidit^ ligi^, sitit. Der plur. biddeat^ 
liggead, sittlad^ praet. sg. had^ lag^ sat^ plur. bddun^ Idgun^ 
aätun, part. prt. gibedan^ gisetan» 

1 
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§ 281. Klasse VI. Im Gotischen hat diese klasse den ablaut 
a — ^— ^ — a; im alts. a — — — a. Das 6 wird in eini- 
gen texten w> geschrieben, s. g 39. 

Beispiele : dragan — dragu — drog (C druog) — drögun (O 
druogun) — gidragan, 

.Anm. 1. Zu dieser klasse gehören: dragan tragen, /aran &hren| 
&t^m&an begraben, hladan laden, lahan tadeln, maton malen, sakan 
aimchuldigen, ihakan eUen, slahan schlagen, apa/nan locken, ihwahtm 
Tvasdien, waksan -wachsen. 

Anm. 2. Die Terba auf h hatten grammatischen Wechsel h— g\ hierbei 
ist der consonant des plural auf den sg. übergegangen : slafuxn ^ aläg — 
»U^ffun^ thwahoHt ihvSg, lahan — I6g. 

Anm, 3. Diese verba haben undant des a in der 2«" und 3» prs., 
nicht aber vor hs.i toahsit Es erscheinen aber neben einander formen 
mit und ohne umlaut: dregU, ferü (b&ufiger farit)^ Meditt khU (G) 
lahid QS), alahit (0) alehit (Bf), spcmil und apenil, Taumel foraaehts, 

Anm. 4. -en statt -an in part. prt. hat ICers. gl. 4 in fonekenun^ Pnid. 
gl. gealegenm, 

§ 282. Geuiinierten consonaat vor dem /-suffix des praeseus- 
stammes haben hebbian M h^ßan 0 heben, afsebbian bemerkea, 
akeppian (inf. praes. nicht belegt) schaffen, ateppian gehen. 
Mit dem y-suffix ist auch gebildet awerian schwören. 

Die flexion ist: inf. afheßan 0 (afhMten M) neben 2 mal 
hebbean in C, praes. sg. 3 ahahid^ prt. indic. sg. hof und Mb, plur. 
hohun part. prt. ahaban. Von sioerian ist belegt prt. sg. swör 
und part. prt. forsworen (Oxf. gl.), von aebbian der prt. indic« 
8g. afaöfi plur. afaöbun» 

Da YOn Idahhan nnr das prt. indic. pl. hlögun und part. prt. 
bihlagan belegt ist^ kann der inf. nur nach analogie ron got. 
hlahjariy ags. hliehhan als hlahhan oder hlahhjan angesetzt werden. 

Doppelconsonant im praesens hat bakkan\ part. prt. findet 
sich gibakenas (Fr. H.). 

§ 283. In atandan gehörte der nasal ursprünglich nnr zum 
praesens. Das praet. indic. sg. and plur. hat im alts. noch regel- 
mässig at6dy atSdun; im part. prt. ist das n aber eingedrungen: 
astanden. Die 3^ pers. sg. praes. ind. erscheint in 0 und M mit und 
ohne umlaut: stendit (4393), atandit (4412) etc. Ess. gl. «^^nc^t^. 
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B. Beduplioierende verba. 

§ 284. Im altsacbsischen sind bei, diesen yerben keine for* 
men bewahrt, welche auf die alte rednplication zurückweisen. 

Au die stelle der alten praeteritumbildnngf durch reduplication 
ist ein neuentwickelter ablaut getreten und so ist eine andere 
stammeinteilung eingetreten. 

Die sfömme des praesens und des particip praeteriti haben 
gleichen Tocal und ebenso die des praet. singnlars und plnrals. 
- Der grammatische Wechsel ist beschrankt, da der plural des 
praeteritnms nnd das partic. prt. in Übereinstimmung mit 
dem praet. sg. gebracht sind. 

Diese verba werden nach dem 70cal des praeteritam in zwei 

klassen geteilt. Die erste k lasse hatte im praeteritam die 

zweite u>; später wurde 4 zti ie und «a, aus io wurde ia und ie. 

Anm. Vor liquida oder nasid + cons. wurde i verkürz. (Beitr. 1506, 
G. Holz ürgerm. i etc. a. 38) 

§ 285. Klasse I. Diese klaase wird in drei Unterabteilungen 
geteilt, je nachdem der vocal des praesens ein a ist dem zwei 
consonanten folgen, deren ersterer ein nasal oder liquida ist, 
oder ein d ist, und drittens wenn der vocal des praesens ^ist 
(entstanden aus oi). 

§ 286. I*. Die verba dieser Masse haben a im praesens- 
stamme vor zwei consonanten deren erster nasal oder liquida 
ist: z. b. haldan — haldu — held — heldun — gihaldan^ garujan — 
gangu — geng — gengun — gangan^ walUm r— waUu — well — 
wellun — giwallan. 

Anm. 1. So gehen: fallan fallen, haldan halten, skaldan stossen, 
Waldau walten, toallan wallen; ^ apanhan spannen; — hlandan mischen, 
fähan &ngen, hdhan hangen, gangan gehen. 

Anm. 2. Die auf geminierten consonant ausgehenden verba könnenden 
consonant vereinfachen im an'.lant, haben aber meist doppelconsonant. 
fei (M) fe.ll (0^ einmal fei 2394), wel (U 2 mal) well (in C und M 4880); 
der vocal kann vor einfachem oons. lang gewesen sein. 

Anm. 3. Die 2« und 3" prs. sg. haben umhiut, aber oft auch nicht: fellit 
(0), falUd (M), giweldid (M) giwaldit (C), hewaldit (Ps. C), /r<I^}!' C M; 
immer /d^id, väid (Str. gl.) Der sg. und plural praeteriti hat meist c 
aber auch ie und i: hieldin (C 130), fjiwieldon (C 344), anwillun (0 
4073), fieng (7 mal in C gegen 41 feng) fiengun (C 953, 3674), gieng 
(43 mal in C sonst geng\ giengin (C 4484), sonst liberal e. 

Anm. 4. In Gregor, gl. findet sich fäen^ vermutlich partic. praet. 
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§ 287—289. Redaplicierende verba. 



als glosse zw Umeretur oder plur. opt. praes. eine ungenaue Übersetzung 
zu tetierenlur, 

§ 287. r». Die verba mit d im praesenstamme und eiQ&- 

chem consonant: Idtan — Idtu — Ut — IStun — gildtan. 

Anm. 1. Hierzu gehören: 6ra(/an bmten, anldrädant^TchiQTi^grätan 
weinen, Idian lassen, rädan raten, täian säen, släpan schlafen, thräan 
drehen und biknSgan erlangen. 

Anm: 2. Das praet. hat mehrere ie für C 6 mal drwcMriedun 
gegen 2 mal dredeuy (M immer g), C liet^ lietun ausgenommen 5i4 far- 
let 4438 letun, 3848 letin, M forliet 762, sonst « Mers. gl. ilitmet 0 M 
riedun M 4470 redun C M giridi und giriedi; Prud. gibrMan, gibrid, 
gihrädan. 

Anm. 3. thräan ist nur belegt durch partic. praes. thraandianmAen 
Prud. gl.; von saian (Flss. gl. ofar.iärjia opt. praes.) findet sich sowohl ein 
praet. sg. scu wie optat. praut. säidi; auch in M begegnet ein inf. Äß/ian 
für sean. Wie sean hat auch biknägan das ä bewahrt und wie säian im 
Infinitiv j- (g) bekommen. 

§ 288. I». Diese sind die yerba mit stammyocal i, es sind: 

hStan — Mtu — hiet — hietun — gihitan (in M nnd Gregor, gl. 

het, hetun^) und skethan — sketh — sMo^un — gtscethan ; skethan 
hat in C 2848 sced^an 2908 scedf-a?!, 3° sg. 4388 scedit ; in M 
nur skidan, skedit ; das praet. sg. in Prad. gl. <i8c4ht (für aacith)^ 
pari. prt. gudthan (Fr. H.) 

Anm. Ob C 5798 zu anmemn pmet sg. der Infinitiv amk^nan oder 
anskannan lautet, ist fraglich. 

§ 289. Klasse IL Diese enthält die yerba mit oraprüngUchem 
au und die mit ursprüiigUelLem 6, ^ 

IK Die yerba mit arspr. au haben im praet. u>, «0, 00. Es 
sind hlSpan — praet. indic. pl. G Müpun M hliopun, vtStan ~ 
prt sg. stiet (Oxf. gl.) part. i. testotan (Strsb. gl.), hauwan be- 
wahrt au vor Wj — praet. i. sg. heu^ part. prt, gihauwan'^ Scan 
schwängern, ddan bescheren, gibrökan gebeugt sind nur als 
partieipia belegt. 

§ 290. IR Die verba mit 6 haben im praei to, eo^ ia: 
hrSpan rofen, praet. sg. hriop (M) hreop (C) kriep (C), plur. 
hreopiin (C M) hriopun (M) hriapun (Ess. gl.), wöpian weinen 
praet. sg. loiep (C) iviop (M), plur. wiopun (C Mj, optativ wiopin 
(CM) töe/)m (0 5520) von sw6<jan (vgl. Beitr. IX 286) ist nur 
der infinitiv, von flocan ist nur das part. prt farfi^can bewahrt. 
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Anm. 1. hröpan hatte ursprünglich wie voöpian im praesens ein 
J-suflix. 

Anm. 2. Düan wohnen, das ursprünglich zu der II. klasse gehörto, 
ist schwaches verhum geworden: inf. buan (M) büon (G), praet. sg. 
büida (C) büide (M). 

2. Die schwachen yerba. 

§ 291. Die Bohwachen yerba werden Ungeteilt in 3 klassen: 
1) die ya-klasse, 2) die ^klasse, 3) die at-klasse. 
Von den drei BtammeQf praesens-, praeteritum- nnd particip 

praeteriti-stamm sind die beiden letzten meist übereinstimmend. 
In yielen yerbeu ist aber kein unterschied zwischen den 
stammen. 

Anm. Das praosensbildende j-suffix, das ursprOngüch allen klassen 
eigen war, ist schon früh bei der 2 und 3 klasse geschwunden : ieilweise 
hat es sich aber erhalten: z.b. hebbian^ seggian, tholioftf u. a. (Behaghel 
Grundriss d. germ. Phil. I, 601). 

A) Erste sohwaohe oonjngation. 
Die yerba auf jan, 

§ 292, Diese yerba sind: 1) Eurzsilbige, wozu auch gehören 
die, welche nrspTfinglich knrzsilbig durch consonantengeniina- 

tion vor ; langsilbig geworden sind, z. b. fremmian^ settian 
und die auf r welche das r nicht verdoppelen nerian, 2) lang- 
silbige ; 3) yerbai welche schon im altgermanischen die endung 
des praeteritums und partic. praet. ohne mittelyocal an die wnr* 
aelsilbe fügten. 

1. Die kurzsilbigen yerba. 

§ 293. Diese verba haben das^ im infinitiv, particip und 1« pers. 
sg. und plur. praesens; die 2« und 3« person fügen -is und id^ 
an die wurzel, z. b. fremmian^ 1« sg. fremmiu, 2^ sg. fre- 
mis, 3« sg./rmt^; das praeieritum wird gebildet durch hinzutritt 
der endung da hinter den stamm in der l«s und 3«» pers. sg., 
in der 2«>> pers. sg. -<fos; im plur. -cfun {'don), und 'd im 
part. prt. unflect. form. Abweichende form des praeteritum 
haben legqian und einige verba, deren wurzel auf d oder t 
endet; diese haben als endung ^da^ welches sich einem voraus- 
gehendem t assimiliert. 
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§ 294—298. Sch^roche verba: I ooigugation. 



§ 294. Kuizsilbige yerba, derea praet. auf ida bel^t ist: 
Imrian sich zatragen^ (praet. indie. ffiburida), dunnian dröhnen, 

(dunida)^ feHan schiüen^ fremmian frummian thun, hrissian beben, 
nerian retten, quellian quälen, rekkian erzählen, skerian zuthei- 
len, anawebbian eatschlafeu, /artenan verzehreu, thennian auswer- 
fen, weggian bewegen, wman wehren, toemnian sich gewöhnen 
gewemda, 

Anm. Von dunnian^ /irissinn , amwebbian, thennian, loeggian 
(nur wcgida Oxf. gl., giivagit Strsb. gl.) ist der inf. nicht belegt, 
möglich ist es dass dunnian ii. s. w. einfachen consonant haben, wie auch 
im ahd. und ags, vereinzelt solche gefunden werden (Braune Ahd. Gr. 
§ 358 anm. 1 , Sievers Ags. Gr. § 400 anm. 2). 

§ 295. Praeteritum auf "da, "ia haben : leggian, legen, praet. 
indic. C lagda (8 mal) legda (381) ledda (4901), Bl ^(2a, partic. 
praet. gilegid (s. § 801 und Beitr. VII, 478); Isttian verhindern, 0 

latta (5642) letta (3724) M letta, queddian grüssen, anreden, 
C quedda M quedda und quadda ; settian, setzen, C setta (2 
mal) satta (2 mal) M ^ettay partic. gisettemo (Oxf. gl.) und 
scuddian schütteln, praet. pl. scuddun (Oxf. gl.), wrtt^ian schrei- 
ben ritta (£88. gl). 

§ 296. Nicht belegt ist das praeteritam der verba: brennan 
(part. gibrand Prud. gl.) brennen, derian schaden, hikellian 
verhüllen, hettian verfolgen, biliullean verhüllen, iukkian jücken, 
niwian-nigean neu machen, skeppian schöpfen, slekkian stampf 
machen, tholian erdulden, giweUian einrollen (part. prt. gitoe^ 
Hdji wr€(Han stdtsen. 

2. Die langsilbigen verba. 

§ 297. Bei diesen verben zeigt sich das .suflBx tan 'im Infi- 
nitiv. Die le pers. praes. indic. hat als eudung ia^ 2^ is, 3^ ich^ der 
plur. iach\ das praet. fügt der regel nach da^ und bei harten 
explosiven ta hinter die warzeL Es finden sich indess viele, 
bei denen das saffix nicht 'da sondern 'ida lantet; bei einigen 
ist schwanken zwischen beiden wahrnehmbar ; die, deren stamm 
auf doppelconsonanz endet, ziehen die endung 'ida vor. 

§ 298. Die eudung -da (-ta) im praet. haben: betian — 
umbette desiluit (Oxf. gl.), bötian ausbessern bötta, diurian 
preisen diurda (daneben G 83 diurida), döpian taufen, dopia 
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(G 954 dopida)f dröbian betrübt werden drSbde (G drttouoda)^ 
jfdUm fallen niadien feüda^ fSdian nähren fSdda,' ffifSHan 
wahrnehmen gtf^lda^ /Man f^ren f6rda^ ^fvXUan erfffllen 

g%ful(l)day bigUdian wankend machen biglMda^ grötian grüssen 
grotta, heftian fesseln hp. fta, (Ess. gl. hehtim)^ htlian heilen heida 
(Segenspr. gihelda und gihelida) Jwrian hören hörda^ kennian 
erkennen antkenda^ kümian beklagen kümda, kussjan küssen 
kuHOt eüthian künden, eüthda nnd eüdda^ W>ian übrig lassen 
ISfda (Ess. gl.) lidian führen ISdda^ Ihtian befolgen ISsta (G 
2856 leatida), liuhtian lenehten liuhta, gtl6Han glauben gilofda, 
losian lösen losda^ maldian sprechen, girnahaida neben gimaJdida^ 
minian raeinen menda^ (Ess. gl. meinda)^ me7'rian ärgern merda^ 
mendian sich freuen G menndun M mendiodun, motian begegnen 
mStta^ nödian nötigen, zwingen nöddüf rihtian aufrichten rihta^ 
rümian räumen rürnda, senkian senken iencta (Ess. gl.) htsen* 
kidun (G), hismküdun (M), sendian senden, sende nnd eanda^ 
sonian sühnen gi.nmda^ stridian streiten stridda^ tomian befreien 
tumda, tröstian trösten trosta^ walkian (oder welkian) sich wälzen, 
alttestamentisch erkennen (vom beischlaf gesagt) walcta^ wdnian 
wShnen wdnda^ vmdian wenden, wigian quälen toigda^ werdian 
verderben awerdot^ vfIMm segnen (G 2854 tMäa, Gonf. viieda 
0 M n/ihida) v^stan zeigen, ttitsda, wrögian anklagen wrögda, 
§ 299. Praeteritum auf -ida haben : ahtian meinen (^Mers. gl. 
attedun)y antwordian antworten C 3305 andwordeda^ 3375, 5382 
andwordida^ M andwordiade, pl. CM andwordidun, beldian kühn 
machen hddida und gibdday (Prud. gl.) anlhermian^ andbermida^ 
höknian bezeichnen böknida^ diurian preisen divrida in G, sonst 
diurda^ döptan taufen dSpida neben döpta^ druenian trocknen 
drucnida, felgian belegen felgida^ gerwian bereiten gcrwida, 
gihelian heilen gihelida neben gihelda (Segenspr.), Mwjan ver- 
kehr haben gihiwida^ hnegian senken hnegida^ hnehian wiehern 
0hnd,hnithida,^tDer^n kehren hwerbida^ lestian befolgen Ustida 
neben Ihia, ISgnian längnen ISffnida^ maMian sprechen gimoMi" 
dun plur. neben sg. gimahalde M gimalda G, mdrian rühmen 
mdrida^ ndthian streben ndthida^ nahian nahen yidhida, rünian 
raunen (oder zur Illen klasse gehörig) runadun (Ess. gl.) 
Ströian streuen stroidun C streidun M, stridnan sträuben strü^ 
vide (Oxf. gl.), tScnian zeichnen iknida^ tmflian zweiflen twi" 
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ßida, ihnuvan schnauben thramJa (Oxf. gl.), irfrnian wehren 
wemida, wihian segnen wihidaj^ Wieda (G 2853 wilida), writhian 
sich erzürnen wrSthida. 

^ 800. Hierzu gehörige yerba, deren praeieritam nicht be- . 
legt ist:. äkHan nachstellen, gibSrian sich benehmen, bSdian 
zwingen, hlidsean fröhlich machen, hloian blühen, blodian farcht- 
sara macheu, bnaian beugen, uthosmian exsinuare, bredian sich 
ausbreiten, brevian (Prud. gl.) aufschreiben, brustian aufbre- 
chen, demian yerberjgen, adogian ertragen, ddmian urtei- 
len, drSmian träumen, afikian toten, festian befestigen, ßUean 
schlagen, utßStian fortschaffen, forktian fttrchten, f6gian fügen, 
fröbfian trösten, fuhtian befeuchten, fulhStian helfen, furvian 
putzen, füsian streben, cmyeldian strafen, (jernean (M giyiriian) 
begehren (erlangen), gloian glühen, gömean acht haben, herdian 
stärken, ahlildian Yerkünden, hrömian rühmen, gihrörian rühren, 
gihungrian hongern, ilean eilen, irrian yerwirren, keU^n mit 
kalk weiss machen, kembian kämmen, klemmian einschliessen, 
farUbian übrig lassen, Uthian verleiden, lubhian heilen (particip 
praet. gilubbld Prud. gl.), lustian gelüsten, median bezahlen, gi- 
midian kaufen, mildian largior, moniian (neben momon) be- 
kümmert sein, farmodian verschmähen, niuaian versuchen, 6hian 
feiern, üben, ogian zeigen, ökian vermehren,- gußhman t5ten, 
quicHan wehklageui restian ruhen, biröpian raufen (Lind. Ess. 
gl. biropta), segian sinken machen, sirian bedrängen, biscer» 
mian beschiit/.en, ffisculdian sich schuldig macheu, farsrundian 
antreiben (Oxf. gl. gismnd incensus), dopian schlüpfen machen 
thurhslopian durchschlüpfen lasseu, spüdian toten, ^terkian 
stärken, giBtriunian schmücken, BtMdan zerreissen, Mian (G 
sulman) besudeln, giHmian schade thnn, bithempian beräuche- 
ren, athengtan vollbringen, verthingian zufrieden stellen (parsei 
Oxf. gl.), tüddian bekleiden, giwaranicni strafen, wenkmn abwei- 
chen von, wanken, wermian wärmen, icertherian schätzen, 
toUnkian übermütig machen, ivlotan (hierher oder stark redupl?) 
tranare (Oxf. gL), teröhtian (Ess. gl. giwrohtid) hadern, toor- 
riam verwirren, awösUm verwüsten. In den Prud. gl. gitriutnd 
f oederatuB. 

Anm. 1. BO.an wolinen (C bCion), praet. Linda (C buide) weist 
keine formen dei* atai'keu üexion mehr aui', s. § 290 anm. 2. 
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A nm. 2. Kcran (iirspr. kirian oder keronf) hat in den Prud. gloflsen 
praet. Äierto (hd, glosse) und particip hikiert wuerihan- myer^ 

3. Die verba ohne mittelyocal im praeteritam. 

« 

§ 301. Die verba, welche schon im urgermanischen das prae- 
teiitam imdl parüdp praeteriti ohne mittelyocal bildeten, weisen 
nar im praesens nmlant des amlautfahigen rocals anf; nicht 
im praeteritum und particip. praeteriti. 

Die korzsilbigen sind: huggean^ kaufen, praet. nicht belegt, 
part. prt. yibuht; ]iwi<iian denken praet. sg. hogda und hugda^ 
pl. hogdun^ hugdun, part gihufrid, güiugide und gihug de s. % Sil; 
leggian, legen, praet. lagda lagdun nur in C, in C daneben ein- 
mal legda^ in M Ugda und einmal Udda, partic praet. ^rtie^; 
rekkian erzählen hat rekida s. § 294 ; seggian sagen praes. sg. 2 
segis, praet. sagda s. § Sil; sellian übergeben aalda, gisald, 
settian setzen, satta neben setta s. § 295, gisetterno; stellian 
setzen, praet. nicht belegt, partic. gisteUit; i^Z/ian ^ erzählen, 
talday giiald; thiggian bitten hat im praet. uur thigida; wek- 
kian wecken hat praet. wahta and mkida, particip. atoekid» 
Von Mthekkian bedecken ist nnr der inf. belegt. 

Anm. Ein partic. praet gispandan (acc. sg.) lacte depulsum findet 
sicli Prud. gl. 54*^, Praea. und Pi*aet. sind nicht überlietert. 

§ 302. Die langsilbigen sind: brengian wonebei^ im inf. 
brengan und hnngan bringen, praet. (rcSAto, particip. gibrdht; 
rSkian sich kümmern; a^kian suchen, praet. eShta; ihenkian 
denken, praet. thdhta; wirkian arbeiten, praet. C warahta^ M 
warhta^ Ess. gl. waria^ particip. giwarht» 

Anm. In Greg. gl. 127 Whanki discutite. 

Die flexion der verba der l«^ klasse. 

§ 303. Als Paradigmata der kurzsilbigeu können gelten 
nerian retten und fremmian than, der langsilbigen hörian nnd 
Ustjan; paradigma der verba ohne themayocal teüian. Wo 
nicht alle formen sich yorfenden, sind sie nach analogie 
anderer aus anderu verben construirt. 
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Praesens. 
Indicativ. 

Sg.i. neriu firemmia b6ria Itetiu 

% neris fremis h6ri9 Itetis 

3. nerid(d,t) freima(d, t) h6rid(d,t) Itetid 

PL 1.2.3. Deriad(d,t) fremmiad(d,t) h6nad(d,t) l^d 

Optativ. 

Sg.1.3. nerie • fivminie, -ea h6re,-ie itetie,e 
% neries fremmies höj^ies Iteties 
PI. 1. 2. 3, nerien, -ian fremmien, -ian hörieorian ]6stieii,-eaD tellian 

Imperativ. 



telliu 
teils, taliB 
talidjtalis 
tdliad 



telUe 
ieUies 



Sg.l. 
PI. 2. 



nen 
neriad 



fremi 
fi'emmiad 



höri 
höriad 



IMad 



tala, tali 
telliad 



Infinitiv. 

nerian-ean fremmian -ean h6rian-ean Idstian-ean teilian-ean 

Participium. 
nflriandi,6 fi«inmiandi,e l)6riandi,e ItetiaDdi,e telliaiidi,e 

Präteritum, 

Indicativ. 



Sg. 1. 3. nerida 
neridos 
PI. 1. 2. 3. neridnn 



fremida 
hremidos 
firemidun 



hörda 

hördos 

h6rdan 



Optativ. 



Sg. 
PL 



neridi 
neridin 



fi'emidi 
fremidin 



h6rdi 
hördin 



Iteta 

Itetos 

lAstnn 



16stin 



talda 

taldos 

taldun 



taldi 
taldin 



Participium. 



Sg. ginerid gifremid gihörid gUtetid gitald 

PL ginerida gifiremida gihörda gilteta gitalda 

und gihörida 

An m. 1. Die 9^ plur. ind. praes. hat ent in Prud. ^uthösmentn^tk, 
Anm. 2. Von den partic. der verba auf d und i sind nur belegt 

gimeli vo.n meüian 'malsen, gimßdda von gimidian kaufen, in fleetierter 

form gimettas u. s. w. 

Von anderen langsilbigen sind die part. prt id&mde^ ivoSgde in den 

Mers. glossen belegt; in den Prud. glossen alMa^ 
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B) Zweite sohwaohe ooB^JngatioiL 
Verba auf -on, 

§ 304. Das 0 ist io diesen yerben ziemlich fest. Einige 
sind im infinitiv in die 1« conjngaüon übergetreten. Unter diesen 
yerben befinden sich auch einige welche der 3^ oonjugation 
angehören. In einigen yerben wechselt noch die alte endong 

oiait mit on. 

Anm. Das o war ursprünglich lang; im alts. aber wahrscheinlich 
nicht mehr. 

- § 305. Earzsilbige anf on sind: undarhadon erschrecken, 

haron entblössen, bedon beten, büxm beben, drubon betrübt 
sein, fric^on schützen, gebon (gehoian) schenken, peron begehren, 
farginnon vernachlässigen, halon holen, haton hassen, hlmyion 
rauschen, hlinon [hlinan Oxf. gl.) lehnen, hnihon klagen, karon kla- 
gen, Uagon klagen, laJbon laben, bilamon^ lähmen, ^on, lebon leben 
(s. § 311), /o5on loben, mdkon (Prad. gl. «noi^n) machen, 
mahnen, markon bestimmen, namm nennen f M nmman)^ aqui- 
kon lebendig machen, rekon in Ordnung bringen, roton rosten, 
(h)ant8lagon aufschlagen, scathon schaden thun, scricon hüpfen, 
spilon sich hin und her bewegen, smithon schmieden, biHadon 
yermiethen, gwoilon sich mit schwiele bedecken, talon berech- 
nen, thagon (neben thagian s. §312) schvyeigen, tholon (thohian 
und ikolian) dulden, vegon fegen (vegadun)^ toaeon (uHtiCoian) 
wachen, waron acht haben, wonon (wanon) wohnen. 

A n ni. Ob Ess gl. Luc. 19, 24, ec hopa einen Inf. hopon hat ist unsicher. 

g 306. Verba mit langer Wurzelsilbe und zweisilbige: cJtton 
(ahtoian) achten auf, gialdrod gealtert, areion bewohnen, (ZTinon 
arm sein, amon ernten, gidrundim C (gidrundian M) ausrichten, 

Mdon warten (M 4947 neben Oi'</a)i st. v.), hiuy^on frühlich sein, 
drusinon abfallen, endon (neben endioii, eixUan. M) enden, 
giSknon (Ess. Gl.) sagen, gienon^ facieui hrmare couspirare, sich 
richten, iron ehren, ^kon (in Mers. gl« aeseMac^) fragen, 
/ag€mon, fagmon^ faganon^ fagonan sich freuen, fandon versu- 
chen, fastnon festigen, fdron M faran C auflauern, gifeJum 
ausstatten, farfehon vorderben, fergon bitten, /Iskon fischen, 
ßeon flehen, y'u/f/o/i (s. § folg an, folg oian fohlen, forhton, 

forhten und /orhtian (§ SOG) fürchten, fortnan helfeni frdgon 
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« 

(frägoian^ frdgan s. § 311), fratahon schmücken, freson ver- 
gaehen, frödon altem, fvllon {ßdUan) erfüllen, fundon streben, 
galpon nch r&hmen, gnomonj gomon trauern, hafton haften 
{heftian fesseln), halton hinken, handlon handeln, hangon han- 
gen, Mlagon segnen, hlüdon tönen, hrSon beerdigen, hripson 
tadeln, hicarbon gehen, iduglonon vergelten, acaldon erkälten, 
kitilon kitzeln, koston (costan M) kosten, kölon kaltwerden, 
gikunnon erkennen, läcnon heilen, langon verlangen, lebon übrig 
bleiben, Uhnon entleihen, Uthon leid thnn, Wlum gefallen, lih- 
kon (C Ueeon) lecken, Hnon . lernen, ISnon lohnen, loaon (löHan) * 
lösen, mangon handel treiben, mälon zeichnen, gimarcon zuwei- 
sen, gimeäon nützen, meldon anzeigen, minaon klein machen, 
niomon trauern {momian opt. praes. G 1869 bimumie)^ mundon 
helfen, muniton prägen, ^inaMon vergeben, giniudon sich erfreuen, 
nmson {mimanj yerauchen, opanon^ i>p(mon d&ien, itMi^ton fun- 
keln, reiMnim rechenachaft ablegen, Hpon reifen, r^on rauben, 
romon streben, salbon salben, samnon (samnoian) sammeln, 
seginon segnen, sicoron sicher machen, bisinkon (senkian) sen- 
ken, sithon gehen {sithan Eas. gl.), skauwon iscauwoian) schauen, 
scoton aufschiesaen, skrankon schränken, aorgon sorgen, sprüton 
spriessen, stamaron stammeln, steppon notare (Oxf. gl.)^ atiUon 
ruhig werden, 9i3ä>ron reinigten, temperen massigen, tinU>ron 
(daneben Ps. predigt 57 part. prt. getimherid) bauen, trütoen 
vertrauen, imthon gewähren, twthon zweifeln, twtflon zweifeln 
(twi/lian), thakolon streicheln, thcmkon danken, tharton ent- 
behren, thiabon stehlen, thingon verhandeln, thionon dienen 
{thionoian)^ therron (tharon) verdorren, yei^ehen, githröen be- 
drohen, wandten verwandeln, wanken wanken, teardon schauen 
auf, sorgen für, giwdren bewahrheiten, wehslon {wehslian, wehslan) 
tauschen, giwerdon ehren, werkon arbeiten, toerson corrumpere, 
witnon strafen, iviso?i besuchen, wundron (wundroian C wun" 
draian M) sich verwundern. 

Die von substantiva auf ~ia abgeleiteten verba haben ton: 
gibdrien sich betragen, endion enden, minmon lieben, rethien 
sprechen, sitndien sündigen. 

§ 307. Das praeteritum wird gebildet durch -oda^ ada; oda 
ist die gewöhnliche form, ada erscheint nur in : 

vSgadun Oxf. gl., fagonada (M) neben fageneda, fragatle (G) 
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neben fragoda (M und Ess. gl.), segnade (M) neben ugnoda 
(C); in brordade (Oxf. gl.), antdagada (Prqd. gl.) n. a. 

§ 308. Das part. praet. hat als eadang od, adj ed : gimifuod 
gmiudoty gtsamnod^ gimanod, forthianad* ete. Zu 9tiUon findet 

sich Ess. gl. 88* ein parlic. gistüd. 

§ 309. Abweicheade formen hat cöpon kaufen : im Heliand 
copon pari prt. gioopot^ Prad. gl. gißöpid^ ferkSptoriy . Bias. gL 
ferköft. 

Die flexion der verb]k der zweiten klasse. 
§ 310. Paradigma thionon dienen. 



Praesens. 

Indicativ. Optativ. 

Sg. 1. thionon thiono, -oie 

% thionos thionos 

3. thionod (d, t) thiono, thionoie 

PI. If 2, 3. thionod (d« \\ -ond thionon, thionoian 



Imperativ. 

thiono 

thionod (d, t), -ont 



Infiniti V. 
thionon, thionoian 



Participium. ^ 
thionondi 



Gernndinm. 
'thiononne. 

Praeterltum. 

Indicativ. 
Sg. 1. 3. thionoda 
y> 2. thionodos 
Plur. 1. 2. 3. tbionodun 

Partioipium. 



Optativ, 
thionodi 
thionodi 
thionodin. 



Sg. githionod, -ad 
Plur. githionoda 

Anm. 1. Die 3« sg. prs. i. -at erscheint in roUii (M), die 8« pl. anf 
"Ond in tholond (C), gornonff" (C). 

Anm. 2. Der plur. imperat. hat in M -ont in mommt 
Anm. 3. Die 2« sg. prt. ind. ist nicht belegt. 

O) Dritte sohwaohe ooidagation. 

§ Sil. Die SU dieser klasse gehdrigen verba sind teilweise 
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in die erste, teilweise in die zweite klasse übergetreten, 
Yoa einigen sind noch formen der alten ^conjugation bewabrt. 

Statt des i ist vielfach a eingetreten. 

Hierzu gehören: fUbbian (G 2892 hMan)^ sg. praes. i 
hdfhiu (G 933 hahhiu), 2 sg. habes habia (C) ludkis (M), 3 sg. 
habec^ (M) hahad (M) hatnt (0), 1, 2, 3 plur. hebbed Com.) 
hebbiaf. (C M) habbiad, opt. praes. sg. hebbie, hebbea (M), hebbe 
(Fr. H.) plur hebbean] praet. i. sg. 1, 3 habda^ hahda, Jiadda 
(Horn. Beichte etc.), 2 sg. habdoa^ habdes (M), 1. 3 plar. habdun 
habdun, haddun; opt. 1, 3 sg. habdi, habdi, plur. habdm 
hahdin; Imper. 2 sg. habe, haba (M) habt (G), plur. hMea^ 
Jiebbiat\ Partie, praet. behabd, behadd (0). 

Libbian, libhan (C 3382) leben ; praes. 3 sg. hbot (C) libod 
(M), plur. libbead^ (0 M) libbiod (0), opt sg. lihbe (C) lihbie 
(G) Ubhea (M); praet. indic. pl. 3 lihdun, opt. 3 sg. W>di plur. 
Uhdm (M) Zt6d^fi (G), pari praes. W^ndi^ Ubbendi (G), part« 
prt. gilibd, 

huggian denken weist in hogda^ hogdun, imp. pl. gihuggent^ 
neben gihiiggiu^ hugda, liugdun^ part. gihugid), seggian in saga 
(imper.) sagas, sagad, sagda, sagdun neben mgis, segis, sagit^ 
imper. sagi formen dieser flexion auf; so auch frdgada (G) 
neben fragoda, rUbnadim Ess. gl, hUnandi (Oxf. gl.) ; nur im Inf. 
ist belegt gihSnen (Oxf. gl.) 

§ 312. Andere wie thagian, folgan, hangon^ haton, momon, 
sorgon^ talon^ tholon^ wakon^ iconon^ sind ganz in die zweite 
klasse herübergetreten; thregian und tüian sind nur im infi- 
nitiy belegt. 

3. Die unregelmässigen verba. 
a) Verba iiraeterito-iKraesentia. 

§ 313. Diese verba entsprangen aus starken verben, deron 
praeteritum praesensbedeutung angenommen hatte. Das eigent- 
liche praesens gieng verloren, und das alte praeteritum wurde 
zum praesens. Dazn bildete sich ein neues praeteritum, der flexion 
der schwachen verba ohne bindevocal folgend. 

§ 314. Da sie ursprünglich stark waren, weisen diese verba 
im praeterito-praesens vocale der ablautsreihen der starken 
verba auf; auch im praeteritum sind in mohta neben mahta^ 
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III 



Wolda neben wolda noch Überbleibsel des arsprünglichen ablauta 
erhalteii. 

Anm. Ueber e in weida (amlaots-e) s. Sievers Batr. IX, 562 ff, 
vgl. § 22 anm. 

§ 315. Ente ablautsreihe : 

tmton, witen (C 4063 witon) wissen. Praes. indic. 1. 3. sg. 
wit^ 2 sg. westy 1. 2. 3 plur. witun\ opt. sg. witi, plur. tcitm; 
praet. iud. sg. wiasa^ wisset plur. wissun ; opt. sg. tomi plur. trt««tn. 

igan haben. Plraes. indic. pl. 4gun; opt, sg. I^t, plur. igin; 
praet i. sg. lAto, ihu^ plnr. Mdm; opt. sg. ihtL 

Anm. In Ess. gl. Lue. ^^9Qthethe»ruUhun,g\oaBßmiquinonhahmt. 

§ 316. Zweite ablautsreihe : 

dugan nutzen. Praes. i. sg. 3 doff^ plur. dugun; opt. sg. 
dugif plar. dugin. 

§ 817. Dritte ablautsreihe: 
tinnan gönnen. Praet. 3 sg. onsta, 

thurhan bedürfen. Praes. i. 1. 3. sg. tharf^ 2 sg. tharfty 

plur. dhurhun, thurfun (Mers. gl.) opt. plur. thurbin; praet. ind. 
sg. thorfta^ thorfte^ plur. thor/tun'f opt. sg. thor/ti^ plur. 
thorftin (Ess. gl.). 

kimnan können. Praes. indic. 1. 3 sg. kafh 2 sg. eanst^ plnr. 
emnun\ Praet. i. sg. eoiMto, consie; opt. 9g» eonsH {M), eunsH (p), 

durran wagen. Praes. indic. sg. darr {dnrr 0 2121); praet. i. 
sg. dorsta, -e, plur. dorsfim ; opt. sg. dordi^ -e, plur. dorstln, 

§ 318. Vierte ablautsreihe: sculan sollen. Praes. i. 1. 3 sg. 
msal, 2 sg. »cak, plur. sulurif sculan; opt. sg. scuU, plur sculin; 
praet. i. sg. teolda^ pl. scoldun; opt. 1. 3 sg. seddi sg. 2. 

mufuin gedenken, farmunan yerachten. Praes. i. 3 sg. far» 

man 2 sg. farmanst; opt. plur. munin; praet. i. 3 sg. farmori' 
sta (C) farmunsta (Jil), plur. farmxionstun (C) ; opt. 2 sg. /ar- 
munidis (Prud. gl.). 

§ 319. Fünfte ablautsreihe: 
mugan yermögen. Praes. i. 1 sg. tnag^ (0 4082, 4691 maA), 
2 sg. maht (in 0 meist combiniert mahtu), 3 sg. mag (0 5 
mal maÄ), 1. 2. 3 plur. mwjun\ opt. 1. 3 sg. mugi^ 2 sg. 
mugis^ plur. mugin; praet. i. 1. 3 sg. mahta^ mohta, mähten 
mohte; 2 sg. mähtest mahtas (0), plur. mahtun^ mohtun\ opt 
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112 § 321, 322. Verba auf -mi. 

1. B sg. mahti, mohti, 2 sg. mahtü f moktü "phxr^ mahtin, mohtin» 
§ 320. Sechste ablautsreihe: 

motan dürfen. Praes. i. 1. 3 sg. mSt, 2 sg. möstj plar. 
tn^^; opt. 1*. 8 8g. mSti, 2 sg. mötis^ plar. mötm; praet. i. 

I. 3 sg. mösta^ mostet plur. m6stun\ opt. 1. 3 sg. mösiit plur, 
mdstin» 

b) Verba auf 
L. Das yerbum sabstantiram. 

§ 321. Das praesens indieatiT nnd optatir sind von den 
stammen hhevt und e» gebildet; der infinitiT, imperaiiT nnd das 
praeteritam enthalten formen des verbam lOMon. 

Praesens. 

Indicativ. Optativ. 
Sg. 1. bium, biun st 

2. bist, bis sts , 

3. ist, 18 st, wese 
Plur. 1. 2. 3. sind, sindtin, -on, snndon stn 

Praeteritum. 

Sg. 1. 3. was Sg. 2. wftris; 1. 3 ytkn 

Plur. 1. 3. wftran Plar. 3. wärin 

Imperativ. Gerundium. 
Sg. 2. wis, wes te wesanne. 

Plur. 2. wosad, wosat. 

Anm. i. Die lo sg. lautet M 6twm, C biun in D 481 Inon und C 
2484 bi\(>n\ die 2^ sg. hat in C 3987 hiti, die 3o sg. hat in C meist is, 
aucli 40 mal j.sf, in M 6 mal ks/; im plur. lindot sich sinrhin einmal in 
M (4392), 6 mal in C, 2 mal in Freck. H. einmul Ps. Fred., sundon Fr. 

II. Im opt. 8g. 3 findet sich neben si in M und C zweimal wese. 
Anm. 2. Mit ne verschmelzen in und ist zu ?m"s, nist. 

2. Das Terbnm d6n* 

% 322. Don Üectiert folgender weise : 
Infinitiv. dSn (M einmal) doan (M 1) dorn (M 1) duan (M 3 
G 3) dwm (G 4) ; Gerand. duofVM (Ps. G). 

Praesens indic. sg. 1 d$m (M 2), duom (M 2) d^ (M 1 conf. 

1) duon (C 7) ; sg. • 2 dos (M 1) duoa (M 2 0 4); sg. 3 döt 
(M 7) duot, -d (M 15, C 24), doit (C M 1), plur. 1. döan (M 
1), duan (G 1), duat (M 2) duot (G 2), plar. 2 döt (M 2) duat 
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§ 323-^35. Yerba aaf -ml 113 



(Ml 0 8), plor. 8 dwm (M 1) duan (0 1) dSt-d (M4) duot 
(Ml 0 7) duat (M 1). 

Optativ, sg. 3 döe (M 1), due (M 1), f^uo (C 1) daa (C 1), 
plur. 1. 2. 3 doen (Ml), f7//,arj (C 3) duo?i (C Ü 

Praeteritum iudic. sg. 2 dedos, sg. 3 rie^^a, plur. dedun (M 
3, G 5) (^at/un (M 3, 0 6); Optativ, sg. I. 2. 3 dädi, däde didi 
(M einmal 0 zweimal), plar. didm, 

ImperatiT. sg. 2 <^ (M 3) duo (M 1, 0 5), plur. 1 (adhor- 
taÜT in M) duoian (0) duan plur. 2 (M 3) dftfacT (M 1) 
duot (C 6). - ■ 

Partie, part. gi-don (einmal in in Horn.), -duan (M 6 
immer in 0), --dorn (M 2 mal). Oxf. gL giddnemo, 

3. Die Terba ^an und «<<ln. 

§ 323. gä7i oder .^cn (s. § 36 ) erscheiut nur vereinzelt neben 
gangan im infinitiv. praesens 3. sg. und partic. prs. Es findet 
sich in ftdgdn (0 ftdgangan)^ begdn (Uomilia), ingän insethalgän 
(Prud. gl. Freck. H.) begid (Horn.), in te gdnde, 

% 824. Neben standan findet sich 8tdn in 0 4870 stann, 
2196 gistdn, Mers. gl. stdn. Praes. ind. 2 sg. stes (zweimal 
nur in C), sg. 3 stSd, stec^^ stet (in C immer, in M 5 mal), 
stdd (M 8 mal) steid (M 4349) ; plur. 3. stdt (C) stdd (M). 

Anm. Bremer Beitr. XI, 41 ff. schreibt dieses i neben d emem vor- 
historischen -Wechsel zwischen ä and i innerhalb der flexion zu; Kluge 
Gnmdriss I 349 betrachtet das ^ als in der S*^ pers. dimSti kontraktion 
von a und i entstanden: gSd, sUd aus gaid^ ataid* 

4. Das verbnm wollen. 

§ 325. Zum alten optativ mit iudicativischer bedeutung ist 
ein neuer optativ und imperativ gebildet, während das praete- 
ritnm der scbwachen flezion folgt. 

Praesens. 

Indicativ. 

Sg. 1. wUliu (1113 08) wäleo (M 4, 03, Prud. gl.), wemu(08) welleo 
(0 1) wellu (0 1) wellia (Ol). 
2. wili (0 11, Mll), Wim (OMl) wil (Ol), wUt (Ol tf 2) willd 
(Ol). 



Digilized by Google 



114 § 325. Terba auf -mi. 

3. wüi (C23 M31) wil (C7, M3), will (CS), wilit (Ol). 
Plur. 1. 2. 3. wiUiad (C4 M30), wiUiat (C 25) weUat (C 1) iroUeant (C 1). 

Optativ. 

« 

Sg. 1. willie. 

2. willies (M) Wellies (C) willias (Conf. Prnd. gl.) 

3. willie (C3, M Ü), wellie (C2) welle (Ol). 
Plnr. 1. 2. 3. wülean (03 M 5) welkan (02). 

ImperatiT. 

Plur. 2. ¥nlUad (M) weUeat (C). 

Participium. 

willeandi (Ol« Ml) williandi (H3) wiUendi (G2)wiU«iidi 
(Ol). 

Praeteritam. 

Indicati V. 

Sg. 1.3. WQlda,-e(022, M41)ira]da(01)mllda(ClCMl). 

2. -weldes (M) weldas (C). 
Plur. 1. 2. 3. weiduo (029 1133) woldon (07, Ml). 

Optativ. 

Sg.. 1. 2. 3. weldi (019 M22) woldi (03» Ml) lyeld (Ml). 
Plur. 1. 2. 3. weidin. 
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Zasfttze und yerbesserniigen. 



8. 2 § 3 anm. 1 hinzusuflkgen ist: H. Jellinghatis Der Heliand und die 
niederländischen Volksdialekte, Jahrbuch des Vereins t ndd. Spnichf. XV, 
61, dagegen Jostes zum Heliand, Hist. Jahrb. IV, 76 der, ^e R KOgel 
Grundriss II, 200, Werden fttr die heimat des Heliand hält. 

s. 3. Homeliae 1. Homiliae. 

8. 9 § 20. Anm. 1. Hinzuznfllgen : s. § 314. 

8. 10 { 29 gebcm 1. gredan. 

8. 11 § 29 anm. 5 vgl. auch § 116. 

8. 13 § 32 anm. 1 hinzuzufbgen kerika neben kirica 

8. 14 § 33 anm. 1 vorl. seile hlüttar muss gestrichen werden. 

» 9 » » » 2 In baruurdig etc. ging das aus r entwickelte ,u 
nicht in o Ober, da t folgte, einmal steht durch einfluss von ward o 
in inrntordi, 

8. 15 § 36 zu hegH füge hinzu, s. | 324 anm., vgl. Bremer Botr. XI, 
41 il^ dagegen Kluge Grundriss l, 349. 
8. 15 T. u. dband 1. €^nd. 

8. 16 § 37 hierswün gehört in § 41. § 37 anm. Das e in feng etc. 1. 
Das 6 in feyig, feil, u. a. kann schon im as, kurz gewesen sein; vgl. Beitr. 
I, 506 und G Holz Uifrerm. ^ Leipzig 1890. 

8. 47 § 40 düba 1. <fi'J>a. 

s. 18 § 43 bdggebo 1. haggeho. 

8. 20 § 48 anm. 3 aus i-^u, 1. aus i^ü, 

8. 22 § 55 zu hmda& hinzu ziifii gen: das & statt d ist wohl dem ein- 
fluss der 2. pers. plur. zuzuschreiben. 
■ s. 22 § 58 Ö (idg. n) 1. 6 (idg ä und 6) 

s. 25 § 69 zeile 11 v. u. nadara, ettantga I. nädara^ Mtaraga (viel- 
leicht ist e schon as. verkürzt vor It, wie im ndd.) 

s. 26 e. z. gagal 1. gägal vgl. Beitr. XI, 550. 
fereuclhed 1. ferevelMd. 

s. 27 § 72 1) b. radislo 1. rndUlo. 

obastlico I. ohasllico. 

s. 30 ß 84 zu streichen: ähnlich auch o zu ?/ in hvrncorn und hrenkurni. 

s. 31 § 85. Die weichen (stiininhaften) Spiranten d'', 6,j, 2/ statt j lies Ä« 

s. 31 § 85 vfil. Brii|2;iiiunn Grundriss l, 383 ff, 

8. 32 § SS .SU 1)1 u. a. 1. suhl u. a. — uarhede 1. uuWiÄie. 

8. 89 ird/ion 1. wono/i, — hwe 1. hwe. 

8. 35 § 99 zeile 9 v. u. himn 1. bium. 

s. 36 § 104 wapnon 1. wdpnun. 

8. 37 § 107* nauuger 1. nauuger. 

s. 38 zeile 8 v. u. swelip. 1. tweUli. 
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116 Zoflätze und verbwseningiBn. 

8. 39 § III z. 15 V. u. himUau 1. UtiaUan. 

»99 112 s. 8 v.u. ehaf(^ferkoft^W)dkuHl,ihaft^ferMftiMUhurt 
8. 40 § 115 apraca h ^präca, 

9 9 Anm. 1. zahlreiche c vor a, u und in beiden hss. 1. lahMche c 

vor a, u und o in Ijieiden hss. 
8. 41. Anm. 2 s. 2 bärliko 1. barliko^ — z. 14 v. u. hroka 1. hröka» 
8. 42 § 122 uHhalad I. üHhalad, — sriwosttd 1. giwöstid, 
8. 45 s. 14 V. u. Aritouttbn 1. hritanthion; — z. 13 v. u. uUlaha 1. 

Atoto/»a; — z. 3 v. u. i<£»te, u<s2dAa 1. ütsUi^ ütalaha. 
8. 46. § 132b thisla.., thisle 1. thisla,... thisle. 

s. 47 § 135 hluUran, kluUru M 837 aber ^^ulru^ 1. MtKiran, Alü^lru, 

M 837 aber hlütru, 

8. 48 § 139 anm. 1. hvitanthüm (i. e. wntandion) 1. hrUan(h{on{LB* 
wrttandion); — o&es 1. ödes; — arbidlm 1. (trbidlön; — invoidspmca 

1. inwidspräca. 

8. 48 Anra. 2. So auch nach der stiramlosen spirans f und nach s in 
etc. lies: Nacli dor .stimmlosen spirans f und nach s blieb < in Freck. Heb. 
ellefta, Ess. Heb. fifte^ Werd. Heb. vl/t^te, /t&^o, sehsto^ etc. In ^itöbtstu 
entstand t aus 

8. 49 z. 8 v. u. für 1. für. 

s. 52 z. 2 V. u. zu 1. zur. 

s. 56 z. 17 V. u. prestar priest 1. prestar prio.ster. 

s. 57 z. 4 V. u. soller 1. söllor; — z. 2 v. u. tauier 1. täufer. 

s, 60 § 169 glücksaligkeit 1. glückseligkeit. 

s. 61 § 171 skedia 1. 6Ät'(fia; — § 172 vasten 1. fabten. 

s. 62 § 176 blndi 1. hlÖ^L 
s. ()6 z, .3 V. u. gedanken 1. gedanke. 
s. 69 z. 3 V. u. t/ires(sa 1. threlisla. 
» » § 195 vorganger 1. Vorgänger. 

s. 70 § 107 kerika 1. kirica {kerika)\ — speca 1. speaa] — thrüfa 1. 

drüfa (hs. thrüfa), 

s. 71 z. 4 V. u, zeine 1. zeile. 

s, 82 z. 3 V. 0. sihunda l. sibunda; § 238 1, .siöw», sibuntig. 
s. 87 § 250 d) so l. so; g) 1. «ö, mi, ^an. 
s. 90 § 259 häufig 1. häufig. 

s. 91 z. 1 V. o. chnf){ 1. C habi\ § 265 2« pers. slitz 1. s^iii, sniö^i. 

s. 92 § 266 swachen I. schwachen. 

s. 93 § 268 praesos suflix 1. piae.sens-sufiix. 

s. 97 § 279 a. 3 givan 1. givnn. 

s. 98 § 281 a. 1 malen 1. mahlen. 

s. 104 utbiKsmia?) utßötian 1. uihnsmian ^ ülßutian; wlotan (vielleicht 

vlotan zu lesen) gehört nicht hierher, 
s. 108 scoton gehört in § 305. 



Digitized by GüOgl 



Vorlag von MAX NIEMEYER in Hallo. 
Sammlung kurzer Granimatiken gormanischer Dialecto. Ileriui.s 

A. In dor Haupt roi ho : 

liil. I. Gotische Grammatik mit Lf^scsUaUiMi mni W^uivor- 

/»'irlmis von VViliiki.m Bijaunk. ii. Aull. 1SS7. . M " ' 

Uli. II. Mittelhochdeutsche Grammatik vun IIikmann I'ai i,. 

'_>. Aull, -im M 'i.m. 

IM. III. Angolsächsisoho Grammatik \j,»n Ijhiaiu» ^ii:vi.i;>. -i. Aull. 

I.^S'f. M -'f^ 

1.1. i\. Aliin j.li. i iiL' (liaiuniaLik 1. Altisländifiche und aituorwü- 
gischo Grammatik tinter IUM iicU.sichli;,nni{^' des Ui uoriiischou 
von Ai)(»r.i' Nori:i;n. iH84 M. 

(Iii V Althochdoutsche Grammatik von Wimif.i.m 1!i,a >i 
^1. Aull. IHül r.prohtct M. r,.L>l). Colt. M. TiSn. 

B. In der Ergänzungsreihe: 

IM I. Nominale Stammbildungslehre <lor iill j-pi niauisriipu f >i t 
It'Ule von Fimkiirh;h Ki.ijgI'. 1880 . 'i 



Vorlag von E. J. BRILL in Leiden. 

Bioemlozing uÜ (»u<l-, miiMel- ou nieuw Kricsrho p.'e.schri(ten , mct glos- 
.»jariuu). Bijcen vcr/atiielJ door ,1. Ii ii i Lo ri ru .s t licttema. A Stii 

•I.S.S7 -00. . M. ?.(;:.. 

COSIJN, P. J., kui /^^aa.vsii- alt wcstbaclibif-clic CiraniinaLik. l«'' Tlieil : Hio 
V'itcale (Jei- Staminsilben. 1881 M. i.5U. 

MAERLANT's, JACOB VAN, ]\It!iliju. Naar l.eL eoiii'^ bekonde Stein- 
iorlur liamlscliritt. Uit^a-gevcn »Jour .1. van Vlotnn. 18^2. (\X, 408 //< 
^1 hulotninnt m. i llios.) M. 1'^ 7'. 

PETIT, LOUIS D., Bihliograpliic der Mi.ldt'lne.icrlandsche taal- di . 
tcrlvun.lu. 1888. (XVI, 298) gr. 8° M 

SEGHELIJN van Jhcrusalein , naai* liet niM'lijnsciio lianilsr.hriu, cn den 
onden drak van \SQ\iß de Maal.sch. d. X»'I»m1. Icttork. nitgegoven door 
J. Verdam. 1878. (Xll, 18/|.). gr. 8^ M. 5.<r>. 

STALLAERT, K., (Jlossarinni van vcroudcrdo reclitstermen, Kunstwoor- 
drn en andere iiitdrnkkingen uit Vhuini.sche, BrabanUsdio cn Liinljurg5?die 
Odrkonden. üitgegeven van wege <ie Maatscha]>|aj der Nedel•la^d^>^^ln» 
Lotterkundo Loidon. 8°. 1880—91. Lielr. 1— U. per Lfr. . M. 2.—. 

Tijdsohrift vit..r Nodorlandische taal- en h^ltcrkuutle. Uitgeg. van woge 
de Maatschappij dci- Nederl. letterkunde tu Leiden. 1881 -90. ß.l.I— vRl 
u. Nene Folge Bd. I. per Biid M. o.8(). 
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